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gebraucht werden.
Alſo fragt die Sozialdemokratie in ihrem letzten Flug

blatt und beantwortet dieſe Frage durch eine bildliche Dar
ſtellung, in der die Kulturausgaben mit einem Fragezeichen
abgefunden werden, ſoll heißen, daß dafür überhaupt nichts
ausgegeben werde. Wie wenig dieſe zweifellos wider beſſeres
Wiſſen gemachte Behauptung zutrifft, zeigt ein Rückblick auf
die Entwickelung der Staatsverwaltungs-Ausgaben in
Preußen während des letzten Jahrzehnts:

Jm Jahre 1890/91 bedurften die Staatsverwaltungen
bei 360 Millionen Mark Ausgabe und 75,4 Millionen Mark
Einnahme eines Zuſchuſſes von zuſammen 284,6 Millionen
Mark, für 1900 bei 563,3 Millionen Mark Ausgaben und
123,8 Millionen Mark Einnahme eines Zuſchuſſes in Höhe
von 439,5 Millionen Mark. Die Erhöhung der Zuſchüſſe
vertheilte ſich auf alle Staatsverwaltungen, aber deren An-
theil hat ſich abſolut und relativ ſehr verſchieden geſtaltet.
Die höchſte Zunahme weiſt das Finanzminiſterium mit rund
53 Millionen Mark auf, ſein Zuſchuß hat ſich verdoppelt;
ihm folgt das Kultusminiſterium mit 48,7
Millionen, was aber für dieſes Reſſort nur eine Zu-
nahme um kaum die Hälfte bedeutet. Sodann die Bau-
verwaltung mit 17,4 Millionen Mark oder etwas über
50 Proz. und die landwirthſchaftliche und Geſtüts-Verwal-
tung mit 15,4 Millionen oder über 110 Proz. Der Zu
ſchuß für das Miniſterium des Jnnern ſtieg um 10,4 Milli-
onen oder rund 25 Proz. Die abſolut zweitniedrigſte, aber
relativ ſtärkſte Zunahme weiſt das Mi-niſterium für Handel und Gewerbe mit 4,4
Millionen oder rund 130 Proz. auf, während
das Juſtizminiſterium mit rund 4 Millionen oder wenig
über 10 Proz. die abſolut und relativ letzte Stelle einnimmt,
zum Theil infolge des Steigens der eigenen Einnahmen der
Juſtizverwaltung.. Der Staatshaushaltsetat. für das
laufende Jahr weiſt bekanntlich eine weitere Erhöhung der
dauernden Staatsverwaltungsausgaben auf 517,75 Milli-
onen und der einmaligen Staatsverwaltungsausgaben auf
99,35 Millionen, zuſammen 617,20 Millionen auf, denen
an Staatsverwaltungseinnahmen gegenüberſtehen 134,2
Millionen Mark, ſo daß für das laufende Jahr an Zuſchüſſen
zu den allgemeinen Verwaltungsausgaben, in welchen be-
kanntlich in der Hauptſache die Kulturarbeit
ſteckt, im Ganzen die Summe von 483 Millionen Mark
vorgeſehen werden konnte.

Nicht um die Unwahrhaftigkeit zu erweiſen, mit welcher
die Sozialdemokratie bei ihrer Agitation gegen die Schutz
zölle verfährt, haben wir dieſe Thatſachen hier feſtgelegt
das hieße Eulen nach Athen tragen. Aber vielleicht können
ſie dazu dienen, denen die Augen zu öffnen, welche ſich von
dem Sirenengeſang der geſchäftlichen und wiſſenſchaftlichen
Freihändler bethören und an die Glückſeligkeit zu glauben
ſich beſtimmen laſſen, welche eine Abkehr von der bisherigen
Schutzzollpolitik dem Deutſchen Reiche und Volke angeblich
bringen würde. Denn bei nur einiger Ueberlegung muß doch
jedem vernünftigen Menſchen gegenüber der freihändleriſchen
Agitation die Frage ſich aufdrängen, woher denn Erſatz ge
ſchaffen werden ſollte für die 4 bis 500 Millionen Mark,
welche die Einnahmen aus den Zöllen dem Reichsbudget zu
führen. Eine Antwort auf dieſe Frage hat bis jetzt noch
niemand in den Kundgebungen des Handelsvertragsvereins
oder der ihm verwandten Preſſe gefunden. Nur die Sozial
demokratie iſt um eine ſolche nicht in Verlegenheit. Sie
will kurzerhand alle indirekten Steuern und Zölle abſchaffen
und durch eine progreſſive Einkommen-, Vermögens und
Erbſchaftsſteuer erſetzen. Ob das den Herren Kommerzien-
räthen, welche als die Hauptrufer im Streit ſich gebärden,
ſonderlich zuſagen würde, erſcheint ſicher wenig glaubhaft.
Man vergegenwärtige ſich nur, was das z. B. für Preußen
bedeuten würde. Die dortige Einkommen- und Vermögens-
ſteuer beträgt 180 Millionen Mark jaährlich. Würde
dem Reich durch Aufhebung der Schutzzölle, wie ſie im Pro-
gramm des Freihandels gefordert wird, der Betrag von
4 bis 500 Millionen Mark entzogen, ſo müßte dieſer Aus-
fall zunächſt durch Matrikularbeiträge aufgebracht werden.
Davon würden auf Preußen mindeſtens 360 Millionen ent-
fallen, das heißt die Einkommen- und Vermögensſteuer
müßten um 200 vom Hundert erhöht werden. Herr von
Siemens hat ja noch kürzlich ſo mitleidig von den pa u-
vern Landleuten und ſo ruhmredig von den reichen
Städtern geſprochen; unter dem Geſichtspunkt jener in
der Konſequenz ſeiner Freihandelslehre liegenden Verdrei-
fachung der jetzigen Perſonalſteuern in Preußen dürfte bei
ſeinen jetzigen Anhängern und Nachläufern dieſe Prahlerei
wohl ein etwas ungemüthliches Gefühl hervorrufen.

Aber, ſo wird man ſie zu beruhigen ſuchen, wir wollen
ja gar nicht alle Zöllen abſchaffen, ſondern zunächſt nur eine
Erhöhung der Getreidezölle verhindern. Sehr konſequent
freihändleriſch iſt ein ſolches Auftreten nicht, aber in der
Agitation kommt es auf einen unlogiſchen Seitenſprung
mehr oder weniger nicht an, wenn er nur für den „Bauern-
fang“ wirkſam iſt. Ob er das in dieſem Falle ſein würde

Sehen wir zu, was die Ablehnung der im neuen Zoll-
tarifentwurf in Ausſicht genommene Erhöhung der Zölle
auf die 4 Hauptgetreidearten unter Aufrechterhaltung der
jetzigen Vertragstarifſätze für die Reichsfinanzen zahlen-
mäßig bedeuten würde.

Wofür die indirekten Stenern
Freitag, 20. September 1901., Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. ma94,

Die Nettoeinfuhr in Deutſchland betrug in den letzten
S5 Jahren durchſchnittlich:

eizen 12201 000 Doppelcentner
Roggen a 7 444 300
Gerſte e e 2 10 067 860
Hafer 33894 340 nNach dem Vertragstarif ſind die Zollſätze für die vier

Getreidearten 3,5 Mk., 8,5 Mk., 2,0 Mk. und 2,8 Mk. Nach
dem neuen Tarifentwurf würden ſie erhöht werden auf 6,5 Mk.,
6,0 Mk., 4,0 Mk. und 6,0 Mk.

Nimmt man an daß die Einfuhr auch für die nächſte
Zeit nicht unter den Durchſchnitt der letzten fünf Jahre hinab-
gehen dürfte, und das iſt um ſo wahrſcheinlicher, als die
vom neuen Tarifentwurf in Ausſicht genommenen Zollſätze
ſicher nicht ausreichen werden, um die Produktionskoſten der
Landwirthſchaft voll zu erſetzen und ſo die Getreidebauer zu
größerer Jntenſität ihres Betriebes zu befähigen ſo würde
das Reich im Vergleich zu den nach dem neuen Tarif-
entwurf zu erwartenden Einnahmen bei Ablehnung
desſelben und Aufrechterhaltung der Vertragstarifſätze
einen Einnahmeausfall von ca. 88 Millionen Mark jährlich
erleiden. Nun ſteht aber ſchon jetzt feſt, daß zur Balancirung
des nächſten Reichsbudgets eine Erhöhung der Matrikular-
Beiträge um etwa 80 Millionen Mark mit allen daraus für
die Einzelſtaaten ſich ergebenden Konſequenzen unbedingt
erforderlich ſein werden. Möglich daß trotz dieſer wenig
erfreulichen Finanzlage des Reiches die Herren Kommerzien
räthe leichten Herzens dieſer Erhöhung der Matri-
kularbeiträge gegenüber ſtehen, weil ſie ſicher zu ſein
glauben, wenn nur die Wünſche der Agrarier nicht befriedigt
werden, für ihre Perſon ein gutes Geſchäft zu machen. Ob
auch hre Nachläufer bei ruhigem Nachdenken ebenſo denken
werden, erſcheint einigermaßen zweifelhaft. Mit Sicher
heit aber darf angenommen werden, daß die
Regierungen der Einzelſtaaten, welche eine weſent
liche Erhöhung der Matrikularbeiträge zumeiſt ſehr
viel ſchwerer noch ertragen können als Preußen, dieſer
a Seite der ganzen Zollfrage eine ſehr große Be

utung beilegen und deshalb in keinem Falle ſich bereit finden
laſſen werden veralteten reihandelstheorien und einer
phantaſtiſchen Welthandelspolitik zu Liebe die Finanzen ihrer
Länder hoffnungslos erſchüttern zu laſſen. Geſchähe es aber
dennoch dann würden freilich die Sozialdemokraten bald im
Recht ſein, wenn ſie hinter der Rubrik „Kulturausgaben“ ein
Fragezeichen ſetzen.

Am Niger-Benne und Tſchadſee vor
50 Jahren und hente,.

Der bekannte Kolonialpolitiker Konſul a. D. Ernſt Vohſen, dem
die Verhältniſſe in Weſtafrila aus langjähriger praktiſcher Thätigkeit
daſelbſt vertraut ſind, erinnert anläßlich der Nachricht von der Ein
nahme Yolas durch die Engländer in Nr. 38 der „Deutſchen Kolonial
zeitung“ an die Thakſache, daß deutſche Forſcher vor 50 Jahren zuerſt
das Flußſyſtem des Centralſudan feſtgeſtellt, zuerſt den Tſchadſee be-
fahren haben. Die Ausführungen des Aufſatzes, welcher auch einen

Ausölick giebt auf die Aufgaben, deren Löſung unſerem Vaterlande
heute in jenen reichen Gebieten obliegt, enthalten ſoviel des that-
r Jntereſſanten, daß wir ihn unſeren Leſern zur Kenntniß
ringen„Der Telegraph bringt ſoeben die Kunde, daß die Engländer

unter Oberſtleutnant Moreland die Stadt Yola geſtürmt hätten
und der Emir nach ſchweren Verluſten die Flucht ergriffen habe.
Der unmittelbare Anlaß zu dem Vorgehen des Gouverneurs von
OberNigeria zu dem Kriegszug gegen den Emir war, daß durch ihn
der Handel auf dem Benue durch Sklavenjagden auf weite Strecken
hin unmöglich gemacht wurde.

Mit der durch die Eroberung von Yola bedingten Einführung
der engliſchen Verwaltung an Stelle des Emirthums wird ſeitens
Englands die richtige Bahn betreten. Die nominelle Schutzherrſchaft
nimmt ein Ende. An ihre Stelle tritt wie bei den Franzoſen
die Beſttzergreifung des Landes und die Einführung einer geordneten,
civiliſirten Verwaltung, unter der allein der Handel ſich zu entwickeln
vermag und für die einheimiſche Bevölkerung erträgliche Zuſtände
geſchaffen werden können.

Oeſtlich des deutſchen Schari Tſchadgebiets beſitzt Frankreich
nunmehr eine Reihe von Militärſtationen mit einer ſtarken Truppen
macht, deren oberſtem Kommandanten die Sultane Bagirmis ihre
Unterwerfung unter Anerkennung der franzöſiſchen Oberherrſchaft
verkünden. Weſtlich unſerer Jntereſſenzone ſetzt England in Yola
mit einer geordneten Verwaltung ein.

Während in dieſer Weiſe von den anderen Nationen in den
Gebieten des Tſchadſees und am oberen Benue vorgegangen wird,
Peen wir bis jüngſt Gewehr bei Fuß. Die ſchon ſeit fünf

ahren von uns geplante Niger Benue Expedition iſt durch eine
Reihe von Umſtänden bis heute noch nicht zur Ausführung
gekommen, und erſt in allerletzter Zeit iſt ſeitens der Regierung
eine Expedition ausgerüſtet worden, die auf dem Landweg unter
dem Oberleutnant Dominik, unſer Schutzgebiet durchquerend,
ſich nach dem deutſchen Benue begeben ſoll. Und doch wäre es
gerade unſere Pflicht geweſen, als die erſten auf dieſem Gebiete
vorzugehen. Sind es doch deutſche Forſcher geweſen, die gerade
vor einem halben Jahrhundert zuerſt den Tſchadſee befahren, zuerſt
das Flußſyſtem des Centralſudan feſtgeſtellt und den europäiſchen
Völkern den Niger-Benue als den Strom, „die Naturſtraße“
bezeichnet haben, auf der europäiſcher Handel und Einfluß in das
Jnnere dieſes Kontinents eindringen und die Sklavenjagden ver
drängen werden.

lm 13. Juni 1851 langte unſer großer Landsmann Heinrich
Barth an der Stelle an, wo der Faro, jetzt ein deutſcher Neben-
fluß des Benue, ſich mit dieſem vereinigt. Jn ſeinem für diecentralafrikaniſche Forſchung Epoche machenden Werke giebt er den

Gefühlen Ausdruck, die ihn bewegten, als er vom Ufer herab ſeine
Blicke über die Flußlandſchaft ſchweifen ließ

„Von ſtummem Entzücken ergriffen, ſchaute ich ſprachlos in das
reiche Land hinein. Wie die Natur es geſchaffen, ohne von der
künſtelnden Hand des Menſchen berührt zu ſein, lag dieſe reiche
Landſchaft da, ein Feld der Thätigkeit kommender Geſchlechter. Eine
große Bahn lag hier offen, ein Eingangsthor für die rüſtigen, alles
überwältigenden Kräfte des Nordens.“

Zur ſelven Zeit, als Bart h prophetiſchen Blicks hier den Weg
für die Erſchließung Centralafrikas durch den Niger-Benue erkannte,
auf dem bald darauf auf ſeine Berichte hin durch die engliſche Re
gierung das erſte Dampfſchiff ſtromaufwärts entſandt wurde, befuhr
unſer Landsmann Dr. Overweg vom 28. Juni bis zum 8. Auguſt
1851 als erſter Europäer in einer vierzigtägigen Fahrt dem Tſcha d

ſee. Einem Deutſchen gebührt der Ruhm ſeiner
erſten Befahrung.

Das Boot, welches unſerem Landsmann zur Befahrung des
Tſchadſees diente, war eine ſchöne, breitgebaute Segeljolle, die
mit vielen Schwierigkeiten durch die Reiſenden auf Kameelrücken
durch die Wüſte von Tripolis aus, in Stücke zerſchnitten und
in Netze verladen, nach dem Tſchadſee gebracht und dort zuſammen
ſetzt worden war. Das Boot wurde in Maduari, im Oſten von
Kuka, auf den See gebracht. Nach ſieben Stunden erreichte man
das offene Waſſer, deſſen Tiefe auf zwei bis drei Meter feſtgeſtellt
wurde. Am 30. Juni wurde die erſte Jnſel der Bidumas erreicht,
die ſich als dicht bevölkert herausſtellte. Am 12. Juli trat Overweg,
nachdem er die Jnſel Belarigo erreicht hatte, die Rückreiſe nach Maduari
an, wo er am 8. Auguſt wieder ankam, nachdem er überall ſeitens
der Eingeborenen liebenswürdig empfangen worden war und gaſt
freundliche Aufnahme gefunden hatte. Das Waſſer des Sees wurde

ſaß und klar befunden, die größten Tiefen auf vier Meter
eſtgeſtellt.

Das Erbe der That dieſer deutſchen Männer
haben wir anzutreten; mit ihrer Ehrung ehrenwir uns ſelbſt! Aus dieſem Geſichtspunkte heraus iſt ſeiner
Zeit das Deutſche Kamerun-Ko mitee aus unſerer Geſell
ſchaft hervorgegangen.

Dank ſeiner Thätigkeit in den Jahren 1893/94 und der von
ihm entſandten r ion unter Uechtritz und Paſſarge ſind
die Verträge zwiſchen Deutſchland und England vom 15. November
1893 und das deutſch franzöſiſche Abkommen vom März 1894
zu Stande S und iſt ein Theil des TſchadſeeUfers und de
ſchiffbaren Benue, die Wirkungsſtätte unſerer Landsleute vor
Jahren, deutſch geworden. Der Punkt, wo Barth den Benue er
blickte, die Mündung ſeines Nebenfluſſes Faro und der größere
Theil ſeines Laufes, ſind laut Artikel 1 des h Ab
kommens deutſcher Beſitz. Dort, zwiſchen Benue und Tſchad, iſt
die Stätte, wo deutſche Verwaltung und deutſcher Unterh ihren Einzug halten müſſen und es iſt von
unſerer Regierung zu erwarten daß der Expedition des
Leutnants Dominik die Begründung einer deutſchen Station in
Garua auf dem Fuße folgt, und ſomit der thatſächlichen Be
ſitzergreifung Englands und Frankreichs im Weſten
und Oſten unſeres Schutzgebietes die deutſche ſich
an ſchließt. Geht dann endlich auch die lang geplante deutſche
Expedition den Niger-Benue ſtromaufwärts, und ſchließt ſich der Be
gründung einer deutſchen Station in Garua die deutſche Handels
thätigkeit an, ſo wird ſich die Prophezeiung Barths nach einem halben
Jahrhundert endlich verwirklichen durch das kraftvolle Einſetzen von
drei großen nordiſchen Nationen, Deutſchlands, Englands und Frank
reichs, zur Erſchließung Centralafrikas an den Ufern des Tſchad, des
NigerBenue und Schari, auf einem Arbeitsfeld, das vor ihm der
Mythe angehörte. Es iſt eine großartige, des neuen Jahrhunderts
würdige Aufgabe, die den Nationen dort geſtellt iſt, die ſeit Jahr
tauſenden ſchlummernden Naturkräfte für die Allgemeinheit zu er
wecken und nutzbar zu machen, die latenten Menſchenkräſte aus
dem Bann der Sklaverei zu befreien und die dortigen Völker zu
Mitkämpfern für die großen Menſchheitsaufgaben zu erziehen. Ein
freundnachbarliches Verhältniß der drei Nationen muß die Gewähr
dafür bieten, daß das hohe Ziel auch gemeinſam verfolgt und erreicht
wird und nicht an den Jntriguen der früheren einheimiſchen Macht
haber zwiſchen den intereſſirten Staaten ſcheitert.

Mit Freuden darf auch heute ſchon als in dieſer Richtung
liegend begrüßt werden, daß ſeit dem Einſetzen der Verwaltung der
engliſchen Regierung von den erkluſiven Anſchauungen, die die
NigerSchifffahrt zu Zeiten der Roxal Niger Company erſchwerten,
abgegangen wird, und ſie getreu den ihrerſeits durch Zeichnung
der Kongo und NiggerAkte eingegangenen Vervpflichtungen eine
alle Theile zufriedenſtellende Regelung anbahnt. So iſt ſeikens des
Gouverneurs von UnterNigeria, Sir Ralph Moore, in Old
Calabar, dem Sitze der Regierung, jüngſt eine Bekanntmachung
erlaſſen worden worin das Gouvernement die Nothwendigkeit
einer energiſchen Thätigkeit zur Eröffnung des Niger- Handels
anerkennt und dieſe Anſicht dadurch bethätigt, daß ſie erklärt,
beide Verwaltungen von Ober und Unter Nigeria würden
jegliche r denjenigen Perſonen zu Theil werden laſſen,
die Handel in den Territorien des Niger zu treiben beabſichtigen.
Bauplätze ſollen ihnen zu mäßigen Preiſen zur Verfügung
geſtellt werden und eine regelmäßige Dampferverbindung mit
billigen Sätzen für Ladung und Paſſage den Geſchäftsbetrieb er
leichtern. Eine von franzöſiſchen und engliſchen Kommiſſaren 1898
feſtgeſetzte und gezeichnete Verordnung harrt der Veröffentlichung,
die den Tranſitverkehr auf den Flüſſen, entſprechend dem Text der
Kongo und Nigerakte, regelt. Gelangt aber unter den nunmehr
ſo günſtigen Auſpizien unſere Niger-Benue Expedition zur Aus-
führung und geht ein deutſches Schiff ſtromaufwärts, ſo möge es
auch der Träger eines Denkmals für unſeren größten
deutſchen Afrikaforſcher Heinrich Barth und ſeine
Mitkämpfer ſein. Möge ſich das Denkmal an der Stelle erheben,
wo ſein prophetiſches Auge zuerſt den Strom erblickt, dort wo der
Faro ſich in den Benue ergießt, ein Denkmal für ihn, eine Mahnu
aber auch für die drei Völker, die dort in der Arbeit einſeten, b
dem großen Ziel, das ſie zu verfolgen haben, ſich gleich ihm die
Menſchheits Jdeale vor Augen zu halten und ſich vor kleinlichen
nationalen Eiferſüchteleien zu hüten.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. September.

Noch eine Kaiſerzuſammenkunft. Eine Zuſammen
kunft des Zaren mit Kaiſer Franz Joſef ſcheint für den

m



Monat Oktober in Ausſicht zu ſtehen. Wie uns ein Tele
ramm aus rer meldet, wird ſich der Zar vonFenttas aus zunächſt zu längerem Aufenthalt nach Darm-

t adt und dann zur Jagd nach Spala begeben. Dort
oder in dem benachbarten Skierniewice wird dann wahr
ſcheinlich eine Begegnung mit dem Kaiſer von Oeſterreich ſtatt
finden. Jn Spala werden bereits umfangreiche Vorbereitungen
zu dieſem Zwecke Wie die Sarg Ztg.“ wiſſenvill, wird in Spala zu der genannten Zeit auch der Fentr
Kaiſer zu einem Jagdbeſuch des Zaren eintreffen. Ob dieſe
an ihre Berechtigung haben, läßt ſich vorläufig nicht
eſtſtellen.

Die Ruhr im Heere. Die „Köln. Ztg.“ theilt mit, daß
die Ruhrerkrankungen bei der Koblenzer Jnfanteriebrigade nicht
auf dem Uebungsplatze ausgebrochen, ſondern ſchon beim
Eintreffen der Mannſchaften feſtgeſtellt worden ſeien man
nehme an, daß die Kranken entweder auf dem Marſche oder von
Kameraden, die aus China zurückgekommen ſeien, angeſteckt worden
ſeien. Das genannte Blatt hebt hervor, daß die zuſtändige
Medizinalbehörde ſich lebhaft mit der Erforſchung der Urſache be
ſchäftige, und daß das Generalkommando Alles thue, um die Ange
egenheit zu klären und weitere ſchlimme Folgen zu verhüten.

Freiwillige Gaben für das oſtaſiatiſche Expeditions
korps und für die Marine. Bis Ende Juli d. J. waren bei der
in Bremen errichteten Hauptſammelſtelle 1689,64 Raummeter
freiwillige Gaben (mit Einſchluß der für einzelne Empfänger be
ſtimmten) im Werthe von rund 950 000 Mk. eingegangen. Anfangs
wurden die Gaben mit den vom Kriegsminiſterium gemietheten
TruppenDampfern verfrachtet, ſpäter durch Dampfer des Nord
deutſchen Lloyd und der HamburgAmerikaLinie. Trotz größten
Entgegenkommens der Militärbehörden und der Niederlage ſind
doch beſonders Anfangs infolge der überaus ungünſtigen Witterungs
und der erſchwerten Löſchungsverhältniſſe auf der TakuRhede
Verluſte von Liebesgaben entſtanden. Nach dem
Urtheil der maßgebenden Perſonen und Kenner der einſchlägigen

hält ſich der Satz dieſer Verluſte aber in niedrigen
renzen.

Schutzzölle für gärtneriſche Erzeugniſſe. Eine vom Ver-
and der Handelsgärtner Deutſchlands einderufene und von etwa 800
Handelsgärtnern beſuchte Verſammlung in Mainz ſprach ſich mit
allen gegen ſechs Stimmen für die vom Verbande der deutſchen
Handelsgärtner empfohlenen Zollſätze auf gärtneriſche Erzeugniſſe aus.

Jeder blamirt ſich, ſo gut er kann. Der ſattſam bekannte
Pfarrer a. D. Kötzſchke aus Sangerhauſen macht ſeit einiger Zeit
in Dienſten des Handelsvertragsvereins Reiſen durch
Weſtdeutſchland. Er ſprach auch in M.-Gladbach über Zollpolitik
und Handelsverträge. Aus der Mitte der Verſammlung trat man
ſeinen zum Theil auf unwiſſenſchaftlichen Vorausſetzungen beruhenden
Ausführungen gegen den „Brotwucher“ mit ſolchem Nachdruck
entgegen, daß ſich ſchließlich nur wenige Hände zur Annahme ſeiner
Reſolution erhoben, worauf die Verſammlung geſchloſſen wurde.
Veſchämt zog Herr Kötzſchke ab.

e Der Bundesrath nimmt nach der Sommervertagung regel-
mäßig eine Neuwahl und Neubeſtätigung der Mitglieder ſeiner ver
ſchiedenen Ausſchüſſe vor. Seit einem Jahre ſind folgende Neu
ernennungen zu Bevollmächtigten zum Bundesrath erfolgt: Dr.
o. Breitling, Präſident des kgl. württembergiſchen Staats
niniſteriums und Juſtizminiſter, Generalleutnant Freiherr
v. Gemmingen, Präſident des Reichs-Militärgerichts,
HKentig, herzogl. koburg-gothaiſcher Staatsminiſter, von
Schäfer, Ober Kriegsrath im königl. württembergiſchen Kriegs
miniſterium, Schäfer, Oberſtleutnant, Flügel-Adjutant des
Königs von Württemberg. Als Nachfolger des Generalleutnants
Freiherrn v. Reichlin zu Meldegg, bayeriſchen Militärbevollmäch
gten in Berlin und Bevollmächtigten zum Bundesrath, wird
berſt Ritter v. Endres, der à la suite der Armee geſtellt

„urde, ernannt werden. v. ReichlinMeldegg erhält die 2. Diviſion in Augsburg, die Generalleutnant v. Claus bis 1, Oktober

noch inne hat.

Die Disziplin im deutſchen Reichstage. Für den
erſten Theil der Reichstagsſeſſion 1900/1901, welcher die Zeit

vom 14. November bis 15. Mai umfaßt, hat, wie wir mit
getheilt haben, der Direktor am Reichstag, Geh. Reg.Rath
Knak ein „vorläufiges“ Geſammtregiſter zuſammengeſtellt einvorläufiges deshalb genannt, weil ja die Seſſion nur vertagt,

nicht beendet iſt. Das Regiſter bietet, wie ſtets, ein auf die
r bezügliches höchſt ſchätzenewerthes
Material, ohne welches die ſtenographiſchen Berichte in vielen
Fällen kaum benutzbar wären. Es verräth auch, wie die Disziplin
im deutſchen Reichstag durch deſſen drei Präſidenten ausgeübt
wird. Während des oben angegebenen Zeitraumes, in welchen
aber noch lange Weihnachts und Oſterferien fielen, hat Präſident
Graf Balleſtrem ſich genöthigt geſehen, 15 ſtrenge Ordnungs-
rufe ergehen zu laſſen, einundzwanzigmal ſonſtige Ordnungs-
ragen zu behandeln, achtunddreißigmal Verwahrung gegen
wiegeſpräche, Unterbrechungen und Zwiſchenrufe einzulegen

und elfmal die Redner auf die Sache hinzuweiſen. Herr Büſing
war als zweiter Vizepräſident ſechsmal in der Lage,
Ordnungsrufe ertheilen zu müſſen, viermal ſonſtige
Ordnungsfragen zu erörtern, achtmal den Redner oder
das Haus gegen Zuwiegeſpräche, Unterbrechungen c.
in Schutz zu nehmen und einmal einen Hinweis auf
die Sache auszuſprechen. Der erſte Vizepräſident Dr. v. Frege
Weltzien ertheilte fünf Ordnungsrufe, nahm zweimal den
Redner oder das Haus gegen Unterbrechungen, Privatgeſpräche
2c. in Schutz und ließ ſechsmal einen Hinweis auf die Sache
ergehen. Die Ordnungsrufe richteten ſich faſt
ausſchließlich gegen die Sozialdemokraten. Abg.
Singer überragt hierbei ſeine Genoſſen Bebel, Fiſcher, Heine,
Kunert, Stadthagen und Thiele mit einem bedeutenden Record.

Abg. Stöcker erhielt ebenfalls einen Ordnungsruf; die
Mitglieder der übrigen Parteien gingen frei von Ordnungsrufen
aus. Einen leichten Tadel erhielt auch ein militäriſches Mitglied
des Bundesraths. Der ſonſt uneingeſchränkten Redefreiheit
der Abgeordneten ſah ſich Präſident Graf Balleſtrem wieder
holt genöthigt, einige Grenzen zu ziehen und erklärte für die
Debatte als unzuläſſig das Hineinziehen der Perſönlichkeit des
Kaiſers, die Kritik eines ſpeziellen Gnadenaktes und die Be-
ſprechung der Privatverhältniſſe eines Abgeordneten unzuläſſig
iſt es auch, im Plenum Namen aus den Kommiſſionsver-
handlungen zu nennen und Motive zu unterſtellen, die gar
nicht ausgeſprochen worden ſind. Hat ſomit der Präſident
eine ſehr weitreichende Machtbefugniß, die jedoch in Vergleich
mit den parlamentariſchen Körperſchaften anderer Länder wenig
in Anwendung zu kommen braucht, ſo fehlt ihm bisher leider
jegliche Handhabe zur Verhinderung einer Obſtruktion.

Zum Ladenſchluß. Eine wichtige Entſcheidung iſt
vom Berliner Kammergericht gefällt worden. Schon häufig iſt
die Frage erörtert worden, ob es nothwendig iſt, den Schluß
der Geſchäftszeit durch Verſchließen der Ladenthüre oder in
anderer Weiſe auch äußerlich unzweifelhaft erkennbar zu machen.
Man war in Geſchäftskreiſen vielfach der Meinung daß es
genüge, wenn dem kaufenden Publikum dem es übrigens
ja auch bekannt ſein müſſe, daß die Verkaufszeit nur bis 9 Uhr
Abends währe nach Schluß der Geſchäftszeit Waaren nicht
mehr verkauft würden. Dieſe Anſicht iſt aber nach jener Ent-
ſcheidung des Kammergerichts eine irrige. Das Gericht hat
feſtgeſtellt, da ß der Schluß der Verkaufszeit
auch nach außen hin in die Erſcheinung
zu treten hat. Die Entſcheidung des Kammergerichts
war durch folgende Angelegenheit veranlaßt worden.

Die Ladenthür eines Berliner Geſchäftes war eines Tages nach
9 Uhr Abends nur eingeklinkt. Dargufbin wurde dem Jnhaber des
Geſchäfts der Prozeß gemacht. Das Landgericht erkannte jedoch in
der Berufungsinſtanz auf Freiſprechung. Es ſtützte ſich darauf, daß
den in der Nachbarſchaft wohnenden Käufern bekannt ſei, daß während
des Geſchäfisverkehrs die Ladenthür weit offen ſtehe, ſo daß ſie auch
wußten, daß bei eingeklinkter Ladenthür ein ſolcher

Geſchäftsverkehr nicht mehr ſtattfinden ſollte. Gegen dieſes
Urtheil legte die Oberſtaatsanwaltſchaft Reviſion ein. Unter
Bezugnahme auf den Kommentar des württembergiſchen
Miniſterialdirektors von Schicker vertrat ſie den Standpunkt,
daß das Schließen der Verkaufsſtelle zu der betreffenden Zeit in
einer ſolchen Weiſe erfolgen müſſe, daß dem Publikum der
Eintritt überhaupt unmöglich gemacht werde. Jn
Uebereinſtimmung mit dem Antrage der Oberſtaatsanwaltſchaft hat
der Strafſenat des Kammergerichts das Vorderurtheil aufgehoben
und den Angeklagten zu einer Geldſtrafe verurtheilt. Der
Senat trat allerdings dem Vorderrichter dahin bei, daß das Geſetz
nicht ein eigentliches Verſchließen der Ladenthür, ſondern nur ein
Schließen des Geſchäftsverkehrs erfordere, Dies müſſe aber in einer
Weiſe nach m hin in die Erſcheinung treten, daß der
Schluß des Geſchäftsverkehrs für das Publikum
in ſeiner Geſammtheit offenbar werde. Deshalb
genüge das Einklinken der Thür nicht. g

Eine ſeltſame Freiſprechung. Die „Rhein. Volksſtimme“
bringt folgende etwas auffällige Mittheilung: „Ekelhafter Mani-
pulationen bediente ſich der Düſſeldorfer Margarinefabrikant

einr. Kuckukbei der Herſtellung der von ihm fabrizirten Margarine.
olche Waare, die ihm von den Abnehmern mangels guter

Qualität zurückgeſandt worden, wurde, obwohl mit Schimmelpilzen
durch und durch verſetzt, nach oberflächlicher Reinigung aufs Neue
eingeſchmolzen und geſchah dieſes Fettſchmelzen in einem Baſſin,
welches bei der polizeilichen Unterſuchung mit von Würmern und
Schmutztheilchen aller Art durchſetztem trüben Waſſer angefüllt war.
Die fabrizirte Waare war nach Begutachtung durch zwei Chemiker
geſundheitsfchädlich. Nichtsdeſtoweniger endete die Verhandlung
vor der hieſigen Straffammer mit der Freiſprechung
des K., während der Staatsanwalt 14 Tage Gefängniß beantragt

atte.“v e Die Heranziehung der Konſumvereine zur Umſatzſteuer hat

ſchon mehrfach die Preſſe beſchäftigt und lag auch einem Prozeß zu
Grunde, welcher jetzt vor dem Reichsgericht ſeinen Abſchluß ge
funden hat. Der Konſumverein für Löbtau und Um-
gegend beſitzt 4 Zweigniederlaſſungen, darunter auch eine in
Kotta bei Dresden. Auf Grund eines Regulativs der Amks-
hauptmannſchaft Dresden vom 19. April 1898 bezüglich Erhebung
einer Umſatzſteuer von dem Grundſatze ausgehend, daß Groß
betriebe zu einer Umſatzſteuer herangezogen werden, ſobald ein
Umſatz von mindeſtens 50 000 Mk. vorhanden iſt; war auch die
Zweigniederlaſſung in Kotta zu dieſer 2prozentigen Steuer heran-
gezogen in Höhe von 4441. Mk. Der Konſumverein für Löbtau
hatte nun gegen die Landgemeinde Kotta Klage erhoben auf Zu
rückzahlung der erſten halbjährlichen Steuerquote von 2220.50 Mk.
mit der Begründung, daß die Gemeinde nicht berechtigt ſei, dieſe
Steuer zu erheben, welche im Widerſpruch mit den Beſtimmungen
der Gewerbeſteuer ſtehe. Das Landgericht Dresden hat die
Klage abgewieſen und ebenſo hat das Oberlandesgericht Dresden
die gegen das Urtheil eingelegte Berufung zurückgewieſen. Jn dem
Urtheil wurde erwähnt, daß die Art des Betriebes des Konſum-
vereins zur Erhebung der Steuer berechtige; der Konſumverein gebe
ſeinen Mitgliedern einen Rabatt von 6 Proz. auch werde der kleine
Handelsmann durch den Konſumverein geſchädigt. Gegen das
Urtheil legte der Konſumverein Reviſion beim Reichsgericht ein,
welche geltend machte, daß der Konſumverein kein offenes Geſchäft
ſei, ſondern nur für ſeine Mitglieder vorhanden iſt. Der ſiebente
CivilSenat des höchſten Gerichtshofes konnte jedoch keinen Rechts-
irrthum in dem angefochtenen Urtheil erkennen und hat die Reviſion
koſtenpflichtig zurückgewieſen.

x Die Generalverſammlung des Bundes der Jnduſtriellen
findet am Montag, den 21. Oktober und Dienstag, den 22. Ok-
tober d. Js. in Berlin ſtatt.

x Ausſcheiden der Medizinalbeamten aus den ärztlichen Ver-
einen. Das Geſetz über die ſtaatlichen Ehrengerichte für Aerzte
dürfte Anlaß geben, daß die Medizinalbeamten zu einem großer
Theile aus den Vereinen ausſcheiden. Den Grund dazu giebt der
Umſtand, daß die meiſten ärztlichen Vereine Ehrengerichte haben,
der Miniſter es aber, wie wir mitgetheilt haben, nicht für zuläſſig
erachtet, daß die Medizinalbeamten ſich dieſen unterwerfen.

e Die Einziehung der Sommerkarten am 1. Oktober d. J.
hat auch den Vorſtand des Verbandes deutſcher Oſtſee-
bä der veranlaßt, in ſeiner am 9. d. M. in Heringsdorf

Tit diesem Monat schliesst das III. Quartal der „Halleschen Zeitung.
Abonnenten werden daher freundlichst ersucht, ihre Bestellung für das nächste Viertel-
jahr gefälligst um gehend bei den Postanstalten oder

Unsere werthen Post-

Briefträgern erneuern zu Wollen.
Nachdruck verboten.)

Wilde Rennen.
Mitgetheilt von Oberſtleutnant a. D. Rogalla v. Bieberſtein.

Die Zeit der Herbſtmeetings auf den verſchiedenen
„grünen Raſen“ der europäiſchen Hauptſtädte iſt wieder ein
gekehrt, und der Rennſport macht ſeine Rechte geltend.
Unter dieſen Umſtänden darf es von allgemeinem Jntereſſe
ſein, zu erfahren, wie ſich ein ſolches Rennen in einem Reiche
Central-Aſiens, in der Mongolei, geſtaltet, die durch ihren
Reichthum an kleinen, halbwilden, ausdauernden Pferden
berühmt iſt. Der franzöſiſche Forſchungsreiſende Ular hat
davon ſehr anſchauliche Schilderungen gegeben, denen
einiges hier entnommen ſei.

Eines Morgens 5 Uhr, erzählt Ular, kam der Sekretär
des GroßKhans der Mongolen zu mir, um mir eine Ein-
khadung zu dem großen Rennen zu überbringen. Es war in
Ourga, der Hauptſtadt der Mongolei. Der Rennplatz,
wenn man eine von einem breiten Fluß und einer hohen
und ſteilen Hügelkette durchſchnittene weite Fläche ſo nennen
darf, befand ſich etwa 25 deutſche Meilen von der Reſidenz
entfernt. Um dahin zu gelangen, bedurfte man daher eines
21tägigen ſcharfen Rittes. Der Hof trifft auf dem Platz
immer erſt zuletzt ein.

Seit Tagen und Wochen hatten bereits die Pferde-
beſitzer und jedes mongoliſche Familienhaupt iſt ein
ſolcher ihre Wohnſitze verlaſſen und ihre weißen und
grauen Filzzelte auf den Abhängen der Hügelkette aufge
ſchlagen. Alljährlich entſteht hier von Neuem ein ge-
waltiges Lager. Es waren etwa 150 000 Perſonen aus
allen Theilen des Landes, darunter 2000 Kilometer ent-
fernt wohnende, zuſammengekommen, und da der beſſer
ſituirte Mongole mindeſtens 3 Pferde pro Perſon auf die
Reiſe rechnet, ſo vermag man ſich eine Vorſtellung von der
unglaublichen Maſſe von Pferden, die auf dem Rennplatz
vereinigt waren, zu machen.

Die Ankunft des Khans bezeichnete den Beginn der
großen Wettrennen. Wir ritten in ſeinem Gefolge von
Ourga ab. Unſere Pferde, es waren etwa 50, befanden
ſich vor dem Thor ſeines Palaſtes. Das meinige war, wie
ich wohl wußte, ganz weiß; allein die übrigen waren es
auch, und ich gerieth ſehr in Verlegenheit, das richtige
herauszufinden. Einer der jungen Prinzen führte es mir
zu, indem er ſagte: „Das iſt wohl das Jhnen gehörige
Pferd.“ Jch war deſſen keineswegs ſicher und hatte mich
ſeit 8 Tagen nicht mehr mit ihm beſchäftigt. Jch konnte
daher nur verlegen antworten: „Jn der That, ich weiß den ſchon aufgeſchlagenen

nicht Der junge Mongole ſah mich ganz erſtaunt
an, brach dann in Lachen aus und ſagte: „Aber als Sie
vor 14 Tagen in Ourga ankamen, habe ich Sie auf dieſem
Pferde in den Bazar einreiten ſehen. Wenn Sie es daher
inzwiſchen nicht verſchenkt haben „Ach richtig,
ich erkenne es natürlich wieder,“ unterbrach ich ihn, allein
mein Anſehen hatte ſtark gelitten. Jch fand nie den Muth,
meinen Wirthen zu erzählen, daß es in Europa Bücher
giebt, in denen die Abſtammung und die Unterſcheidungs-
merkmale jedes Vollblutpferdes verzeichnet ſind, und trotz
dieſer Vorſichtsmaßregel falſche Deklarationen und Unter-
ſchiebungen auf den Rennplätzen vorkommen. Man würde
mich als unverſchämten Schwätzer verhöhnt haben.

Die Thatſache iſt, daß das mongoliſche Pferd im Ver-
gleich zu dem europäiſchen das, was der Naturmenſch im
Vergleich zu einem der beſonderen Raſſe und des Charakters
entbehrenden Europäer iſt; es beſitzt Jndividualität und
iſt deshalb nicht weniger ſchnell, im Gegentheil. Ein Mon-
gole, der in Kiachta ein Paar prächtige, von einem ruſſiſchen
Kaufherrn importirte engliſche Vollblüter geſehen hatte, be-
merkte nur: „Dieſe Pferde haben weder Phyſiognomie noch
Ausdruck. Es ſind dumme Thiere. Wie ſollen ſie daher
rennen können. Sie können nicht begreifen, was ſie zu
thun haben. Es ſind Maſchinen.“

Das mongoliſche Pferd wird ganz anders als das
europäiſche behandelt. Ställe exiſtiren nicht. Mögen es
im Sommer 55 Grad Wärme und im Winter ebenſoviel
Kälte ſein, das mongoliſche Pferd iſt immer im Freien und
befindet ſich nur bei einer nach europäiſchen Begriffen bar-
bariſchen Behandlung wohl.

Nach 10ſtündigem Ritt mit dem Groß-Khan hatten
wir etwa 120 Kilometer zurückgelegt und machten an einem
kleinen Fluſſe Halt. Die Pferde waren ganz naß. Man
beſprengte ſie mit kaltem Waſſer und band ſie, mit dem
Kopfe hoch, derart an, daß ſie ſich weder rühren noch legen
konnten; ſie erhielten nichts zu ſaufen und zu freſſen und
zitterten in der Nacht vor Froſt. Am Morgen gab man
ihnen ſehr wenig zu ſaufen und zu freſſen, und ohne daß
ſie auch nur auf Momente gelegen hätten, wurden ſie wieder
beſtiegen und am nächſten Tage die 100 Kilometer zurück
gelegt, die uns noch vom Rennplatz trennten. Wenn die
Pferde im Winter nach einem Ritt naß eintreffen, ſollen
ſie, Ular zufolge, in gleicher Weiſe angebunden werden,
und man wartet ab, bis ſie von einer dicken Eiskruſte be
deckt ſind, in der man ſie bis zum Morgen läßt.

Als wir Abends beim Einlauf des Rennplatzes bei
Zelten des Groß-Khans ein-

trafen, bot ſich uns ein prächtiger Anblick. An den Ufern
des Fluſſes, die Hügel entlang und in der weiten Ebene,
ſo weit der Horizont reichte, bedeckten maleriſche Zeltgruppen
das gewaltige Feld. Jn langen Reihen, an Pfählen
geſpannte Leinen gekoppelt, bedeckten unzählige Pferde die
Steppe. Von allen Seiten trafen die Unterthanen des
Khans in Maſſen ein, und unter lauten Rufen wälzte ſich
eine gigantiſche Kavalkade berittener Mongolen und ihrer
Frauen und Kinder in rapideſter Gangart den Abhang der
Hügel entlang. Die Nacht wurde unter Gelagen zum Tage
gemacht. Der Kumiß, das köſtliche Getränk aus gegohrener
Stutenmilch, der gefährliche Arkh, der ſich zum Kumiß
wie der Kognak zum Wein verhält, und namentlich der
berüchtigte Khanchine, ein Likör, der die Eigenſchaft beſitzt,
einmal verſchluckt, im Magen einen Trunkenheitserreger zu
bilden, ſo daß man 3 Tage hindurch nur einen Schluck
Waſſer zu trinken braucht, um wieder die vollſtändigſte
Trunkenheit hervorzurufen, alle dieſe Freudenbringer for-
derten unzählige Opfer.

Der Khan beſtimmte jedoch, daß am nächſten Morgen
die 5 großen Rennen ſtattfinden ſollten, und man erörterte
die Ausſichten der Hauptkonkurrenten. Allein man wettete
nicht auf dieſelben, denn der buddhiſtiſche Klerus hat das
Laſter des Spiels in der Mongolei vollſtändig auszurotten
verſtanden. Die Rennpreiſe ſind überdies lauter Ehren-
preiſe und beſtehen weder in Geld noch in Kunſtgegenſtänden,
ſondern nur in einem Namen, den die ſiegenden Pferde
erhalten, und der ihre Leiſtungen charakteriſirt. Jn fach-
männiſcher Hinſicht ſind die mongoliſchen Sportsmen außer-
ordentlich bewandert, und ihre Terminologie iſt ſo genau
und vielſeitig, daß ſie für den Europäer unüberſetzbar und
ſelbſt unbegreiflich iſt. Unſere beiden beſcheidenen Nuancen
von hellbraun und dunkelbraun z. B. ſind bei den Mongolen
durch 47 verſchiedene Nuancen erſetzt und zum Theil für
das ungeübte Auge des ziviliſirten Europäers völlig un-
unterſcheidbar, und ihre Beurtheilung baſirt in der Regel
auf anatomiſchen Erwägungen von einer Gründlichkeit, die
kein Erzieher eines Derby-Siegers zu begreifen im
Stande iſt.

Das erſte Rennen erſtreckte ſich etwa 10 Kilometer in
gerader Linie und umſchloß einen gegen 50 Meter hohen
Steilhang und einen gefährlichen Abhang am Ende ber
Bahn. Es war ein Rennen im kurzen Trabe. Ein mon-
goliſches Pferd kennt nur eine Gangart, und nie ſieht man
einen guten Traber galoppiren, oder einen Galoppirer
traben. Sein kurzer Trab iſt ein unbegreiflich ſchneller: es
werden dabei ſechs Schritt in der Sekunde ſo ſchnell ge-

ich
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h Vorſtandsſitzung den Beſchluß zu faſſen, bei dem
iſenbahnminiſter vorſtellig zu werden. Der Aufſchwung, welchen

die Oſtſeebäder in den letzten Jahren zu verzeichnen hatten, iſt
zum großen Theile den durch die Sommerkarten gebotenen Reiſe
erleichterungen zu verdanken, welche den Reiſenden aus dem Bin
nenlande das wiederholte Löſen von Fahrkarten und das mehr-
malige Aufgeben und Ueberführen des Reiſegepäcks erſparen. Der
Verband bittet daher um Beibehaltung der bisherigen Sommer
karten oder aber um Einführung von Rückfahrkarten von 58 ver
ſchiedenen Stationen nach den Oſtſeebädern mit denſelben Ver
günſtigungen der direkten Gepäckbeförderung und der wahlweiſen

enutzung der Eiſenbahn und Dampfſchiffsſtrecken. Da die
Petition durch mehr als 1000 Unterſchriften aus den Kreiſen der
Badegäſte unterſtützt wird und der Erſatz der Sommerkarten durch
gleich vortheilhafte Rückfahrkarten bereits amtlicherſeits ins Auge
gefaßt worden iſt, ſo läßt ſich auf Erfüllung des Geſuches rechnen.

Die reichsgeſetzliche Regelung der Frauenarbeit in Berg
werksbetrieben iſt von der braunſchweigiſchen Regierung
beim Bundesrath beantragt worden.

Mae Kinley
Die Mitglieder der amerikaniſchen Kolonie in Berlin

hatten ſich geſtern in den Räumen der amerikaniſchen Botſchaft
einer impoſanten Trauerfeier vereinigt. Nach der Er-

öffnung durch den Botſchaftsrath hielt William Curtis, ein
rſönlicher Freund Mac Kinleys, eine kurze Gedächtnißrede.
ach h von Beſchlüſſen, in denen dem Abſcheu über

die feige That und der Sympathie für Frau Mac Kinley
Ausdruck gegeben wird, löſte ſich die Verſammlung auf. Die
Beſchlüſſe werden Frau Mac Kinley und Präſident Rooſevelt
zugeſandt werden.

Das ſchwarz dekorirte New York zeigt ſich weit mehr als
Trauerſtadt denn Waſhington. ie Schulen bleiben bis
Montag geſchloſſen. Der Leichenzug wurde in Waſhington mit
beiſpielloſer Verehrung begrüßt. Aus Canton wird berichtet, die

ttwe war unfähig, ſich aufrecht zu erhalten. Jhr Zu
ſtand iſt ſehr ernſt. Der nationale Anwaltverein proteſtirte
gegen die Weigerung der Anwälte, Czolgosz zu vertheidigen. Man
wird für eine rechtmäßige Vertheidigung ſorgen und auf geiſtes
krank plädiren. (1!!)

Der Krieg in Südafrika.
Ein Brief aus Kapſtadt an die Deutſche BurenCentrale,

München, ſchildert die zunehmende Noth infolge der Aus-
dehnung des Krieges in der Kapkolonie in ſchwärzeſten
Paen und bittet inſtändig um weitere Gaben.
Pir bitten deshalb dringend alle Freunde der heroiſch

kämpfenden Buren, deren Frauen und Kinder auch ferner nicht
im Stiche zu laſſen und immer wieder Nothgroſchen zu ſenden
an die Deutſche BurenCentrale, München, Wilhelmſtraße 2.
Dieſelbe hat bis z etwas über 57 000 Mark eingenommen
and über 47 000 Mark verſchickt.

Ausland.
Frankreich.

Der Beſuch des Zarenpaares.
Die Ankunft in Compiègne erfolgte geſtern nach 8 Uhr Abends.

Das Zarenpaar wurde in Begleitung des Präſidenten Loubet auf
dem Bahnhof durch den Marie Chauvet, welcher der Zarin ein
Bouquet überreichte, begrüßt. Dem Wunſche Delcaſſés zufolge
enthielt ſich Chauvet in ſeiner Anſprache an das Zarenpaar jeder
Anſpielung auf das Haager Schiedsgericht. Chauvet, ein großer
Freund der Burenſache, wollte urſprünglich dem Zaren vom Schickſal
der Republiken ſprechen. Der Zar dankte für die Blumenſpende und
fuhr hierauf mit Loubet zum Schloſſe. Die Kaiſerin ſchloß ſich in
Begleitung von drei Ehrendamen an. In zwei anderen Wagen
folgten Waldeck-Rouſſeau neben Lambsdorff und Delcaſſé mit Uruſſoff.
General Brugöre, der Höchſtkommandirende der fränzöſiſchen Manöver,
hat ſein Hauptquartier nach Reims verlegt. Die Verbindung mit
der Armee, welche inzwiſchen ſich zu der heute unter den Augen des
Zaren bevorſtehenden Attacke der detachirten Forts von Reims vor
bereitet, erfolgt durch Automobile.

Befeſtigungen auf Martinique.
Die Londoner „Pall Mall Gazette“ erfährt von militäriſcher

Seite, die franzöſiſche abe auf der vrbel Martinique
große Feſtungswerke in Angriff nehmen laſſen. Die Hauptſtadt
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Fort de France ſoll in einen erſtklaſſigen Kriegshafen umgewandeltwerden und zur OperationsBaſis für die franzöſiſche giotſe dienen.

Han delsbeziehungen zu Frankreich.
Mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen der franzöſiſchen Wein

produzenten, daß die Einfuhr nach Rußland durch beſſere Zoll
bedingungen begünſtigt werde, ſoll entſprochen werden. Als Gegen
leiſtung bietet Frankreich dem ruſſiſchen Petroleumimport
namhafte Vortheile

Spanien.
Die Marokko-Affäre.

General Weyler iſt in Malaga eingetroffen und wird ſich
an Bord der „Somantia“ nach der afrikaniſchen Küſte einſchiffen.
Nachdem der Dragoman der ſpaniſchen Geſandtſchaft in Tanger
nach Murakeſch abgegangen, um eine diplomatiſche Note dem Sultan
u überreichen, hat der Sultan dem Kabylen-Stamm welcher die
paniſchen Gefangenen zurückhält, eine Summe von 10000 Fres.
zugeſandt, um hierdurch die Freigabe zu bewirken.

Serbien.
Ein neuer Grenzkonflikt

iſt an der ſerbiſch-türkiſchen Grenze ausgebrochen. Aus Belgrad
wird der „Neuen Preſſe“ berichtet: Am Dienstag wurden
in der Nähe der Grenze zwiſchen zwei Blockhäuſern auf türkiſchem
Gebiet zwei ſerbiſche Bauern aus Merdare, Milutin
Karitſchitſch und Miluta Sokowitſch, ermordet aufgefunden.
Wegen der Grenzverletzung wurde von der ſerbiſchen Regierung bei
der Pforte neuerdings Proteſt erhoben. Belgrader Blätter-
meldungen zufolge fand bei Monaſhi ein blutiger Zuſammen-
ſt o ß zwiſchen türkiſchen Truppen und einer bulgariſchen Bande
ſtatt. Die Türken wurden geſchlagen und zehn von ihnen gefangen
genommen.

Vermiſchtes.
Ein Kunſtfehler der Aerzte? Jn Amerika und in England

erheben ſich hier und dort Stimmen, welche die behandelnden Aerzte
für den Tod des Präſidenten verantwortlich machen wollen.
Londoner Blätter berichten darüber: Eine Taſſe Kaffee, die Mac
Kinley am Donnerstag Morgen mit Hühnerbrühe und geröſtetem
Brot, nach amerikaniſcher Sitte, bei jedem Mahle Kaffee zu trinken,
gereicht wurde, wird von Londoner Aerzten als die Urſache der
ſchlimmen Wendung bezeichnet. Auch werde es ſtreng gerügt, daß
die Chirurgen in Buffalo nicht ſofort andere Aerzte
hinzuzogen. Zu ihrer Vertheidigung erklären ſie, daß die
Unterleibswunde ſehr langſam heilte, ſehr ſchmerzte und häufig
neue Bandagen erheiſchte. Solide Nahrung mußte dem Kranken
verabreicht werden, weil die Ernährung durch Einſpritzung nicht
genügte. Nachdem eine Entzündung eingetreten war, eilten die
berühmten Spezialiſten für Herzkrankheiten, Janeway und Johnſon,
nach Buffalo. Das Herz war der ſchwächſte Punkt des Präſidenten.
Seit geraumer Zeit war er gewohnt, ſchwere Cigarren zu rauchen.
Schon in jüngeren Jahren traten Symptome des ſogenannten
„Raucherherzens“ auf. Am Donnerstag Abend merkten
die Aerzte, daß die Nahrung, die Mac Kinley Morgens zu ſich ge
nommen hatte, unverdaut geblieben war. Gegen 2 Uhr Morgens
wurde der Puls ſchwächer, der Kranke brach zuſammen, das Ende
ſchien gekommen zu ſein. Jn ihrer Verzweiflung griffen die Dok-
toren zu draſtiſchen Reizmitteln. Digitalis und Strychnin wur-
den ihm gegeben. Als letztes Hilfsmittel wurde eine Salzlöſung in
die Adern eingeſpritzt. Mac Kinley erholte ſich etwas und fragte
den Doktor, was er ihm gebe. „Ein ſtimulirendes Mittel für das
Herz,“ antwortete der Arzt. „Jſt die Nothwendigkeit dafür
groß?“ „Ja, Herr Präſident, Sie ſind wohl ein ſehr tapferer,
aber ein ſehr kranker Mann.“ „Jch weiß es, aber ich will mich
nicht ergeben, ich werde kämpfen und beten bis ans Ende.“

Falſche Alarmnachrichten aus dem Kaiſermanöver. Ueber
Todesfälle und ſchwere Erkrankungen bei den manövrirenden Corps
in Weſipreußen kurſirten geſtern im Manövergelände beunrubigende,
bisher nicht beglaubigte Gerüchte; den anſtrengenden
Märſchen am Dienstag ſollie bei der Ungunſt der Witterung eine
Anzahl Leute erlegen ſein. Mit Sicherheit in Erfahrung zu bringen
war lediglich, daß das 17. Pionierbataillon bei ſeinem Marſch von
Oliva ins Manöverterrain mehrere Erkrankungsfälle und einen
Todesfall gehabt hat.

Denkmal. Das in Tilſit garniſonirende Dragoner Regiment
Prinz Albrecht von Preußen (Littauiſches Nr. errichtet in
Trautenau in Böhmen einen Gedenkſtein für ſeine im
Jahre 1866 gefallenen Kameraden. Der Entwurf zu dieſem Gedenf-
ſtein iſt von dem Kaiſer genehmigt worden. Der Gedenkſtein beſteht
aus einer Pyramide von ſchwarzem ſchwediſchen Granit mit
ſchleſiſchem GranitUnterſockel.

Eine Mahnung zur Vorſicht. Der leitende Beamte der
Londoner Behörde für öffentliche Aufſicht hat in ſeinem jetzt ver

macht, daß man kaum mehr die Beine ſieht. Das mongo-
liſche Pferd iſt weit kleiner als das europäiſcher Raſſen,
und es war daher erſtaunlich, daß der Sieger im Trab-
rennen den letzten Kilometer in 1 Minute und 29 Sekunden
zurücklegte. Es folgten Rennen im Galopp, im ſchlanken
Trabe und im Dreiſchlage. Während der letzten 2——3 Kilo-
meter erhob ſich jedesmal ein furchtbarer Lärm. Alle Zu-
ſchauer waren zu Pferde und ſuchten das Rennen bis zum
Einlauf zu begleiten. Der Galopp einer Küraſſierbrigade
und die Laava der Donkoſaken ſind nichts gegen dieſe
heulende, gigantiſche Windsbraut, die von den Hügeln
herabfegt und ſich, den Boden erſchütternd, wie die Meeres-
fluth ohne jeden Unfall herabſtürzt. Es war ganz unbe
greiflich, wie einer der Söhne des Khans, der den Schieds-
richter machte, die zehn erſten Renner unter jedesmal min-
deſtens 80 Reitern auf einer Einlauflinie von mindeſtens
100 Meter Breite zu beſtimmen vermochte, ſo daß nie eine
Reklamation gegen ſeine Entſcheidung erforderlich wurde.
Bei der großen Steeple-Chaſe endlich entſtand eine wahre
Raſerei. Dies Rennen macht einen ganz außerordentlichen,
von dem ſehr verſchiedenen Eindruck, den man auf den
großen europäiſchen Rennplätzen, z. B. in Longchamps,
empfindet, wo die Jdee, daß es ſich um 250 000 Fres. und
den eigenen Einſatz handelt, alles Uebrige beherrſcht. Die
Strecke beträgt bei dem großen Rennen etwa 18 Kilometer.
Die Hinderniſſe ſind völlig natürliche. Die Bahn iſt faſt
kreisrund, überſchreitet zweimal die Hügelkette und führt
durch gewaltige Ravies, Erdriſſe, Sandſtrecken und über
Felsblöcke und durch Geſtrüpp, ſo daß ihre Hinderniſſe die
jeder europäiſchen Bahn übertreffen.

Der Groß-Khan gab ſelbſt das Zeichen zum Ablauf
mit einem Piſtolenſchuß, und der Boden bebte unter den
Hufen von 64 in ſchnellſter Gangart ablaufenden Pferden.
Alle Hilfsmittel ſind bei dieſem Rennen erlaubt. Die Reiter
tragen keine Abzeichen, da man die Pferde kennt. Zuerſt
herrſcht auf dem immenſen Rennplan Todtenſtille, dann
aber wird die Maſſe der Reiter, die das Rennen verfolgen,
unruhig. Die Renner durcheilen den Fluß, und ſobald die
erſten wieder auf der feſten Bahn erſcheinen, erhebt ſich
lautes Getöſe. Der Khan, die Prinzen und ſelbſt der ehr-
würdige Alaska Khamba Lama, der greiſe Beichtvater des
Khans, erkennen die Pferde, die ſie intereſſiren, mit bloßem
Auge. Der alte Lama bebt vor Erregung, der Khan be-
obachtet anſcheinend ruhig, ſcharf, allein ſeine Lippen zucken
unruhig; er rechnet darauf, mit ſeinem beſten weißen Renner
den Preis zu erringen, und weiß, daß es der glühendſte
Wunſch aller Thejlnehmar jſt, in zu ſchlagen. Plötzlich

ertönt ein lauter, tauſendfältiger Schrei. Der Khan wendet
ſich zu dem Lama und iſt kreidebleich. Der Renner des
Khans war, unter den erſten befindlich, auf einem Abhang
geſtürzt. Der junge Neffe des Khans, Bilgue, ritt ihn,
und es fragte ſich, ob er verletzt oder todt ſei. Nach einigen
Sekunden erhob ſich ein ungeheures Gebrüll. Die Pferde
waren faſt auf den Kamm des Hügels gelangt, und man
erkannte unter den letzten den wieder beſtiegenen Renner
des Khans, der in gewaltigen Sätzen das verlorene Terrain
wiederzugewinnen ſuchte. Der Trupp verſchwand darauf
hinter dem Hügel. Die Erregung ſtieg aufs Höchſte, und
alle Welt ſchaute geſpannt nach dem nächſten Hügelkamm.
Zehntauſende von Reitern verfolgten das Rennen, paſſirten
den Fluß und ritten den Berghang hinauf. Allmählich er-
e ſich jetzt am Einlauf lautes, beſtändig ſich ſteigerndes

eſchrei, bis zu dem Moment, wo auf dem Kamme faſt
gleichzeitig ſechs Pferde erſchienen. Der Renner des Khans
war nicht darunter! Der Lärm verdoppelte ſich. Sechs,
zwölf, zwanzig Pferde kamen den Hügel herab. Plötzlich
erhebt der Khan den Arm und zeigt nach dem Kamm. Auf
demſelben erſcheint ſein Neffe, die Zügel zwiſchen den
Zähnen haltend und mit der Peitſche ſeinen Renner an-
treibend, der das Aeußerſte hergiebt und in gewaltigen
Sätzen durch 2--3 Gruppen hindurchfliegt und noch als
neunter am Fuß des Hügels anlangt. Es war zu ſpät,
denn noch waren der Fluß und 1500 Meter Strecke zu
paſſiren. Die gigantiſche Zuſchauermaſſe wälzt ſich nach
dem Einlauf hin und paſſirt an geeigneten Stellen den
Fluß. Der Renner des Khans durchſetzt dieſen und nähert
ſich immer mehr ſeinen Vorgängern, die ihm nur noch 15
Pferdelängen voraus ſind, das Unglaubliche ereignet ſich,
100 Meter vom Pfoſten erreicht er den letzten von ihnen
und ſiegt unter gewaltigen Lançaden um eine Kopflänge
über den vorderſten.

Die folgende Szene der Akklamation war unbeſchreib-
lich. Der junge Prinz wurde, als er zum Khan geführt
wurde, ohnmächtig; er hatte das Schlüſſelbein gebrochen.
Der Khan lachte, Alaska Khamba weinte. Ein Sturm von
Beifallsraſerei brach los.

Am Abend wandte ſich der Groß-Lama zu mir und
ſagte: „Du wünſchſt zu wiſſen, warum ich und unſer ge-
ſammtes Volk ſich über ſo wenig aufregen. Wiſſe, daß das
Rennen das Leben bedeutet, und die Gedanken und Wünſche
unſeres ganzen Lebens konzentriren ſich auf die Wechſelfälle
dieſes Kampfes. Das Leben iſt ein Kampf und dieſer Kampf
iſt das Leben.“
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öffentlichten Jahresbericht auch eine Statiſtik über die durch
Exploſion von Petroleumlampen veranlaßten Un
glücksfälle gegeben. Die Zahl und die Folgen dieſer Ereig-
niſſe ſind beträchtlicher, als man es angeſichts der neußzeitlichen
Verbeſſerungen der Petroleumlampen vermuthen ſollte. Jnner-
a des von dem Bericht behandelten einen Jahres kamen in

ondon 204 ſolcher Unfälle vor, die insgeſammt 26 Menſchen
leben koſteten. Dieſe Zahlen ſind ſogar etwas größer als in
dem vorausgegangenen Jahre. Was die jahreszeitliche Vertheilung
betrifft, ſo wird es vielleicht als ſelbſtverſtändlich betrachtet wer-
den, daß eine geringere Zahl von dieſen Unglücksfällen in den
Sommexmonaten eintrat, aber eigentlich iſt dieſe Thatſache ſogar
erſtaunlich. Jn den meiſten Häuſern werden Petroleumlampen
für kürzere oder längere Zeit am Abend zu jeder Jahreszeit ge
brannt. Die Exploſionsgefahr muß nothwendiger Weiſe im Som-
mer erheblich bedeutender ſein als im Winter. Jn dieſem Jahre
z, B. war die Hitze im Juli und auch noch im Auguſt ſo groß, daß
die Entzündungstemperatur des gewöhnlich benutzten Lampenöls er-
reicht oder gar überſchritten wurde. Trotzdem kamen in dieſen
Monaten in London nur 6 Todesfälle durch Exploſion von
Petroleumlampen vor, in den Monaten des letzten Winters und
Herbſtes dagegen 19. Es ſcheint alſo die längere und häufigere
Benutzung der Lampen zur Winterszeit doch eine Vermehrung der
Gefahr mit ſich zu bringen, die vielleicht hin und wieder durch
überheizte Zimmer geſteigert wird. Die Thatſache, daß nicht
weniger als 26 Menſchen in einem Jahre, allerdings in der größ-
ten Stadt der Welt, durch Petroleumlampen ihr Leben verloren
haben, ſollte als Warnung gegen eine gänzliche Sorgloſigkeit in
der Benutzung des noch immer am meiſten verbreiteten Beleuch-
tungsmittels dienen. Beſonders ſei davor gewarnt, Petroleum
lampen auf den warmen Ofen zu ſetzen, wie dies in der Küche
häufig geſchieht. Weiter vermehrt Schmutz in der Lampe die Ex
ploſionsfähigkeit. Jede Petroleumlampe iſt alſo täglich recht
gründlich zu reinigen.

Ein Schuldſchein aus Gazellenleder. Zu den Ueberraſchungen,
die der Wüſtenfand Eghptens immer wieder ſpendet, gehören
auch drei griechiſche Urkunden, die nicht auf Paphyrus
geſchrieben ſind, ſondern auf einem noch viel dauerhafteren Stoff,
auf Leder. Zuerſt ſchenkte man den weißlichen Lederſtücken, die
einem Fellachen zu Gebelein in Ober- Egypten abgekauft waren,
wenig Beachtung, bis ein öſterreichiſcher Gelehrter ſie im Muſeum
zu Gizeh ſah und Schriftzüge auf ihnen bemerkte. Sie
ſtammen ohne Zweifel aus Nubinen, ſind aus dem ſechſten nach
chriſtlichen Jahrhundert und geben uns Kunde von dem Volksſtamme
der Blemyer und dem Hofſtaate ſeiner Häuptlinge. Die eine be
gann ſo: „Jch Argon, Sohn des Laize, Silberarbeiter, habe von
Dir, Noiamek, in ziemlich ſchwerem Kleingelde Goldſtücke 11,
ſage elf, und nicht mehr erhalten, und werde Dir dieſe geben, wann
Du es wollen wirſt“, iſt alſo ein richtiger Schuldſchein, für
den ja das dauerhafte weiße Gazellenleder beſonders geeignet er-
ſcheint. Auch eine komiſche Urkunde, auf Krokodilleder ge-
ſchrieben, iſt kürzlich bekannt geworden. Uebrigens war das
Leder als Schreibſtoff ſchon im älteſten Egypten durchaus nicht
unbekannt, wie denn in der Bauinſchrift des uralten Tempels zu
Denderah ein Plan dieſes Gebäudes auf Thierhaut gezeichnet
erwähnt wird und wie König Thutmoſis III., um 1500 v. Chr.,
die Nachricht von ſeinem großen Siege über die Syrer bei Megiddo
auf eine Lederrolle im Tempel des Ammon verewigen ließ.

Das groſze Walderſeefeſt, das am 6. n. Mts. vom Bezirk
Hannover-Linden des Deutſchen Kriegerbundes in Han
nover veranſtaltet werden wird, beſteht nach dem jetzt feſtgeſetzten
Programm aus einem großen Feſtzuge, an dem ſich alle Vereine des
Bezirks mit ihren Fahnen betheiligen werden. Der Zug ſetzt ſich

egen 3 Uhr Nachmittags in Bewegung und geht nach der Villa
alderſee, wo der Feldmarſchall den geſammten Bezirksvorſtand

empfangen wird. Abends findet im „Kriegerheim“ ein großer Feſt
kommers ſtatt, zu welchem der Graf ſein Erſcheinen bereits feſt
zugeſagt hat.

Gegen die Trunkſucht in Oberſchleſien ſind die Behörden
in letzter Zeit mit einer Energie vorgegangen, die nicht ohne Erfolg
geblieben iſt. Eine Hauptſchuld an der Schnapspeſt in Oberſchleſien
bildete das unerhört hohe Kreditgeben der Wirthshäuſer an die
Arbeiter. Die Gaſtwirthe haben, wie es ſcheint, jetzt ſelbſt die Berech
tigung der Vorwürfe gerade gegen dieſen Punkt eingeſehen, denn in
der letzten Zeit haben ſich in den Hauptſchnapsgegenden neue Gaſt
wirthevereine gebildet, welche ihre Mitglieder verpflichten keinem
Kunden einen Kredit über 10 Mark zu gewähren. Jede Ueber-
tretung dieſer Vorſchrift ſoll mit hoher Strafe verfolgt werden, in
den meiſten Vereinen mit 300 Mark.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. September 1901.

Aufgeboten: Der Hofverwalter Guſtav Arnold, Moritzkirch
bof 12 und Emilie Biczysko, Nicolaiſtr. I. Der Feilenbauer Alfred
Dreßler, Mehlis und Helene Mogk, Ludwigſtr. 20. Der Fleiſche'
Robert Kuhnert, Teutleben und Bertha Habicht, Gr. Steinſtr. 9.
Der Kaufmann Richard Helſig, Halle und Marie Kießling, Leipzig.
Der Buchhalter Paul Becker, Halle und Emilie Kreiſchmar, Ehemnitz.
Der Dekorateur Heinrich Reum, Halle und Elsbeth Poenicke, Atzen
dorf. Der Kellner Albert Beyer, Halle und Martha Blochel, Cönnern.
Der Stabs- und Bataillons-Arzt Dr. Franke, Halle und Gabriele
Heins, Rickbruch.

Eheſchließungen Der Bierfahrer Heinrich Rudolph, Schmied-
ſtraße 36 und Anna Hahnemann, Thüringerſtr. 27.

Geboren: Dem Schlachthofarbeiter Wilhelm Schüler, Ludwig-
ſtraße 27, S. Wilhelm. Dem Handarbeiter Vincenz Stawanjak,
Schmiedſtr. 33, S. Friedrich. Dem Kellner Guſtav Altwann, ger
ſtraße 38, S. Ernſt. Dem Eiſenb.-Betr.-Sekr. Richard Poetſch,
Bernhardyſtr. Sa, T. Margarethe. Dem Lohnkellner Otto Kluge,
Beeſenerſtr. 7, S. Erich. Dem Böttchermſir. Wilhelm Blosfeld,
Wörmlitzerſtr. 101, S. Wilhelm. Dem Güterbodenarbtr. Paul
Schrepper, Gr. Steinſtr. 36, S. Max. Dem Brauereiarbtr. Franz
Scheibe, Kellnerſtr. 10, S. Kurt. Dem Zuſchneider Robert Krumm-
haar, Neue Promenade 14, S. Rudolf. Dem Eiſenbahn-Kanzliſten
Rudolf Giehm, Dryanderſtr. 32, S. Hans. Dem Kaufmann Willi-
bald Wetterling, Schmeerſtr. 23, T. Paula.

Geſtorben Des Handarbeiters Joſef Myzyk T. Margaretha,
3 J., Ladenbergſtr. 3. Des Schneidermeiſters Guſtav Portius S.
Paul, 3 J., Klinik. Der Arbeiter Friedrich Müller, 17 J., Klinik.
Der Seifenfabrikant Hermann Kayſer, 67 J., Klinik. Der Lehrer
Hans Hedler, 37 J., Prinzenſtr. 11. Die Wittwe Emilie Patzſchke
geb. Meyer, 42 J., Albert Schmidtſtr. 4. Des Anſtaltswärters Karl
Kindermann S. Kurt, 1 Mon., Robert Franzftr. 4.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. September 1901.

Aufgeboten Der Stellmacher Emil Fränzel, Grünſtr. 32 und
Emma Kampart, Ackerſtr. 7. Der Keſſelſchmied Max Grauert und
Bertha Hofmann, Feldſtr. 8. Der Zimmermann Reinhold Brünner,
Fleiſcherſtr. 13 und Nanni Hartleb, Hedwigſtr. 12.

Geboren: Dem Betriebs- und Verkehrs-Kontroleur Wilhelm
Wigand, Scharrenſtr. 5, T. Edith. Dem Univerſitäts- Profeſſor
Dr. phil. Carl Mez, Am Kirchthor 8a, S. Heinrich. Dem Kaufmann
Max Berndorff, Geiſtſtr. 42, T. Magdalene. Dem Bahnarbeiter
Albert Steinmetz, Triftſtr. 15, S. Max.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Auguſt Becker S. Auguſt.
4 J., Dölauerſtr. 28. Des Maurers Albert Beyer T. Ella, 4 Mon.
Seydlitzſtr. I. Des Güterbodenarbeiters Moritz Brömme T. Luiſe
2 WMon., Gabelsbergerſtr. 12.
72 J., Diakoniſſenhaus.

W W

Der Handarbeiter Gottlieb Berger,

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sproch
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktfon betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Deutsche Elektrizitats- Werke zu Aachen

Garbe, Lahmeyer Co.
Aktlongesellschaft,

Dynamo-Maschinen

Elektromotoren

in jeder Leistung und Spannung

für Gleich-, Wechsel- u. Drehstrom.
Vertreten durch

Ingenieur-Installations-Geschäfte
in alen Provinzen u. Staaten Deutsehlands,

sowie des Auslandes.
Er Special-Prospekte u. Nachweislisten.ars Spooieitspriv e S n S

Diskret. 8Mein Herr, wissen Sie
schon, dass man modern

Haarhütse
Leipzigerstr. 36

Gh Otto Blankensteiv
zu kaufen bokommt?

Grosse IHuster- u Oualitäten-Iuswanl
in schwarz und farbig.per Verbindung mit ersten Fabrikanten bürgt

für solide Waare bei vortheilhaftesten Preisen,.

Weisso Feidenstoſlo für Brautkleider.

M Muster-Collectionen nach auswärts franco.
prima Qualität, aus feinſtem
und nur total reifem Tafelobſt

gekeltert, empfiehlt e

Otto Thieme,
ApfelweinKeltere i.

Fernruf 2544. S

Waſchgefäſze ans Holz (I. Kl.) H le e ſejp zi st. oſ
empfiehlt Albrechtſtr. 23. pzi9

Thaſia- Festsäle.

Geistetr. 42a. ((nh. Hermann Kunze.) fFoermzpr. 818.
Freitag, den 20. September er.

Eröffnung sämmtlicher Räume.
Abends 8 Uhr im grossen Saale:

c Concertvon der Kapelle des Kgl. Füs.-Regts. Generalfelämarschall Graf
Blumenthal (Magdeb.) No. 86 unter Leitung des Kgl. Musikäir.

Herrn O. Wiegert. Eintritt 30 Pfg.

Haus- u. Grundbesſtzer-Verein, e. J.
Halle a. S. itoliede ahl 1550.

ESonnabend, den 21. September 1901, Abends 8x Uhr

Monats Versammiung
im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“, zu welcher ergebenſt eingeladen wird.

Der Vorstand
Tagesordnung1. Bericht über den Seil Verbandenze in Magdeburg (Erbbau

recht, „Wohnungsnoth“, Pfandbriefamt); Rentier O. e n2. Bericht über den ECentralverbandsiag in Hannovergeoen Mietbverluſte, Hypothekenverſicherung, See
u. ſ. w.); Referent: Zimmermeiſter C. Paul. 3. betr

trittserklärung zum Preuß. Landes-Verband. 4. Verſchiedenes.Z7 Gäste sind willKommen. W

o danti n
G eigenes Fabrikat.

Ghr. Volgt, Halfe,
Schmeerstr. 21.

S0 Nonienhr tut
Hauptgesehuft: s a. S. Geosehalt:

Huttensir Südfriedhof. Dessauerstr. 2. Nordfriedhof.
R Fernsprecher No. 506, e

O empfiehlt Ss H9rabdenſimäler
sauberster Ansrührung., Solide Preise.

t nSieinmiſer Ach

S
tn Norite e

Waingroesshandiung, Raſte.

De Vertreter der SektkellereiDe ee Foerster,
der Bordeauxwein-Grosshandiung

Reidemseister Urichs
in Bremen,

Wange Weeitren on Bapt. Sturm,
Hoflieferant, Rüdesheim im Rheingau:

80wlen-Weine, àFlasche v. b0 Pfg. an.

Morite Fporfark,

Dorotheenſtraße 1 a.

Verſichernugs Commiffar der
Prov.Städte Feuer Societät.

FtinesChocoladen-Confeet,
gteinmüſler-Ueberhitzer e

D. R. gari Rooch, Sreiteſtr. 1 u.
Für Kessel jecen Systems geeignet.

Pralius, Cognae Praline,

Tkurm

Zr
L. C. Steinmüller, Gummersbach, Rneinprovinz.

Gui össte RöhrendamprfKessel- ab Deuntsehlands. Sogränget 1874.

Tel. S. Otto Marr,
Civilingenieur, Leipzig, Langestrasse No. 28.

Teehn, Bureau für ratiovelle Dampfrer-
werthung in maschinellen und

Saehverständige Begutaehtung von Centralheizungen.

Tel. 9006. aller Arttadellos erhalten, iſt mir für den

übergeben bewirken auf Grund einesDöII, An der Univerſität 1.

Heizungs-Anlagen.

einem r i.

Selbſanferkigmg

Concert Pianino, Lomnec, Spiritaofen n. Liqueure

Entwürfe. Bauleitung. Taxationen. u. ſtark, in 8-—5 Längen ſteh. inUeberwachung technisecher Betriebe gegen Jahresvergütung. n gegen Kaſſe zum re. Off. unt. T. 3248 an

v re Verkauf. Wo ſagt die Exp. d. die Exped. d. Ztg. (348

u chluß ri ed richWilhelm n chluß

NaßpreßſteinFabrik Schlettan a. S.
Empfehlen als altbewährtes vorzügliches

Heiz- und Küchenmaterial nie

e e echee Bucgee Ia. Dampf-Preßkohlenſteine,
Sürre Bretter nebſt genauen Anweiſungen iſt von h,xgeſtellt aus den Kohlen unſerer eigenen Gruben bei Eisdo

r re Je e ad Fabrit Schlettau oder frei Haus in Fuhren an i s

Deug und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saake), Leipzigerſtraße 87. V 2 Belege

währ

ſchenk
des J

von
der
der
vom
hinar

wochs
geſte
Aben
an de
war
über
in ei
ſitzen
Vere
ſchen
Revn
die H
die

grun
habe

in N
ja fo
Vorl
Götze

erſtkl
des
mm a

bewo
darin
Völk
als
jüdiſ
Vi
ausl
das
für
kom
daß
geſel
durch
Anſt.
wür



luß

h

Dre itag, I. Beilage zu Nr. 441 der Halleſchen Zeitung 20. September 1903

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
2

Vollverſammlung der Handwerkskammer.
I

n. Halle a. S., 19. Sept.
In der heutigen Vollverſammlung richtete der Vorſitzende, Herr

Tiſchlermeiſter Schon dorf Holle begrüßende Worte an den
Staats Kommiſſar, Herrn Reg. Aſſeſſor von Doetinchem und
Den Vertreter des Magiſtrats, Herrn Stadtrath Doenitz und
brachte dann ein Hoch auf den Kaiſer aus.

Nach Feſtſtellung der Anweſenheitsliſte, durch welche 39 Mit
glieder und 5 Geſellenvertreter nachgewieſen wurden, und Verleſung

es Protokolls der letzten Vollverſammlung durch den Handwerks
kammerSekretär Dr. Mühlpfordt berichtete Herr Malermeiſter
Zander- Halle über die in geit des Vorſtandes über
ie Zeit ſeit dem 19. Juni d. Js. an welchem die

Jetzte Vollverſammlung ſtattgefunden. Es ſind während
dieſer Zeit die Meiſterkurſe ſo weit vorbereitet, daß dieſelben
im Oktober beginnen können. Der Vorſtand hat in den
Städten Männer ausfindig gemacht, welche geneigt ſind, die Kurſeunter den aufgeſtellten Bedingungen abzuhalten, P z. B. in Halle,

Weißenfels, Bitterfeld, Wittenberg und Torgan. Beſonders wird
die Theilnahme an dieſen Kurſen den jungen Leuten empfohlen,
welche ſich den Meiſterprüfungen unterziehen wollen ob eine weitere
Ausdehnung der Antheilnahme erfolgen wird, muß der Erfahrung
überlaſſen bleiben. Eine Aufforderung des Miniſters betreffs eines
Central-Nachweiſes hat dem Vorſtande vorgelegen die Anſicht ging
bei der Beſprechung dahin, daß dieſe Frage doch mehr für das
Handwerk getrennt von anderen Gewerben auszuarbeiten iſt. Eine
Vereinigung der Jnnungs Nachweiſe für ſämmtliche Handwerke
würde eine ſehr ſegensreiche Fühlung bieten. Die Jnnungen ſind
jetzt um Erhebungen erſucht, ſich darüber auszuſprechen, inwieweit
ſte dieſe Kurſe zu benutzen gedenken.

Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen erörterte noch Herr Dr.
Mühlpfordt des Näheren die Meiſterkurſe, die in den er
wähnten Städten wöchentlich in 2 mal 2 Stunden abgehalten
werden ſollen der für den Kurſus iſt auf 5 Mk. feſtgeſetzt.

Es folgte der Bericht über die Genehmigung und
Ausführung der beſchloſſenen Vorſchriften
zur Regelung des Lehrlingsweſens durch Herrn
Dr. Mühlpfordt. Danach iſt die Geſellenprüfungsordnung
feſtgeſetzt; die Prüfungsmeiſter
ſein die Vorſchriften über das Lehrlingsweſen ſind durch den
Miniſter genehmigt, ebenſo der Normal-Lehrvertrag, der nun auch
zum Druck gelangt iſt. Weiter wurde noch der Aufſtellung der
Ausſchüſſe für die Geſellenprüfungen gedacht, die zum Theil noch
nicht ſich haben errichten laſſen da ein Geſelle zu denſelben nicht
zu beſchaffen war es ſoll nun aus den benachbarten Kreiſen ein
Geſelle herangezogen werden. Vorſchriften für das Lehrlingsweſen
ſind möglichſt abzuſchließen es wird nun erſt nächſte Oſtern in
vollem Umfange zur Durchführung kommen, wobei die Handwerker
auf die Einſendung der Lehrverträge hinzuweiſen ſind die Hand-
werker mögen aber ſich beſonders dem Angeordneten fügen und be
W auch noch andere Handwerker auf dasſelbe aufmerkſam
machen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. September.

Einweihnng der Eröllwitzer Kirche. Bei herrlichſtem
Wetter wurde heute Vormittag um 11 Uhr die neue Petrus-
kirche in Cröllwitz, hoch oben auf dem Berge und weithin
ſichtbar, in Anweſenheit einer zahlreichen Gemeinde durch Herrn
Generalſuperintendenten D. Holtzheuer feierlichſt eingeweiht.
Die Feier ſelbſt vollzog ſich programmmäßig. Ausführlicher Bericht
folgt morgen, da bei Schluß der Redaktion die feierliche Handlung
noch nicht beendet war. An die Feier ſchließt ſich auf der „Berg-
ſchenke“ ein Feſtmahl. Viele Häuſer des Ortes haben zur Feier
des Tages geflaggt.

Verſchiebung der Bismarckſänlen-Lotterie. Wie uns
von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, hat der Herr Oberpräſident
der Provinz Sachſen genehmigt, daß die Verlooſung zum Beſten
der Errichtung einer Bismarckſäule auf dem hohen Petersberge
vom 30. d. Mts. auf ſpäter, nöthigenfalls bis Anfang Januar 1902,
hinausgeſchoben wird.

Konſervativer Verein. Nachdem die regelmäßigen Mitt-
wochsVerfammlungen während des Sommers geruht, wurden ſie
geſtern wieder aufgenommen. Der zahlreiche Beſuch am geſtrigen
Abend bewies das lebhafte Jnkereſſe der Mitglieder des Vereins
an den gewohnten und lieb gewonnenen Zuſammenkünften. Leider
war der Herr, welcher den Vortrag über unſere Handelsbilanzen
übernommen, durch Krankheit behindert und wird das Verſäumte
in einer der nächſten Verſammlungen nachholen. Der Herr Vor-
ſitzende begrüßte die erſchienenen Mitglieder und Freunde des
Vereins durch eine freundliche Anſprache und ließ dann die politi-
ſchen Ereigniſſe, welche ſich während der Sommerpaufe zugetragen,
Revne paſſiren Jn der darüber ſtattgefundenen Diskuſſion nahmen
die Handelsverträge den größten Raum ein und zeitigten
die Anſicht, daß P.arteipolitik den hauptſächlichſten Beweg-
grund der Oppofition bilde. Selbſt ſozialdemokratiſche Führer
haben zuweilen offen zugeſtanden, daß ohne Schutzzölle die Arbeiter
in Noth gerathen würden, ſie würden aber mundtodt gemacht, weil
ja fonſt der Beweis geliefert würde, daß die Regierung mit ihrer
Vorlage auf dem richtigen Wege wäre. Ebenſo iſt es mit dem
Götzen des Freiſinns, Mommſen, welcher in ſeinem anerkannt
erſtklaſſiſchen Geſchichtswerk über das alte Rom den Verfall
des römiſchen Reichs beſonders dem Umſtande zuſchreibt, daß
mangelnder Schutz zoll auf Getreide die Land-
bewohner verarmen und verkommen ließ. Eigenthümlich berühre
darin ſeine Anſicht, daß das jüdiſche Element die Zerfſetzung aller
Völker geweſen ſei, und Dankbarkeit ſei es wohl nicht geweſen,
als ihm vor ca. 20 Jahren ſeine verbrannte Bibliothek mit meiſt
jüdiſchem Gelde neu beſchafft wurde. Ebenſo ſei es mit dem
Virchow Kultus. Virchow forderte 1898 im Parlament für
ausländiſches Fleiſch eine viel ſchärfere Jnanſpruchnahme als für
das Jnland und bei der Abſtimmung votirte die freiſinnige Partei
für das Gegentheil. Es wurden dann noch die faſt täglich vor
kommenden Bankkrache geſtreift und darauf hingewieſen,
daß die Konſervativen ſtets dieſe Folgen in Finanzkreiſen vorher-
geſehen und ihre warnende Stimme erhoben haben, ohne damit
durchgedrungen zu ſein. Aber das Verdienſt kann die Partei in
Anſpruch nehmen, daß das Unglück noch viel größer ſein
würde, wenn ſie ſich dem Antrage der linksſtehenden Parteien,
Pfandbriefe für mündelſicher zu erklären, nicht
energiſch und mit Erfolg widerſetzt hätte. Der Herr Vor-
ſitzende ſchloß dann die Verſammlung in der Hoffnung, daß die
Mitglieder auch für die weiteren Vereinsabende ein gleiches Jnter
eſſe wie heute bekunden möchten.

Der Hanus- und Grundbeſitzer-Verein SHalle-Nord hielt
geſtern im Gaſthof zur Preußiſchen Krone“ in H.- Trotha ſeine erſte
Monatsverſammlung nach der Sommerpauſe ab. Zunächſt referirten
die anweſenden Sladtverordneten über die Verhandlungen aus den
letzten StadtverordnetenSitzungen wobei beſonders die beiden
Punkte: „Defizit des Giebichenſteiner Waſſer-
werke s“ und die Petition der Fuhrwerksbeſitzer in H.Troiha um

Befreiung von den Wegebaulaſten die Anweſenden intereſſirten
und zu lebhaften Debatten führten. Sodann erfolgte
die Rechnungslegung über das Sommerfeſt.verfloſſene

Die Einnahmen betragen 212,18 AusgabenMark, die

werden zum Theil ſchon berufen

Hierbei iſt noch in Betracht zu ziehen, daß für etwa 50 Mk.
euanſchaffungen gemacht worden ſind, die bei künftigen Sommer-

feſten verwerthet werden können. Allſeitig wurde anerkannt, daß
das Feſt ein wohlgelungenes und für alle Theilnehmer be
friedigendes geweſen ſei. Den wichtigſten Punkt der Tages
ordnung aber bildete die Beſprechung über die bevorſtehenden
Stadtverordneten Wahlen. Vorſitzende
theilte mit, daß ſich der Vorſtand an den Beſprechungen der
kommunalen Vereinigung betheiligt habe, um etwaige Zerſplitter
ungen möglichſt zu vermeiden. Ferner ſeien bereits Verhandlungen
mit dem ſechsten kommunalen Bezirksvereine wegen eines gemein
ſamen Vorgehens bei der Wahl gepflogen worden. Man kam
dahin überein, auch in dieſem Jahre mit dem ſechsten kommunalen
Bezirksvereine Hand in Hand zu gehen und ſoll letzterer einen
Kandidaten für die Wählerabtheilung präſentiren gegen die Ver
pflichtung, mit allen Kräften für den vom Hausbeſitzer-Verein für
die dritte Abtheilung vorzuſchlagenden Kandidaten einzutreten. JnKürze ſoll eine gemeinſcheftlhe Vorſtandsſitzung und demnächſt

eine Verſammlung beider Vereine ſtattfinden, welche die betr.
Kandidaten zu beſtimmen und das ſonſt Erforderliche zu beſchließen
hat. Die übrigen Punkte mußten der vorgerückten Zeit wegen bis
zur nächſten Sitzung zurückgeſtellt werden.
S Der Haus und Grundbeſitzer Verein zu Halle hält
Sonnabend den 21. September 1901, Abends 81 Uhr ſeine
Monatsverſammlung im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ ab. Alles
Nähere iſt aus dem Jnſerat in dieſer Nummer erſichtlich.

Zu den Stadtverorduetenwahlen. Es ſind eine ganze
Anzahl Proteſte wegen Auslaſſung aus der Bürgerliſte beim
Magiſtrat eingereicht, zumeiſt im betreffenden Bureau zu Protokoll
See worden. Alle dieſe Proteſte werden in einer Sitzung des

tadtverordneten-Kollegiums geprüft, und wenn zu Recht erhoben,
werden die Betreffenden nachträglich in die Liſte eingetragen. Aus
ſichtslos ſind die Proteſte Derjenigen, die Schlafſtellen inne haben
oder Derjenigen, für welche ſeitens der Stadt Kur oder andere
Koſten an ilanſtalten ausgelegt und noch nicht zurückgezahlt
worden ſind. Die Bürgerliſte eingeſehen haben eine nicht geringe
Zahl Bürger. Wer es verſäumt hat, muß gewärtig ſein, daß ſein
Name in der Liſte nicht verzeichnet ſteht; in dieſem Falle kann er
nicht wählen.

Schlachtvieh Verſicherung des landwirthſchaftlichen
Banernvereins des Saalkreiſes. (E. G. m. b. H. in Halle.)
Die am 17. ds. Mts. im Evangeliſchen Vereinshauſe ab
gehaltene ordentliche diesjährige Generalverſamm-
lung nahm zunächſt den vom erſten Vorſtandsmitglied, Herrn
H. Ehrlich, erſtatteten Jahresbericht und die dazu gegebenen
Erläuterungen entgegen. Danach ergab ſich, daß die Fundirung der
Genofſenſchaft die denkbar günſtigſte iſt das ging auch aus der Be
ſprechung über den Bericht hervor. Mehrere erforderlich erſcheinende
Eingaden an zuſtändige Behörden wurden beſchloſſen. Die nach dem
Turnus ausſcheidenden Herren Domänenrath R. Menzel Halle
und Amtmann C. Rackwitz-Queis vom Vorſtand, Gutsbeſitzer
G. Weſche-Raunitz und Amtmann W. Beyling Bündorf vom
Aufſichtsrath wurden wiedergewählt. Der vom Amtsgericht Halle
aus formalen Gründen geforderten Firmenänderung wurde Folge ge
geben. Die geltenden Prämienſätze und das Eintrittsgeld wurden
in der bisherigen Höhe beibehalten. Bezüglich gewiſſer offener, die
Thätigkeit der Genoſſenſchaft ſtreifender Fragen wurde der Vorſtand
und der Auffichtsrath ermächtigt, die angeknüpften Verhandlungen
weiter zu führen. Der von einer Viehverſicherung lediglich zu deren
Gunſten geſtellte Antrag wurde abgelehnt.

Jubiläum. Der Polizeiſergeant Guſtav Veſter, ſeit
über 10 Jahre bei der Bahnbofspolizei, konnte vor einigen Tagen
auf eine 25jährige Thätigkeit im ſtädtiſchen Dienſt zurückblicken.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche bom 1. bis
7. September mit 25,2 von 1000 Lebenden (aufs Jahr berechnet)
weſentlich geringer als in der Vorwoche, in der ſie 28,8 betrug;
trotzdem hatten infolge des allgemeinen und vielfach ganz beträcht
lichen Rückganges der Sterblichkeit nur 4 von den 33 deutſchen
Großſtädten Breslau mit dem Maximum von 28,2, Chemnitz,
Stettin und Eſſen eine höhere Sterbeziffer, während ſie in Kaſſel
und Stuttgart nur die Hälfte der Halleſchen betrug. Es ſtarben
77 Perſonen gegen 88 der Vorwoche, darunter waren jedoch 32
Säuglinge, alſo nur 2 weniger als in der Vorwoche; die Abnahme
betraf ſomit weniger die Todesfälle unter den Kindern im
1. Lebensjahre als die höheren Lebensaklter. Dennoch hatten 10 von
den deutſchen Großſtädten eine höhere Säuglings-Sterblichkeit;
in Stuttgart, Kaſſel und Barmen betrug ſie freilich nur ein Drittel
derjenigen von Halle. An akuten Darmkrankheiten ſtarben 17 Per
ſonen gegen 20 der Vorwoche, ihre Häufigkeit entſpricht dem Durch-
ſchnitt der Großſtädte. Wie groß in der jetzigen Periode des
Ueberganges vom Sommer zum Herbſt die Unterſchiede in den
einzelnen Großſtädten ſind, kann man daraus erſehen, daß bei-
ſpielsweiſe in Kaſſel 1,5 und in Stettin 9,7 von 1000 Lebenden
(aufs Jahr berechnet) alſo in Stettin mehr als das Sechs
fache daran ſtarben. Akute Erkrankungen der Athmungsorgane
verurſachten 8 Todesfälle gegen 6 der Vorwoche. Lungenſchwind-
ſucht forderte in dieſer Woche 14 Opfer, doppelt ſo viel wie in der
letzten Auguſtwoche. Scharlach führte in 9 Fällen (einem Fünftel
aller deutſchen Großſtädte) gegen 7 der Vorwoche zum Tode. Jn
keiner von den anderen 32 Großſtädten ſtarben ſo viele an Scharlach,
die nächſthöchſte Zahl war 4 in Köln. Durch Maſern, Diphtherie,
Unterleibstyphus und Kindbettfieber wurden dagegen keine Todes
fälle verurfacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben 3 Perſonen
gegen 4 der Vorwoche.

Beerdigung der im Gutjahrbrunnen Verunglückten.
Geſtern Nachmittag fand auf dem Südfriedhofe im Beiſein einer
zahlreichen Menſchenmenge die Beſtattung der beiden auf ſo tragiſche
Weiſe ums Leben gekommenen pfännerſchaftlichen Maſchinenwärter
Wilhelm Heine und Ernſt Meltzer ſtatt. Um die in der Kapelle
aufgebahrten, über und über mit Kränzen bedeckten Särge gruppirten
ſich die Leidtragenden, die Beamten und Arbeiter der konſolidirten
Halleſchen Pfännerſchaft und die Halloren, ſoweit ſie abkömmlich
waren. Bei der feierlichen Handlung wirkte das Berg Hautboiſten
Korps aus Dölau mit. Herr Superintendent Saran hielt die
ergreifende Trauerrede, in derfelben die Pflichttreue der beiden braven
Familienväter ganz beſonders hervorhebend. Während der eine in
ſeinem Berufe den Tod fand ereilte den anderen das gleiche
Schickſal bei dem Bemühen, ſeinen Kameraden zu retten. Darum
iſt auch die Theilnahme für die unglücklichen Hinterbliebenen
in allen Kreiſen eine allgemeine. Mit Troſtesworten an dieſelben
ſchloß der Geiſtliche ſeine trefflichen Ausführungen. Unter den Klängen
eines Chorals wurden die Leichen nebeneinander zur letzten Ruhe gebeitet.
Mit Gebet und Ertheilung des Segens an den offenen Grüften fand
die ergreifende Feier ihren Abſchluß. Die liebe Neugierde, nicht
etwa Theilnahme, namentlich der Frauen, zeigte ſich wieder einmal
ſo recht dei dieſem Begräbniß. Zu Hunderten hatten ſich neugierige
Leute zeitig eingefunden, um ja nichts zu verſäumen, ja ſeldſt mit
Kinderwagen (die ſelbſtverſtändlich nicht in den Friedhof eingelaſſen
wurden), waren viele Frauen gekommen, um, wenn auch nur aus
der Entfernung, ihre Neugierde zu befriedigen. Es muß für die
Leidtragenden peinlich geweſen ſein, ſich von ſo vielen müßigen
Neugierigen beodachtet zu wiſſen. Die Friedhofs- Ange
ſtellten hatten ihre Noth, die ſich dreiſt vordrängenden Menſchen
zurückzuhalten.

Verbreitung der Setzmaſchinen in Deutſchland. Nach
Erhebungen des Tarifamtes der deutſchen Buchdrucker haben 275
Druckereien (unter denen ſich auch die der „Hall. Ztg.“ befindet),
die ſich über 147 Orte vertheilen, 532 Setzmaſchinen aufge
ſtellt und beſchäftigen an denſelben 816 Gehilfen. Entlaſſen
wurden infolge Einführung der Setzmaſchinen bis jetzt 641 Gehilfen.
Die Wochenlöhne der „in gewiſſem Gelde“ arbeitenden Maſchinen

308,14 Mk, ſodaß 95,34 Mk. auf die Vereinskaſſe zu übernehmen

T

Gr ſchwanken zwiſchen 18 und 60 Mk. Die Setzzeit beträgt pro
oche 30—66 Stunden. Die Durchſchnittsleiſtungen variiren an

den einzelnen Maſchinen zwiſchen 2500 und 9000 Buchſtaben. Jn
Gebrauch ſind die beiden Syſteme Linotyp (323) und Typograph (209)

Der theatraliſche Verein „Thalia“ eröffnete ſeine
Winterſaiſon in den „Kaiſerſälen“ mit einer Theater Auf
führung zum Beſten hieſiger armer Lungenkranken. Der Abend war
überaus gut beſucht, die Vorſtellung eine gute. Es wurde gegeben
„Der Raub der Sabinerinnen“.

Lawn-TennisWettſpiel. Zu dem am 29. September vom
Verein für Volkswohl arrangirten, auf dem ſtattfindenden
LawnTennisWettſpiel haben geſtern Mittwoch bereits die Vor
ſpiele begonnen. Wenn das Wetter auch nicht allzu günſtig
war, ſo wurden doch die Wettſpiele von den Zuſchauern mit a
Jntereſſe S da theilweiſe recht ſchöne Spiele zum Austrag
kamen ſodaß die Endſpiele ſehr ſpannend und hochintereſſant ſein
werden. Es ſei hier noch bemerkt, daß das Komitee unter Berück
ſichtigung vielſeitiger Wünſche ſich entſchloſſen hat, auch denjenigen
Damen und Herren, welche bisher nicht auf dem Sandanger geſpielt
edoch ihren Wohnſitz in Halle haben die Theilnahme an den

ettſpielen zu geſtatten. Aus dieſem Grunde wird der Nennungs
ſchluß bis Sonnabend, den 21. Sept. verlängert und wollen Damen
wie Herren, welche Jntereſſe an dem Spiel haben, ihre Meldung
bis zu dieſem Tage in dem Spielhäuschen auf dem Sandanger
einſchreiben. Die Vor und ZwiſchenSpiele nehmen Sonnabend,
den 21. Sept., pünktlich 3 Uhr ihren Fortgang.

Wathalla- Theater. Am 22. d. M. nehmen die Sonntags
Nachmittags Vorſtellungen wieder ihren regelmäßigen Anfang, wozu
Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w. die Berechtigung haben, auf
je eine Eintrittskarte ein Kind frei einzuführen. In dieſen Vor
ſtellungen findet das Auftreten ſämmtlicher Künſtler und Künſtlerinnen
ſtatt. Für die Kinderwelt von beſonderem Intereſſe werden Jules
Greenbaums lebende Photographien ſein unter denen ſich das
r Märchen „Rothkäppchen“ in beſonders ſchöner Darſtellung

efindet.
Thalia Feſtſäle. Die in allen Theilen aufs Prächtigſte

neu hergerichteten Räume werden, wie wir ſchon berichteten, morgen
eröffnet und der Benutzung des Publikums als Konzert- und Ball-
ſaal übergeben werden. Die Jnnenräume haben weſentliche Ver
änderungen und Verbeſſerungen erfahren vorerſt iſt für eine
ſplendide Beleuchtung geſorgt. Die Jnſtallirungsarbeiten der Gas
beleuchtung hat die Firma G. Günter (Jnhaber Theodor Eberth)
ausgeführt, während die elektriſche Anlage die Firma Konrad Raſt
hier herrichtete. Die Malerarbeiten wurden aufs Prächtigſte ſtilvoll

von Herrn Emil Wieſert ausgeführt. Zu der Eröffnungsfeier findet
ein großes Konzert der Kapelle unſerer 36 er unter perſönlicher
Leitung des Herrn Muſikdirektors Wiegert ſtatt. Die Bewirth
ſchaftung des in jeder Beziehung zeitgemäß eingerichteten Etab-
liſſements hat Herr Hermann Kunze übernommen, der ſich als
Wirth derartiger Unternehmungen bewährt hat und auch in den
ThaliaFeſtſälen nicht nur für gute Küche und Keller, ſondern auch
in jeder Beziehung für die Behaglichkeit der Gäſte ſorgen wird.

Das Sereffions-Neberbrettl, welches von ſeinem jüngſten
Gaſtſpiel hier noch in'guter Erinnerung iſt, beginnt morgen (Freitag)
abermals ſein auf zwei Abende berechnetes Gaſtſpiel in den „Kaiſer
ſälen“. Wie man uns ſeitens der Leitung des Enſembles mittheilt,
hat das Repertoir eine große Anzahl Novitäten aufzuweiſen. Der
Vorverkauf bei Bruno Wiesner und Steinbrecher u. Jasper hat
bereits begonnen.

Arbeitsbeginn in Zuckerfabriken. Etwas ſpäter als die
Jahre zuvor beginnen die Zuckerfabriken im Reg.Bezirk Merſeburg
die diesjährige Rübenkampagne. Der Grund lag in dem durch die
anhaltende Trockenheit ſehr erſchwerten Herausholen der Rübe
aus dem harten Boden. Der in den letzten Tagen gefallen.
Regen hat dieſen Uebelſtand befeitigt, das Herausnehmen der
Rüben vollzieht ſich jetzt ohne Schwierigkeiten. Eine ganze Anzahl
Fabriken beginnen die Arbeit am kommenden Montag. Was die
Quantität und die Qualität der Rüben im gedachten Bezirk an
langt, ſo läßt ſich heute noch nichts Beſtimmtes darüber ſagen.
Jedoch iſt man einſtimmig der Meinung, daß der Regen, weil er
zu ſpät eingetreten, nicht mehr viel genützt hat.

Mit „aufgefriſchten“ Heringen wird jetzt, wo die Winter
kartoffeln geerntet werden und Pellkartoffeln mit Hering ein Saiſon
gericht bilden, von einer gewiſſen Sorte von Händlern ein ſchänd
licher Betrug verübt. Um ſich vor Schaden zu hüten, beachte man
folgende, auch vom Berliner Polizei Präſidium gemachte Erfahrung:
Häufig werden als „friſche“ Heringe folche aus dem vorigen Jahre
ſtammende verkauft, die durch entſprechende Vorbereitung, hauptſächlich
durch Einlegen in Milch und alter Sardellenlake aufgefriſcht worden
ſind. Bei ſolchen alten Heringen iſt die Linſe im Auge undurchfichtig,
bei neuen Heringen dagegen durchſichtig. Nach polizeilichen Vor
ſchriften iſt der Verkauf von aufgefriſchten Heringen nur unter ent
ſprechenden Bezeichnungen, wie „konſervirte Heringe“ zuläſſig.

Fremde Biere in Halle. Nach dem amtlichen Ausweis des
von außerhalb in unſere Stadt Halle eingeführten Bierquantums
wurden vom 1. April 1898 bis 31. März 1899 61 051 Hektoliter,
vom 1. April 1899 bis 31. März 1900 65 130 Hektoliter, vom
1. April 1900 bis 31. März 1901 76 315 Hektoliter auswätiges
Bier hier eingeführt. Jn den letzten zwei Jahren hat ſich alſo
der Bierimport um nahezu 12 000 Hektoliter vermehrt, während der
Abſatz Halleſchen Bieres ſich nicht erhöht hat, ſondern ſogar um
einige tauſend Hektoliter zurückgegangen iſt.

Auswärtige Schulkinder. Gegenwärtig ſind Erhebungen
in den hieſigen Volksſchulen angeſtellt worden, ob ſich in letzteren
Schüler befinden, deren Eltern in Dörfern der Umgegend, z. B. inDiemitz, Paſſendorf, Büſchdorf, Ammendorf, Nietleben, Gollberg
u. ſ. w. wohnen, alſo nicht Halleſche Bürger ſind. Es hat ſich auch
herausgeſtellt, daß eine Anzahl Kinder, deren Eltern gegenwärtig in
Diemitz ihr Domizil haben, auf ſtädtiſche Koſten unterrichtet wurden.
Der Jrrthum kam daher, daß die in Frage kommenden Eltern zwar
von Halle W verzogen, der Schulbehörde aber keine Mit
tbeilung von ihrem Imzug machten und ihre Kinder trotz der
weiten Weges ruhig weiter nach den hieſigen Volksſchulen ſchickten
Die un der Kinder nach Diemitz iſt ſofort erfolgt.
Mehrere noch in etracht kommende Kinder können in den hieſigen
Volksſchulen verbleiben, da die Eltern zwar auswärts wohnen, die
Zehn ver als ſtädtiſche Beamte oder dergl. nach hier Steuern

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Montag Abendgegen 9 Uhr in der hieſigen Zuckerraffinerie am Hoſpitalpleb. Der

daſelbſt beſchäftigte 20jährige Arbeiter Alfred Schuhmann arbeitete
an einer Centrifuge. Hierbei mußte Sch. nicht die nöthige Vorſicht
gebraucht haben, denn er wurde von der Trommel der Centrifuge
am rechten Arm erfaßt und ihm das Ellbogengelenk in komplizirter
Weiſe zerſchmettert und die Muskulatur aufgeriſſen. Sch. erhielt
einen Nothverband und wurde noch in der Nacht der Klinik zugeführt.

Ein „netter“ Lehrling. Bei einem hieſigen Fleiſcher
meiſter geriethen am Mittwoch zwei Lehrlinge in Streit, welcher
damit endete, daß der 14 jährige Lehrling Wilhelm Hackemeſſer von
dem anderen mit einem ſcharfen Meſſer gegen die rechte Hüfte ge
worfen wurde, wodurch eine drei Centimeter lange Stichwunde her
vorgerufen wurde. Der Verletzte mußte ſofort kliniſche Hilfe in An
ſpruch nehmen.

Unfälle. In der Königl. Centralwerkſtätte fiel dem 57 jährigenArbeiter Kark Roſch eine ſchwere Eiſenſtange auf ben Kopf. ein

durch S e lange Weichtheilwunde am Scheitel
ein. Beim Transportiren einer Maſchine fiel dem 34 jährigenGeſchirrführer Friedrich Weiß ebenfalls ein ſchwerer Kiſentteit g.

den Kopf, wodurch eine ſechs Centimeter lange bis auf den Knochen
reichende Wunde hervorgerufen wurde. Beide Verletzte mußteg
kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen.



Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Moksrwagen der Stadt
bahn und einem Möbelwagen fand geſtern Nachmittag vor dem
Grundſtück Mangsfelderſtr. 53 ſtatt. Da letzterer mit Möbeln beladen
und nur mit einer Plane verdeckt war, wurden verſchiedene Möbel
beſchädigt; auch wurde der Vorderperron vom Motorwagen elwas
eingedrückt.

Lebensmüde. Geſtern früh gegen 5 Uhr wurde der Arbeiter
Adolf Starke, Unterplan 5 wohnhaft, von Arbeitern am äußeren
Staket des Südfriedhofes er hängt aufgefunden. Da der Tod
unzweifelhaft eingetreten war, wurde die Leiche nach dem Süd
friedhof gebracht. Lebensüberdruß und mißliche Fa milienverhältniſſe
ſcheinen das Motiv der That geweſen zu ſein.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burcau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben: Die Opern Saiſon hat durch die Erkrankung
des Fräulein Elfriede Harden, welche leider an Gelenkrheumatis
mus ſchwer krank in Berlin darniederliegt, für die Direktion einen
ſchweren Stand erhalten, da in der Kürze der Zeit ein vollgiltiger
Erſatz für die Künſtlerin nicht zu erlangen war. Es iſt nun für den
Anfang eine Umlegung des Repertoirs nothwendig geworden, und
iſt die erſte Opernvorſtellung auf den Sonntag verlegt und zwar
ſoll Wagners „Tannhäuſer“ zur Aufführung gelangen. Für den
Sonnabend hat die Direktion eine Wiederholung der erſten Vor-
ſtellung des Shakeſpeare-Cyklus geplant, welche am Dienstag ein
vollbeſetztes Haus fand. ür dieſe Aufführung haben Beamten
billets Giltigkeit, auch werden Schülerkarten zur Ausgabe ge-
langen. Am Fgieg geht Sudermanns Schauſpiel „Die Ehre“
in Scene (7. P.P.-Vorſtellung, Farbe blau).

Vermiſchtes.
Ein Witzwort des Grafen Lamboedorff, der den Zaren nach

Frankreich begleitet, giebt der „Figaro“ wieder. Vor einigen Jahren
wollte ein Franzoſe in Konſtantinopel mit einem ſehr reichen Paſcha
Geſchäfte machen. Vorher wollte er ſich jedoch bei dem Grafen
Lambsdorff nach dem Ruf des Paſchas erkundigen, denn der Graf
hatte den türkiſchen Würdenträger noch als bettelarmen Menſchen
gekannt. „Welchen Weg,“ fragte er, „hat der Paſcha genommen,
um in ſo kurzer Zeit zu einem ſo großen Vermögen zu gelangen.“

„Das iſt ſehr einfach,“ erwiderte der künftige ruſſiſche Miniſter
„er hat rechts genommen, er hat links genommen, er hat überall
genommen.“

Wenn man Pech hat! Die Geſchichte vom Redakteur
im Löwenkäfig, die wir vorgeſtern brachten, muß noch eine
drollige Ergänzung erhalten. Der kühne Streich des Redakteurs von
der „Sonne“ war durch eine hohe Wette veranlaßt worden, die er
mit dem Vertreter einer großen Champagnerfirma abgeſchloſſen
hatte. Die Flaſche Sekt, die Herr Müller-Herrfurth in dem Löwen-
äfig zuſammen mit Madame Marguerite und in Geſellſchaft ihrer
wilden Zöglinge geleert hat, ſollte natürlich, wenn das Wagniß
gelang, den Ruhm der Marke, die zu ſolchen Stücklein begeiſtert,
durch die ganze Welt verkünden. Aber es kam anders. Der
Champagner wurde getrunken, Herr Müller-Herrfurth verließ un
gefährdet den Löwenſalon, und durch alle Zeitungen der Erde wird
nuy, wie nicht zu bezweifeln, die Geſchichte von dem tapferen
Journaliſten weiter gegeben werden aber mit einer falſchen

hampagneretikette! Jcegend ein Zufall hat aus der
Flaſche Iacquesson et fils, die in Wahrbeit geirunken wurde, eine
„Veuve Cliquot“ gemacht und ſo geſchah es, daß der findige Frank
furter Sektapoſtel, der auf den Genieſtreich gekommen iſt, nicht nur
die Wette an Herrn Müller-Herrfurth verloren, ſondern auch noch für
einen Konkurrenten Reklame gemacht hat.

Der neue Sternberg-Prozefz, der in dieſem Frühjahr an
geſetzt war und zwecks Ladung neuer Zeugen vertagt werden mußte,
ſoll nunmehr Ende Oktober zur Verhandlung kommen. Das
Rubrum heißt Rüwe und Genoſſen. Sternberg iſt Mit
ingeklagter. Es handelt ſich, wie in den früheren Prozeſſen, um

ergehen gegen minderjährige Mädchen.
Ein großer Einbruchsdiebſtahl wird aus Mainz gemeldet.

Bei einem dort wohnenden höheren Beamten wurden in der ver
gangenen Nacht an baarem Gelde und Werthpapieren nahezu 100 000
Mark geſtohlen. Unter den geſtohlenen Werthſachen befinden ſich
unter anderem ſämmtliche Ordensdekorationen des Betreffenden. Von
den Dieben fehlt jede Spür.

Jn die Luft geflogen. Die Ricaultſche Pulverfabrik im
Departement Indre et Loire flog Mittwoch Nachmittag in die Luft.
Fünfzehn Perſonen ſind dabei ums Leben gekommen.

Anarchiſtiſches. Nach einer Privatmeldung aus Barcelona
wurde dort wegen eines Raufhandels ein Anarchiſt Delſati, ein
Italiener, verhaftet. Man fand in ſeiner Taſche einen Brief
mit der Adreſſe „An die Wittwe Loubet in Paris.“

Ein Todſchlag iſt in Woldenberg (Kreis Friedeberg)
verübt worden. Der Dachdeckermeiſter Genſeke iſt Nachts auf
der Straße von dem Ziegler Reinhold Meyer und dem Maurer
Karl Opeecküberfallen und durch Meſſerſtiche derart verletzt
worden, daß er auf der Stelle ſtarb. Mehrere in der Begleitung
Genſekes befindliche Perſonen flüchteten vor den Angreifern. Dieſe
ſind in dem Augenblick, als ſie mit der Eiſenbahn abreiſen wollten,
verhaftet worden. Der Erſchlagene, ein fleißiger, ordentlicher Mann,
war 30 Jahre alt; er hinterläßt eine Wittwe mit drei kleinen
Kindern.

Ergreifung eines Luſtmörders. Der Fabrikarbeiter Franz
Kupka iſt als Verüber des Luſtmordes an der taubſtummen
Nähterin Katharina Schalla aus Klodnitz in Oberſchleſien ermittelt
und verhaftet worden.

Gattenmörderin. In Roſenberg (Weſtpr.) wurde die Drechsler
meiſtersfrau Grabowski verhaftet unter dem Verdacht, ihren Mann,
der geſtern beerdigt werden ſollte, vergiftet zu haben. Die Verhaftete
geſtand alsbald ein, ihten Mann vorſätzlich vergiftet zu haben.

Erdbeben in Schottland. Jn Jnverneß in Schottland
wurde in der Nacht zum Mittwoch zwiſchen 1 und 2 Uhr Nachts
ein heftiger Erdſtoß verſpürt, dem ein zweiter um 4 Uhr
folate. Auch andere Städte Schottlands, u. A. Gordon, Newton
more, wurden betroffen. Bisher ſind keine Todesfälle und nur
wenig Schaden an Eigenthum gemeldet.

Egyptiſche Verlobung. Jn Karlsbad verlobte ſich die
egyptiſche Prinzeſſin Seliha, Tochter des Prinzen Jbrahim
Hilmy aus Kairo, mit dem Prinzen Mohamed Jbrahim aus
Alexandrien.

Eine Nähn adel im Magen. Am Freitag voriger
Woche unterzog ſich die Frau des in Elberfeld wohnhaften Lokomotiv
heizers M. im „Bergmannsheil“ in Bochum einer Operation. Die
Frau litt an Gallenſteinen und außerdem ſeit längerer Zeit an
beftigen Schmerzen in der Magengegend, die namentlich bei ſeitlichen
Bewegungen des Körpers und nach Nahrungsaufnahme faſt uner-
träglich wurden. Infolgedeſſen aß die Aermſte aus Angſt vor den
kommenden Schmerzen in letzter Zeit faſt gar nichts. Die weitere
Folge war natürlich, daß ſie von Tag zu Tag elender wurde.
Nachdem man ihr den Magen wiederholt ausgepumpt, hatte wurde ſte
am Freitag behufs Entfernung vorhandener Gallenſteine operirt. Der
Oberarzt des „Bergmannsheil“ hatte die Operation bereits beendet,
als der dirigirende Arzt, Profeſſor Dr. Löbker, noch hinzukam und
die bloßgelegten inneren Organe der Kranken befühlte. Dabei
empfand er plötzlich einen ſtechenden Schmerz an einem Finger,
und als man darauf näher nachſah, entdeckte man, daß aus einer
Magenwand eine verroſtete Nähnadel herausragte, und daß deren
Spitze zwei Centimeter in der Leber ſteckte. Daher die entſetzlichen
Schmerzen. Da die Patientin ſich nicht entſinnt, jemals eine Nadel
verſchluckt zu haben, ſo iſt nur anzunehmen, daß die gefundene
Nadel im kleinſten Kindesalter in den Magen der Kranken

elangt iſt.
Wiederfinden eines Verſchollenen durch den Kinematographen.

Folgendes pathetiſche Geſchichtchen wird aus Detroit im nordameri-
kaniſchen Staate Michigan berichtet. Jn einem dortigen Speziali-
täten Theater wurde die neueſte Serie lebender Photographien
vorgeführt. Großen Beifall fand beſonders eine Szene, die ſich

hei der Vimtahme Pekings abgeſpielt hak. Auf die Walze des
Kinematographen war der ſiegreiche Einzug der verbündeten Trup-
pen in die chineſiſche Kaiſerſtadt gebannt worden. Für das ameri-
kaniſche Publikum hatte man natürlich die Augenblicke gewählt,
als ein Regiment der Vereinigten Staaten durch das Thor
marſchirte. So realiſtiſch erſchienen die Reihen der Soldaten,
daß man jeden Moment glaubte, die Leute aus dem Rahmen des
Bildes auf die Bühne ſchreiten zu ſehen. Da plötzlich miſchte ſich
in das toſende Beifallsklatſchen der laute Aufſchrei einer Frauen
ſtimme. Von einem der vorderſten Sitze war eine Dame aufge
ſprungen und rief: „Mein Gott, das iſt ja mein todtgeglaubter

ruder Allen, der dort mit den Soldaten marſchirt!“ Todtenſtille
folgte dieſem Ausruf, dann erhoben ſich mehrere andere Perſonen
und erklärten, daß auch ſie in dem einen Soldaten den vor Jahren
ſpurlos verſchwundenen Allen Mac Caskill deutlich erkannt hätten.
Das Bild wurde auf Wunſch aller Zuſchauer noch einmal vorge-
führt, und der vielſtimmige Ruf: „Da, das iſt erl“ bewies, daß
man ſich nicht getäuſcht hatte. Die Schweſter des Verſchollenen,
eine Mrs. Booth, ſchrieb an das Kriegsdepartement in Waſhington
und erfuhr bald zu ihrer Freude, daß der bezeichnete Mann in dem
14. Jnfanterie Regiment thatſächlich Allen Mac Caskill war. Man
theilte ihr außerdem mit, daß der Betreffende noch am Leben ſei
und gute Carrière gemacht habe, da er ſich bei der Belagerung
Pekings durch beſondere Tapferkeit ausgezeichnet hatte. Das
Wiederſehen zwiſchen den beiden Geſchwiſtern dürfte inzwiſchen
ſtattgefunden haben. Der junge Mann war vor mehreren Jahren
einer unglücklichen Liebesaffäre wegen heimlich aus ſeiner Vater
ſtadt fortgegangen und hatte ſich ſpäter für die Chinatruppen an
werben laſſen.

Wetterbericht vom 19. September 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Z3 ga. 7Name der S sS Beobachtungs S ZWindſtärke Wetter S

3 ſtation z g88

1Stornoway 747,4 S W friſch Regen 12,20
2 Blackſod 746,6 88 W ſteif bedeckt 14,40
3 Shields 756,1 88 W mäßig bedeckt 11,704 Seilly 757,7 88 W friſch b. dect 1440
5Jsle d'Aix 26 Paris 2 2 2 S S7uVliſſingen 764,7 8 ſchwach Dunſt 11,30
8Helder 764,7 88 W ſehr leicht wolkenlos] 9,90
9 (Chriſtianſfund 7542080 ſehr leicht Regen 11,40
10Skudesnaes 758,61 8 ſtark bedeckt 13,40
11 Skagen 761,2 NW leicht heiter 11,7012 Kopenhagen 762,2 NNW ſchwach bedeckt 13,20
13 Karlſtad 759,7 W W leicht wolkig 12,2014 Stockholm 760,71 8 leicht bedeckt 13,20
15 Wisby 760,1 80 mäßig bedeckt 15,5016 Haparanda 755,5 Windſtil] windſtill bedeckt 11,50
17 Vorkum 764,5 88 W leicht heiter 11,00
18 Keitum 763,4 NW ſehr leicht wolkig 12,00
19 Hambur 765,2 W W ſch wach bedeckt 9,40
20Swinemünde 761,9 NW
21Rüäügenwalder

ſchwach bedeckt 14,1*

münde 759,8 W ſchwach bedeckt 14,40
22Neufahrwaſſer 760,0 W W leicht bedeckt 14,30
23 Memel 759,4) 80 ſehr leicht bedeckt 13,80

ſehr leicht Nebel 6,4024 Münſter (Weſtf.) 765,8
windſtill halbbedeckt] 9,2025 Hannover

26 Berlin 764 11 W mäßig bedeckt 11,4027 Chemnitz 767,3 88 W ſehr leicht wolkenlos 8,40
28 Breslau 764,3 W mäßig halbbedeckt] 11,2029 Metz 766,7) N W leicht bedeckt 6,4030 Frankfurt a. M. 767,0 0 leicht heiter 7,24
31 Karlsruhe 766,6) NO ſchwach Nebel 8,70
32 München 767,4) 80 leicht wolkenlos 11,00

33Holyhead en 7 T34Bodö 753,6 8W friſch Regen 10,2035 NRiga 760,1 8 ſehr leicht bedeckt 12,20
Hamburg 19. September, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das

Maximum liegt über Kontinentaleuropa, über 767 mm beträgt es
über Mitteldeutſchland, eine neue Depreſſion (unter 746 ww) liegt
weſtlich von Schottland. Jn Deutſchland im Oſten trübe, im Weſten
und Süden vielfach heiter und kühl. Jm Oſten trockenes, viel
fach heiteres, im Weſten und Süden wärmeres Wetter, im Nord
weſten Regenfälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

LVetterbericht.
W. Magdeburg, 19. September.

Wetterbericht vom 19. September, Morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß einer Depreſſion über der Elbmündung
herrſchte geſtern in Deutſchland veränderliches, windiges, zu
Regenfällen geneigtes Wetter. Mit der Entfernung der Störung
iſt das Barometer ſchnell geſtiegen, weil ſich von Südweſten
her vorübergehend hoher Druck ausbreitete, ſodaß das Wetter
ruhiger und im Allgemeinen trockener geworden iſt. Eine neue
Depreſſion dürfte indeſſen den hohen Druck bald wieder zurück
drängen, das beſſere Wetter wird alſo nicht von Beſtand ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 20. September.
Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, windiges Wetter mit
kühler Nacht, aber milder Tagestemperatur. Später Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Leipzig, 19. Sept. Das „Lpz. Tgbl.“ meldet: Der
verſtorbene Bankier Plaut hat der Stadtgemeinde
drei Vermächtniſſe im Geſammtbetrage von 900 000 Mark
zu wohlthätigen Zwecken hinterlaſſen.

Wiesbaden, 19. Sept. Wie der „Rhein. Courier“ meldet,
iſt der Reichstags- und Landtags- Abgeordnete Louis
Wintermeyer in Brunnen am Vierwaldſtätter See in-
folge Herzſchlages geſtorben.

New-York, 19. Sept. Auf der Station Avon ſtieß ein
Güterzug mit einem Perſonenzuge zuſammen, Sechs Per-
ſonen wurden getödtet und acht verwundet.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Leipzig, 17. Sept. Michaelis meſſe. Die allgemeine,
Geſchäftsungunſt beeinträchtigte auch den Meßhandel in Web-
ſt offen. Selbſt in Leinenwaaren, ſonſt noch ein guter Meßartikel
blieben die Umſätze hinter denen früherer Meſſen zurück. Von
Großhändlern waren nur wenige erſchienen und dieſe gaben nur
kleine Beſtellungen. Die mittleren und kleineren Händler deckten
ebenfalls nur langſam ihren Bedarf. Die Fabrikanten haben des
halb große Lager behalten, doch glaubt man an keine Wertheinbußen,
da die Spinner eine ſehr zuverſichtliche Stimmung zur Schau tragen.
In Druckwaaren fanden einige Herbſtartikel, wie Velour-Elektrik,
Sammetnachahmungen u. ſ. w. Begehr. Der Hauptbedarf iſt auf

leſe beſtellt worden. Wollwaaren hatten leidlſch gutes Me
geſchäft
Kopfſhwals ſowie Echapes in Wolle und Seide. In Seidenwaaren
hatte das Meßgeſchäft nur kleinen Umfang; regere Frage äußerte ſich
für chineſiſche Goldbrokats, Streifen, durchbrochene Sachen ſowie
Velour-Jacquard und Velour-Rayé. Kleiderſtoffe hatten mäßigen
Umſatz. Jntereſſe zeigte ſich namentlich für Zibeline, geſtreifte bunte
Bluſenſtoffe, Homeſpuns und Waſchſeide. Das Meßgeſchäft in
Rauchwaaren hat ſich, wie üblich, in ruhigen Bahnen abge
wickelt, da zu Michaelis der Pelzwaarenhandel keine beſondere Leb
haftigkeit anzunehmen pflegt. Von ausländiſchen Käufern weilten
in jüngſter Zeit hier einige Amerikaner, Franzoſen, Belgier, Ruſſen
und Oeſterreicher die deutſchen Einkäufe waren jedoch nicht von
Belang. Das Hauptintereſſe richtete ſich auf die von Niſchny berein-
gekommene friſche Waare, beſonders auf Perſianer dieſe ſind ſtark
begehrt. Breitſchwänze begegnen Kaufluſt, doch hält der hohe Preis
noch vom Kaufen ab. MoiréAſtrachan finden willige Käufer. Von
dem übrigen Pelzwerk ſind namentlich Rothfüchſe lebhaft gefragt,
wie überhaupt der Markt in Füchſen ſehr feſt iſt. Gut im Handel
ſind ferner Nerze, Chinchilla, Hermelin, auſtraliſche Opoſſum, Haſen.
Die Rauchwaarenfärberei iſt für Schwarz (Perſianer) flott beſchäftigt.
In Phantaſiefarben ſind dunkle Farben bevorzugt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Nachlaß des Kaufmanns Guſtav Sander in Barby a. E.

Kohlenhändker Eduard Ewald Hennig in Dresden. Nachlaß des
Kaufmanns Arthur Apelt in Freiberg. Kaufmann Carl Georg
Haaſe in Grimma. Muſtkinſtrumentenhändler Hermann Guſtav
Förſter in Zwickau.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 19. September 1901, in f. Coursnotiz
0

Halleſche conv. 33 Stadtinleide von 1882 2 3Halleſche 31 Theater Anleibe von 1884 7 e 271209
31 StadtAnleihe von 1886. S Z31e297,508alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 2 Je 97,50 GHalleſche 4) StadtAnleihe von 1900. 2 7 4 103,256b3

Ätener 31 Stadt Anleibe leErfurter 35 StadtAnleihe von 1888 e eErfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 S 4 103 009Eifurter 40 StadtAnleſde von 1901 S 4 103,006Halberſtädter 31 StadtAnleihe 2 3Z3 36,506Raumburger 31 StadtAnleihe von 1889 2 908Naumburger 4 ſo StadtAnleihe von 1909. 2 4 „2564Landſchaftliche 31, CentraiBfandbriefe 7 ZzZ'/e 99,28B
Sächſiſche an landſchaftliche Pfandbriefe. e e SSächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe 5 3 e 398,00
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbrieſe 3 eSächſiſche 32 Brovinziai Anleihe S Na 397 50bHalle Hettſtedter 31/g Eb. Obl. 7 z fe 95009Halle-Hettſtedter 42 Eb. Obl e gr. 4 1 75Halleſche Straßenbahn 4 Obl. e 4 5,00Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obll. S S 6 eKnappſchaftsderufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe 27 7 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904 e e 14 eUnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] JBernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 S 4/2
Cröllwitzer Papierfadrit, 40 Hyporh.Anieide 2 7 4 98 00
Eiſenacher 4! Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz- mit 102 4Fabrik 1. Maſchinen F. Zimmermann Co,
A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 7 4

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotbekenAnleihe. 44 92,90
Waldauer Brauntohlen 49)0 rüctz. 102 7 4 99,00
SächſiſchTd. Brauntohl.Verw. Schuldv. 4WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890.. r 4s o Schuldv. v. 1898 4 99,50 6Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſch.

unkündbar 6is 1904. S 2 924008Halleſche BantvereinActien 1900 856 4 143,008Spar und Vorſchußbank-Actien, 1900 4 80,006Cönnerner MatzfabrikActien h e e 16899 00 u 7
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1899 00 cDörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien 1899/00 4 62,7568

dVorz.-Actien 1899 00 4 100 00BEilenburger KattunManufacturActien 1899,00 3 4 74,008
FeldſchlößchenBrauereiActien 1899,00 4 54.00Glauziger ZuckerfabrikActien 1899 00 11 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899/00 3 4 90,009
alleſche Act.Bierdrauerei Act.. h 1899,00 u 4 103,00
(eſche MaſchinenfabrikActien 1900 36 4
Ueſche StraßenbahnActien e 1900 0 ualleſche PortlandCementfab.Act. 1000 8 4

ildebrand'ſche Mühlenwerte-Actien 1899,00 4 eörbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899,00 9 4Kovffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1900 172 4 168 vo
Landsberger MalzfabrikActien 1899/00 4Naumburger BraunkodblenActien 1899700 18 4 2600,00
Niemberger MalzfabrikActien. 1899 /00Nienburger Schloßmälzerei Actlen 1899/00 4 88 009
Riebeckſche MontanwerkeActien 189900 14 4Sächſ. Thlir. BrannkohlenSt.Actien 1900 10 4
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien 1900 110 4 5
Waldauer BrauntohlenActien 1899/00 14 4 163/006WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1889/00 20 4 237,000

MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1698,00 4eitzer Paraffin- und Solarölfabrik-lctien. 189900 11 4 128.258
Zucderraffinerie Halle Actien. 1899/00 44 173.00bz.
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe Jo. Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKnxe e „2380,00

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
gr. 97,25 v

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 19. Sept.

Breiſe für 50 Kilogr. a. Lebende, b. Schlachtgewicht.

Auſgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren vor unb. g, d. 3. d. kauft verkauft

66 Rinder, S s 2 Sdavon 8 Ochſen, 34 S 32 7 30 7 8 210 Färſen, 33 2 31 S 28 2 10 233 Kühe, 32 2 27 2 25 7 3316 Bullen, 32 30 23 1587 Kälber, 45 2 40 7 36 2 87 736 Hammel, Schafe, c s 29 27 7 36 edavon Lämmer, 2 c 7337 Schweine, davon 7 s S 2 S 291 46337 Zandſchweine, 2 6 2 65 3 62 291 46Ungariſche. e 7 S SGeſammtKuftrieb dieſer Woche 116 Rinder (10 Ochſen, 11 Färſen, 62 Kühe, 33 Gullen,
92 Kälber, 79 Schafe, 494 Schweine (494 Landſchweine, Ungarn).

Zuſaminen 781 Schlachtthiere.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 19. September 1901.

Durchſchnitts-] Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht kg

kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 650--1100 30-35,5
Eckartsberga 600 331Mansfelder Seekreis 800 342Saalkreis Bullen 550 950 32—33Saalkreis Färſen 400--625 2934Saalkreis Kühe 500 600 2935Eckartsverga 550 305Mansfelder Seekreis 630 324Eckartsberga Kälber 65 32Saalkreis Schweine 100 200 45 51,5Eckartsberga 130 48Mansfelder Seekreis 154 47Langenſalza 100 45

jung, aber nicht beſonders feit.. mittel. jung. gut.
Verlin, 18. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 620 Rinder,
1914 Kälber, 2324 Schafe, 9809 Schweine. Bezahlt wurden für

Gekauft wurden alle Artikel, beſonders gefragt waren



ept.

n.

un
rtauft

100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfo. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen ä. gering genährte jeden Älters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte 45--48. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
ärſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--48 e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 66 68; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 62—64; e. geringe Saugkälber 54— 58; d. älteregering genährte Kälber (Freſe 35--40. Schafe: a. Wiaſtlämmer

und jüngere Maſthammel 65--68; b. ältere Maſthammel 60--64
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 51--57; d. Hol-
ſeiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfv. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 1x Jahren, 220-280 Pfd. ſchwer, 60 61 b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) 63; e. fleiſch. Schweine 57—59
d. gering entwickelte 54—56; e. Sauen 57—-58. Verlauf und
Tendenz: Von dem Rinderauftrieb blieben etwa 400 Stück unver
kauft, Sonnabendpreiſe waren nur ſchwer zu erlangen. Der Kälber
bandel geſtaltete ſich ſchleppend, es wird kbum ausverkauft. Bei den
Schafen fanden nur etwa 300 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt
verlief langſam, wird aber vorausſichtlich geräumt. Ganj leichte
Waare muß vielfach auch unter Notiz abgegeben werden.

S Farg 18. Sept. Bericht der Notirung s
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 16. bis 18. September 1901.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
darter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
16. 9. 17. 9. 18. 9.Beſte ſchwere reine Schweine 62 62621 615-62 20 T.

Schwere Mittelwaare 6162 613-62 60--61 22
Gute leichte Mittelwaare 61—62 61 62 60-61 22
Geringere Mittelwaare 60--61 59x 60x 57--59 24
Sauen nach Qualität 5257 53--57 53--57 ſchw.

Der Handel war: ziemlich langſam flau
lebhaft

Deptford, 18. Sept. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1060 Rinder und 1154 Schafe. Bezahlt ward für Rinder
prima 4 sh. 4 d., ſecunda 3 sh. 9 bis 3 b. 10 d., für Schafe
Canadier 3 sh. 6 d. bis 3 sh. 8 d. für je 8 Pfund.

Butter- Bericht
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0., 18. September.
Das Geſchäft iſt ſehr ruhig, der Konſum äußerſt ſchwach, dagegen

ſind die Zufuhren in Hofbutter ſehr bedeutend und trotzdem wieder
billigeren Preiſen verkauft wurde, bleibt das Angebot dringend.

ußerdem erſchweren die vielen ſchlechten Qualitäten den Abſatz und
iſt auf einen weiteren Rückgang der Preiſe zu rechnen.

Preisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Votirungeß er e
Hof u. GenoſſenſchaftsButter W k. 115- 118

a 113 1155 i05- 108

x v Abfallende 95 98Tendenz: ruhig.

WochenMarktberichte.
4 Paraffin Markt.

Queilenangabe geſtattet.)
verfloſſenen Woche nichts geändert.
Stimmung matt.

Hamburg, 19. Sept. Oelkuchen- Markt. (Original
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Das Geſchäft iſt ruhig verlaufen die Nachfrage iſt geringer geworden,
während ſich die Preiſe andauernd behaupten können. Erdnuß
kuchen und -Mehl. Hierüber iſt wenig Neues zu berichten.
Da die Vorräthe in Marſeille ohne Bedeutung ſfind, halten ſich die
Preiſe. Bei den hohen Forderungen für Baumwollſaatmehl wird
dem Erdnußkuchen wieder mehr Intereſſe entgegengebracht. Wir be
rechnen 125- 150 für 1000 kg ab Hamburg, je
nach Güte und Gehalt Baumwollſaatkuchen und
»Mehl. Die Stimmung iſt anhaltend außerordentlich feſt. Von
Amerika kommen ſehr hohe Forderungen, während hier und da aus
zweiter Hand noch etwas billiger angeboten wird. Die letzten Berichte
deſagen, daß die Ernte in jüngſter Zeit erheblich gelitten hätte undaolgereſſen wenig Ausſicht auf ein Fallen der Preiſe vorhanden

ſei. Wir berechnen 122-133 für 1000 kg ab Ham
burg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Es
macht ſich etwas mehr Intereſſe hierfür bemerkbar, die Preiſe ſind unver
ändert. Wir berechnen 111-118 für 1000 kg ab Hamz,-
burg. Maisölkuchen. Das Angebot iſt ſehr gering und die
Preiſe haben aufs Neue angezogen. Wir berechnen 121-127
für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen Die Fabriken

(Nachdruck nur mit deutlicher
n der Lage hat ſich in der
reiſe ſind unverändert und

halten mit Angeboten zurück und die zweite Hand hat ihre Forderungen
nicht unbedeutend erhöht. Wir berechnen 107--111 A. für
1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen und -Mehl.
Es iſt faſt gar keine Waare aufzutreiben und wo nochmal ein An
t an den Markt kommt, verlangt man enorm hohe Preiſe.

ir berechnen 146-152 für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl iſt knapp und die Preiſe haben ebenfalls

eine Erhöhung erfahren. Wir berechnen 105--110 A. für
1000 ke ab Hamburg.

Tages-Marktberichte.
Leipzig, 17. Sept. Produktenmarkt. (Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, ver 1000 Ka netto
inländiſcher alter 168--171 bz. Bf., do. neuer 161--167 bz. Bf., aus
ländiſcher 166 175 bz. Bf. Roggen, ſtill, ver 1000 kg netto, hieſiger
alter und neuer 143--148 bz. Bf., Preußiſcher 148--150 Bf.,
Pofener aus ländiſcher 145--148 Bf. Gerſte, ver 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 150-- 165 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 126--144 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 ke netto
inländiſcher alter 156--163 bz. Bf., inländiſcher neuer 135 bis
141 bz. Bf., ausländiſcher 144-154 bz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 136--139 nom., runder 128 bis
143 bz. Bf. Oelſaat ver 1000 kg netto, Ravs bz. Bf.Rapskuchen per 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rüböl, ſtill,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 58,00 nom.
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28 bis 30.
Wicken per 1000 Kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 176-200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40-—
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 25,00 do.
Rr. 0 22,00--23,00 do. Nr. I 19,50-20 do. Nr. II 18,00--
18,50 Weizenſchaalen 10--10,50 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50--21,50 do. Nr. II 14,00 15,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 Kg excl. Sack.

Chicago, 18. Sept., 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
er Sept. 687 (698/,), ver Dez. 71 (717 Mais“**) per
ez. 587 (602), Schmalz ver Okt. 9,7784 (9,65), per

Jan. 9,422 (9,328), Speck ſhort clear 9,30 (9,35), Pork
per Jan. 16,10 (16,02).

Tendenz Weizen willig.

Börſe von Berlin vom 19. September.
Die Haltung der Börſe war bei Beginn nicht einheit-

lich. Die Erhöhung der Förderungs- Einſchränkungen beim
Kohlen-Syndikat verſtimmten und wirkten auf Montan-
werthe drückend. Banken lagen vorübergehend feſt auf die
Hoffnungen, welche an die Beſprechungen mit dem Handels-
miniſter geknüpft werden. Später ſchwächte ſich die Tendenz
auf die Lage des KaſſaJnduſtriemarktes durchweg ab. Das
Geſchäft war wiederum ſehr beſchränkt. Privat-Diskont
28/. Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 19. September 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
8,80-—8,95.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 6,30--6,80.

Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Sept. per 8 15G, 8,17xB.per Okt. 7,90, 7,87G. per Mai 8,17G, 8,37B
per Okt.-Dez. 7,95, 7,928G. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 19. September 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Tendenz ohne Tendenz

Sept. 7,60. März 8,25.
Okt. 7,90 Mai 8,35. Tendenz: behauptet.
Dez. 8,02x. Juli 8,50.

Produktenbörſe.
Berlin, den 19. September.

Weizen Sept. 159,00 Okt. 160,25 c. Dez. 164,75
Roggen Sept. 135,50 Okt. 136,25 Dez. 139,50 A.
Hafer September A, Oktober 137,50
Mais, amerk. mixed, Sept. 126,00 Ac, Okt. 126,00 c.
Rüböl Oktober 56,20 Ac, November 54,60 c.
Spiritus 100 1 70er loko

Tendenz Mais willig.
7„-=„JS ——2

am 19. September 1901.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

alter Hafer, grüne Folger 21,80, Viktoria 21,50, kleine grüne Erbſen.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 14,00 15,65 15,00 13,00 16,20 15,60 sNeuhaldensleben S S 16,00 14,00 aWolmirſtedt 15,75--17,00 14,00 16,00 16,50 13,00 14,00 21,00--21,10Calbe 16,00--16,50 14,40 15,00 13,50--16,00 14,00 cQuedlinburg 16,00 16,20 14,89 16,60 17,60 16,001) 21,50--21,802)Halberſtadt 15,20--16,40 13,50 14,00 14,10 16,50 13,40 14,40 17,70--20,50

Wernigerode c o 16,40 c 20,40Oſchersleden 15,00 16,20 14,09 14,00 16,70 14,00 22,50Goardelegen 15,80 16,40 13,40 13,80 15,40 13,80--14,80 19,00 22,00Salzwedel 16,00--16,50 13,25 13,50 14,50 14,60 14,00--14,50 SOſterburg 13,50 16,40 12,50 14,00 12,00--15,30 13,90--14,20 15,00 16,00
Stendal 15,30 16,00 13,00 13,40 14,00--14,80 14,00--14,70 oJerichow 1 S 13,90 14,20 14,50 16,50 14,00 20,40--20,50Jerichow II 13,50 16,15 13,80 13,80 14,00 19,002)Delitzſch 15,75 17,10 13,80 14,80 15,60 15,70 13,50 15,00Torgau 16,10 16,80 14,10 14,40 14,00 16,40 13,50 14,90 20,00

Schweinitz 15,90 16,50 13,75 14,60 12,90 15,50 12,59 13,50Liebenwerda 16,00 14,15--14,80 15,80 16,00 13,00 15,00 S

Deſſau 16,55 14,45 s SSaalkreis 15,00 16,20 14,00 14,80 15,00 18,10 13,80 15,20 19,00--21,90
Merſeburg 16,95 17,00 14,00 16,00 S sWeißenfels S 15,00 16,10 16,50 SSachſen Altenburg 16,00 16,50 14,40 14,60 14,00 15,50 13,00 15,50 7

Naumburg S S 16,00 17,00 S SEckartsberga 14,00 16,40 14,00 15,00 14,00--17,20 12,00 14,00 18,00
Sangerhauſen 16,10 S 15,40 16,90 S 19,20Mansfeld. Gebiroskr. 15,00--16,20 13,50--14,50 14,60 16,30 13,60 14,00 17,20--20,40
Mansfeld. Seekreis 16,50 14,80 15,50 16,50 S 21,00Querfurt 16,00 16,50 14,00 14,60 15,50 16,50 13,50 14,00

Erfurt S S 16,00 S 2Langenſalza 14,00 17,40 14,00 15,00 14,00 18,00 13,40 14,40 SWorbis 15,50 16,00 13,60 15,00 14,00 15,80 13,00--14,00 2Rordhauſen 15,00 16,00 14,50 15,00 15,00 17,00 12,50 13,00 oGrafſchaft Hohenſtein 15,50 16,00 14,50--15,00 c s 16,50 19,50Weißenſee 16,40 S 2Ziegenrück 16,50 c 16,40 7 7
5 li An- u. Verkauf von Werthpapäeren, Binlös ung von Coupons, Ver-
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Wein- Restaurant Höte Tulpe, Etage, Dejeunors 1,50, Dinors 1,50-3,00, Soupers 2,00.
Alte Promenade Ho. S, neben Universität unch Stant Theater.

Sohr reichhaltige, der Saison r Speisekarte,

Zur Gewerbegerichts
empfehlen die Unterzeichneten den Herren Arbeitgebern, nachſtehenden Herren als

Arbeitgeber-Beiſitzer
ihre Stimme zu geben

1. Bauunternehmer Herm. Meise. 11.
2. Lohgerbereibeſitzer Herm. Cammerrath. 12.
3. Friſeur Bduard Driäebe.
4. Vautechniker Paul Möbins.
5. Maurermeiſter Otto Lingesleben- 15.
6. Fabrik- Direktor Herm. Pantzer. 16.
7. Steinſetzmeiſter Karl Reinitz. 17.
8. Hotelier Paul Ssünderhauf. 18.
9. Pelzwaarenfabrikant Otto Voigt. 19.

10. Spediteur Otto Westphai.

Die Wahl findet Montag, den 23., September 1901,
von früh S bis 1 Uhr ſtatt.

Die Arb. itgeber bitten wir, ihre Stimmen gefl. vor 12 Uhr abzugeben, da erfahrungsgemäß
zwiſchen 12 und 1 Uhr der Andrang zum Wahltiſche am ſtärtſten iſt.

Wählen darf jeder Gewerbetreibende,
Gewerbeſtenerzettel oder Quittung gilt als Wahllegitimation.

Alle Jnhaber eines Companie- Geſchäfts ſind wahlberechtigt;ſchaften, denen das Recht der juriſtiſchen Perſon zuſteht, ſind es zwei der Mugiieder, welche die Geſellſchaft
Werkmeiſter größerer Betriebe dürfen als Arbeitgeber wählen, wenn

angehört.

vor Gerick ht vertreten können.
ſie mit Legitimation ihrer Prinzipale verſehen ſind.

Unſere Vertheiler von Stimmzetteln ſind mit dieſem Wahlruf verſehen und genügt die Abgabe
des Stimmzettels mit obigen 19 Herren, nicht Verleſung, am Wahltiſch.

Wir bitten um rege Betheiligung
daß anders lautende Stimmzektel oder theilweiſe durchſtrichene und ſonſt geändertemit dem Bemerken,

nicht für unſere Veſtrebungen ſind und nur zur Zerſplitterung führen.

Verſänme Niemand, ſeinen Stimmzettel abzugeben.
Rudolf Assmann, Kaufmann. A. L. G- Dehne, Maſchinenfabrik. Gustav EIsässer, Juwelier.
Der Gefammtvorſtand des Gaſtwirthös-Vereins. Der Geſammtvorſtand des Gewerbe-Vereins.
Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.G.
Gebr. Jentzsech, Färberei u. Druckerei.
HandſchuhKabrikant.
Carl M ülIer, Hut-Fabrikant.
Gustav Seebac Vergolder.
Steinbildhauer.
Fabrik.

J. Toebsseh, Kaufmann.

Hotelier Wülhelm StünKoel.
Bäckermeiſter Otto Gümnther.

13. Böitchermeiſter Reinhold Otto
14. Maſchinenfabrikant rich Bhberius.

Wagenfabrikant Ludwig Kathe.
Schuhmachermeiſter Bermhard Arndt.
Hotelier Vrust Käppel.
Tiefbauunternehmer Karl Fallnich
Kaufmann Hugo Messing.

welcher dem Jnnungsausſchuß Schiedsgericht nicht

Carl JaKob, Pelzwaaren Fabrikant.
Bauard Kobert, Seifenfabrifant.

Albert Müller Brauerei-Direktor.
Carl Potzelt, Mechaniker.
Vlrich Sechwetschke,

tto VUnbelKannt, Mechaniker.Welse MousKi, Maſchinen -Fabrik.

Guido Büller, Dampfſägewerk-Beſitzer.
Paul Pressler, Stärke-Fabrikant.

Buchdruckerei-Befitzer.

Wegelin Hüäbner A. G,, MaſchinenA. Wernieke, MaſchinenbauAktien Geſellſchaft.

Wahl

bei eingetragenen Geſell

Carl MerKwitz,

Emil Sehober,

III
Eutree 50 Pfg.

(W'“BD, en
Kinder 30 n

HotelFernepr. 386.
Wettiner of87 Heh. HMätzschKer.

Magdeburgerstr. 5
Halte meinen im modernen Style neu erbauten

Saal nebſt Vereinszimmer
zur gefl. Benutzung bei Feſtlichkeiten und Verſammlungen ange
legentlichit empfohlen. Vereinszimmer noch für einige
der Woch feſt zu vergeben.

bende in

Ausſchanf von Lichtenhainer, Müunchener, Original Pilſergz8
und Lagerbieren. ff. Weine.

Bruno MHeydrich“s
Conserratorium fär Musik u, Theater (Oper).
Klasson für: So0lo-, Ensemble- u. Chorgesanug, Clavier,

Violine, Cello, Contra Bass, Theorie, Bisgeschichte, Redekunst U. S. W.
Eröffnung des Institutes l. Oktober Marienstr. 10, part.

Sprechstunden bleiben aber wie bisher Marienstrasse 21, 1.
prechstunden bleiben aber Wie bi 3 ;3349 Zhumoriſt. A. Heivost Hand12 1 Uhr und 3--4 Uhr.

n. Seminar f. Kindergärtnerinnen r t
undh Privatlehrerinnen. S excentriſche uſttohaniaſten.

9 Lebrhkr. Alle Schulfächer. Hygiene (v. prakt. Arzt). 2
Handarb. Schneidern. Prakt. Ausbild. im Unterrichten, Kurso L-,
1- u. ILjübr. Kosten: II. Kl. ca. 100 I. KI. ca. 200 A. Ge-
hälter: II. Kl. 180 -300 I.Stellen. Semesterbeginn 22. Okt.

Direktion: Laegel, Gymnasiallebrer.Halle a. S., Harz 13.

Kl. 300 500 A. Empfehl. in
[3032

Stadt- Theater
„Sirektion: M. Richards.
Freitag, den 20. Sept. 1901,

Abeuds 7 Uhr.
7. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
7. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: blau
3Die Hhre.

Schauſpiel in 4 Akten von Hermann
Sudermann.

Regie: Oberregiſſeur Carl Scholling.
Perſonen:

Kommerzienrath

Mühlingk F. Wallis.Amalie, ſeine Frau. v Rofen.

r ieferJuo re deren Kinder g r

Lothar Brandt P. v. Gallas.
Hugo Stengel.
Graf von TraſtSaar-

C. Schreiner.berg
Robert Heinecke H. Traeger.
Der alte Heinecke. FFritz Berend.
Seine Frau Paulmann.Auguſte deren E. Zeiſing.
Alma Töchter L. Matthias.
Michalsky, Tiſchler,

Auguſtens Mann O. Engelke.
Frau Hebenſtreit,

Gärtnersfrau A. Amberg.
Wilhelm, Diener bei

Mühlingk E. Lübben.
Der indiſche Diener

des Grafen Traſt.
Kaſſenöffn. 68, Uhr. Anf. 74 Uhr.

10 Uhr.Ende

C. Stahlberg.

Walballa- Theater.
Direktion: Richard Bnbert.
Reuer Spielplau.

Die Alexandro Truppe,
8 Perſonen, ruſſiſches Geſangs
und Tanz Enſemble. Die
Pariſer Welt- Ausſtellung vom
Jahre 1900, elektriſche Revue
in vier Abtheilungen. Neu! Das
Prunkthor (la porte monumentale)
Nen! vorgeführt v. B. Rousby's
Vlektrolytes(Senſfationell!).

Signorina Rositta,
Internationale Verwandlungs-
Tänzerin. Frl. Albertine
Meliäch, dreſſirte Cacadus, Arxras

c. Das Trio Resaia,Parterre Gymnaſtiker mit ihrer
Sportplatz-Scene. MllIe. Viate,
Bravour-Equilibriſtin auf dem ge
ſpannten Drahtſeil. Miß Lmeie,
Gymnaſtikerin am ſchwebenden
Trapez. Fräulein IIKapaulet, genannt „Die luſtige
Schwiegermutter“, Geſangs und
Charakter Humoriſtin. Herr
Rudolf Dessau, Original-
Geſangs- Humoriſt. Herr Maxmiiaebr amdt, TanzHumoriſt.

Jules é6reenbaum' s
„Amerifaniſcher Bioskop“ mit neuen
ſenſationellen lebenden Photo-
graphien. [2403Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Kindergarten,

ipie ſale
irektion: Gustav Poller,

am Riebeckplatz,
S 2 Minuten vom Hauptbahnhof

entfernt.
Der neue ſenſationelle

2 Spielplan.
2Rodo Leo Rapoli
S mit ſeinem großartigen
Z JongleurAkt, u. A. ſein
g weltberühmtes Fackelſpiel.
2 D. Loisachthaler,
Z Tyroler Geſangs und Tanz

S Enſemble, u. A. der Schuh
S plattlertanz, wie er in ſolcher
Z Vollendung en niemals ge

ſehen.

Camillo Borghese's
Febende Coloſſal-Gemälde,

8 Damen, 2 Herren.
S Paul Föratern,, Geſangs

9808090 9

S equilibriſt. Lilly Melan,

2 BDröse's Velograph nis
ſeiner neuen Serie prächtiger,

S lebender Photographien. e
Z Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.
8 Das herrlich ausgeſtattete
J Theater bietet eine Sehens
S würdigkeit und jeglichen Kom
S fort für den Beſucher.

I EEEEEIEIAuswärtige Theater.
Freitag, den 20. September 1901.
Leipzig (Neues Theater): Der

polniſche Jude.
Leipzig (Altes Theater): Die Zwil-

lingsſchweſter.
Coburg (HofTheater) Flachsmann

als Erzieher.

Hötel
„Kaisor Wilheim“

Bernhburgerstr. 13.

Jeden Freitag
Fisch- Abend.

S aRoötel Stadt gerün

empfiehlt

Mittagstiſch
in Aboun. 80 Pfg., 1 Mk. u.
1,25 Mk. C. Nesse.
Weſt Panorama,.

Gr. Ulrichſtr. 6, I.Geöffnet von 2 bis 10 Uhr.
Vom 15. bis 22.:

Bos m e m.
Vom 23. bis 29.: Südtirol.

Magdalene Riemann, conserv. geb. Musiklehrerin,
Gr. Märkorstr. I5,

ertheilt gründl. Vnterrieht in
ClIa vier Schülerin von Alfred Reisenauer- Leipzig.
u. Gesang Schülerin von R. Schulz-Dornburg- Köln.

Einige Wochen
VGrVGiSt.

Dr, Heinrich Koil,
Bernaburgerstr., 4.

Es vertreten mich:
Br. Hherius, Heinriehstr. 19.
Br. Herzberg, Weidenplan 20.

Penſion.
1--2 Knaben finden 1. Oktober

freundl. Aufnahme u. gute Pflege.
Fr. Paſt. Füseher,

Friedrichſtr. 11.
2—3 j. Mädchen, welche ſich zu

ihrer wiſſenſchaftl. Ausbildung in
Halle aufhalten wollen, finden noch
ſehr gute Penſion b. ein. Prediger
wittwe. Eine Seminariſtin im Hauſe.
Penſionspreis 480 Mk. Off. unt.
Z. 3215 an die Exped. d. Ztg.
s m. Sinderwagenhandimng

m Hanugolt Stadt

d Ob. Lezpzigerſtr.
Zur vecdiſaiſon

empf. noch große
Auswahl in

Kinderwagen

mit und ohne
Gummirader (m. Preisermäßigung).

Erhielt Neuheiten in Arbeits
Theelöffel-- Brot-, Meſgſſer-,
Baby-, Schlüſſel-, Blumen-,
Deck-, Verſandt-, Brief-, Früh-ſtürks u. Papierkörben. Neuheiten

in farbigen Arbeits u. Noten-
ſtäudern. Markttaſchen, Kinder
ſtühle u. Wäſchepuffs in ſehr
großer Auswahl, ſowie Hande,
Trag, Waſch u. Kinderſchlaf-
körbe u. Zeitungshalter. Ganz
nen: Puppenſportwagen von
1,50 Mk. an und h
Herbſtſaiſon Ausverkauf in Kinder
ſportwagen ſehr billig.

C. Nesse-
65000 Fl. RheinSect
Ia. Qualität, brillant mouſſirend,
werden bei Abnahme in Kiſten v.
12--60 Fl. à Fl. mit Mk. 1,00
inkl. Emballage vor Eintritt der

Schaumweinſtener
abgegeben. Probeflaſchen per Nachn.

Rheinische Sectkellerei,
Leipzig-Connewitz 138.

0 Geeignete Vertreter geſucht. 9

Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Kapital-Anlage.

rm n nverkänflich. Preis 42000 Mk.,Miethsertrag 2700 Mk., Anzahlung

15 000 Mk. Anfragen u. V. 895
nach „Juvalidendank,“ Leipzig.

Allein e
2 önſe:

400 Mk. Geh. f. Riltergt.
bei Nieſa in Sachſen, 1 Hof-
verwalter für größ. Stadtgut in
Thüringen bei 600 Mk., 1 Hof-
verwalter für Rittergt. b. Braun
ſchweig mit 600 Mk. Binne-
weiss(Juh. Friedr. Gareis),
Stellenvermittelnng. Gegr. 1860.Handelsger. J Fern es
Sternſtraße 8n S 5 gleich an w.Ein Herr Le wohn., z. Verkauf
unſ. Cigarren an Wirthe, Händler 2c.

Vergtg. M. 120 ver Mt., auß. hohe
Prov. A. Rieek C Co.
Hamburg. [3250

jj wenn Sie schnellSio müssen, ver scenun
suchen, die „Allgemeine Vacanzen-
liste für das Deutseheo Reieh“,Nürnberg li9 voerlangen. Ohefs
inseriren kostenlos.

PerwalterGeſuch.
Auf dem Rittergute Gröſt bei

Roßbach Weißenfels wird p. ſofort
oder 1. Okt. ein jüngerer Ver
walter geſucht. [3224
6 Oek. Verwalter
bei 300 bis 600 Mk. Gehalt
ſucht ſofort und ſpäter
Beau, Kleine Ulrichſtraße 6.

20 Pfg. Porto beifügen.
Gebild., junger Landwirth,

3 J. prakt. u. theoret. beim Fach,
ſucht vom 1. Okt. d. Js. Stellung
auf größ. Gute unter Leitung des
Prinzipals. Gehalt nach Ueberein
kunft. Familienanſchl. Bedingung.
Offerten unter W. W. 11 poſtl.
Anmeiden bei Königéberg, Oſtpr.

Volontär-Verwalter
oder Eleve findet Stellung.
Rittergut Groitzſch b. Eilenburg.

Landwirthsſohn, 23 Jahre alt,militärfr., m. all. landwirthſchaftl.

Arbeiten u. Maſchinen, ſowie m.
doppelt. HowardBuchführg. beſt.
vertraut, federgew., ſucht z. 1. reſp.
15. Oktober dauernde Stellung,
ev. m. Kaution, als erſter Beamter
u. Leit. d. Prinzip. Beſcheidenſte
Gehaltsanſpr., Familienanſchluß er
wünſcht. Gefl. Off. an Armin
Kueh, Rittergut Tauhardt,
Saubach. (3108

Verheiratheter Pferdeknecht
mit ſehr guten Zeugniſſen ſucht
ſofort Stellung.
Fran Brandt, Schmeerſtr. 4, II.

Apotheker- Lehrling.
Unter günſt. Bedingung., war

Ausbild., freie gute Koſt u. Wohn.,
kann ein zweiter Lehrling ſofort
eintreten. Näh. Auskunft ertheilt

Dr. Dütschke,
Nathsapotheke, Jeua.

T Landwirthin, 19 Jahre alt,W mit zut. Zeugn. ſucht 1. Okt.

S Stelle durch Frau Anna
V fFleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8
Selbſt. Wirthſchafterin

in angen. Stellung f. mittl. Gut
geſucht. Off. unter Z. 3225 an
die Exped. d. Ztg. [3225

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Kochmamſells, ſowie beſſeres weibi.

Dienſtperſonal jeder Branche wird
geſucht und empfohlen durch Frau
Marie Wantzlöben, Gr. Steinſtr. 80.

Stenographie,
Sechreibmaſchine,
Telephonbedienung.
Gebildetes junges Mädchen aus

gen Familie, welches mit obigen
ächern durchaus vertraut iſt,

ſucht per bald od. ſpäter Stellung.
Off. unt. Z. 13579 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

J Empf. verh. Schweizer, Hof
J meiſter, Arbeiter Familien,

verh. Pferdeknechte, ledige
Knechte. Fr. Anna Albers,

Leipzigerſtraße 35.

Empf. 2 junge Landwirthinnen.
28 Willy Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3.

Telephon 920. W
Ein ſauberes

Hausmädchen
ucht Stelle durch Frau Ross-
dor Roßlau a. E., Akazienſtr. 34.

Lehrling.
Jn einem hieſigen Bankgeſchäft findet ein junger Mann mit der

Berechtigung zum einjährigen Dienſt zum 1. Oktober cr. Stellung als

L. ehrlimg- Off. unt. V. Z. 2065 an Mansen-
stein Vogler A. G. Halle a. S.

Junger Mann mit b
Zeugniſſen ſucht auf größerem
Gute Stellung als

Polontär-Perwalter
in feiner Familie.
Erfurt, Daberftädterſtr. 4, p.

Einen tüchtigen
geprüften Heizer

(Maſchinenſchloſſer) für großen
Dampfkeſſelbetrieb ſucht die Ver
waltung der Univerſitäts-Klini-
ken in Halle, Magdeburgerſtr. 17.

Bewerber mit Zeugniſſen wollen
ſich perſönlich vorſtellen.

beſten

Adreſſen nach

Zinmer,

lichſt mit voller Peuſion, in derRat der Königſtraße zum 1. Ok
r von jungem Kaufmann geſucht.

Offerten mit
Lehninerſtraan Carl Ja

in Berlin S.
Sernichhungen.

beſtehend aus gr.Wohnnng, Se auge uns
Keller, zu vermiethen [3229

Alter Markt 7.

Herrſchaftl. n
z. 1./10. od. ſpät. z. verm. ar

Zu vermiethen:
Cröllwitz, Belfortſtr. Ib zum
1. Oktober 1 Wohnung, 4 Zimmer
und Zubehbör. Preis 320 Mk.

J Geldverſehr.

r 15 000 Mark n
als J. Hypothek geſucht. Off. sub

e 3Halle.

300 Hark
wünſcht bei hinreichender Sicher
heit eine ältere ſtrebſame Dame auf

Jahr zu leihen. Gefl. Offerten
unter A. I. 0300 erbeten an
die Exp. d. Zig.

Wer Darlehen od. Hypo
thek ſucht, ſchreibe an

Bittner Co., Haunover,
Heiligerſtr. 169.

damliennahriſten.

Verlodt; Frl. Käthe e
m. Hrn. Landwirth Heinrich
Hornung (LeipzigPlagwitz). Frl.
Anna Fiſcher m. Hrn. Bau
meiſter Ernſt Schlieder (Leipzig
wohl Frl. Friederike Lüdi

Hrn. Landwirth MaxVollſchwit (Raben b. Lotzſchke).

rl. Maly Schulze m. Hrn.
ichard Fiſcher Roitzſch

Ammendorf-Radewell).

Verehelicht: Hr. Dr. Richard
nie m. Frl. Alice Rauten
berg (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Hauptmann Ludwig v. Grolman
(Schweidnitz). Hrn. Dr. Alfred
Gerold (Dresden). Hrn. Amts
richter Hoffmann (Geliſenkirchen)

Eine Tochter: Hrn.
Paſtor Heubner (Schönewalde).
Hrn. Rechtsanwalt Brock

Hrn. Guſtav Wunder
(Erfurt). Hrn. Paſtor Sonne-
mann (Niederlepte b. Zerdſt).

Geſtorben: Hr. Lebrer
Mittenzwey (Rieſtedt). Hr. Hugo
Fleiſcher (Schönburg). Hr.

utsbeſ. Albert Prüfer (Punke
witz). Hr. de v. der Lühe
(Doberan). Hr. Rittergutsbeſitzer
Eugen Poſſart (Cratzig). Hr.
Rechnungsrath Emil Bornſchein
(Genthin). Hr. Kgl. Amts
Anwalt a. D. Hermann Diedrich
(Magdeburg). Hr. Prof. Hofrath
Dr. med. et phil. Adolph Winter
(Leipzig). Hr. Ricolaus Wagner
(Erfurt). Hr. Chriſtian Quitt
(Erfurt). Hr. Dr. jur. Wilhelm
Koch (Berlin). r m
Heinrich Oskar Mehner
(Cheinnitz). Hr. Rentmeiſter
gen Grunwald (Tarnowitz).
Fr. Marie Biermann (Große-

ühle b. Bitterfeld). Fr Caroline
Arend (Wernigerode). Frau
Criſtiane Fleck (Wartenburg).

Fr. Amalie Kloß (Döbern).
Fr. Marie Neubard (Magdeburg)
gr. Dorothee Gleue Magdeburg
Fr. verw. Ger.-Sekr. FriedriVoß (Magdeburg). Fr. Jda
Liepmann (Magdeburg). Frl.
Mathilde Eilers (Wernigerode)
Frl. Minna Pulbe (Nordhauſen).

S
Todes- Anzeige

Mittwoch Abend 12 Uhr eniſchlief nach längerem Leiden
ruhig und ſanft mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder
und Schwiegervater, der Gntsbefitzer

W'üälhelm Engel.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Radewell, den 19. September 1901.
Die Beerdigung findet SonnabendTrauerhauſe aus an nd Nachmittag 4 Uhr vom

Frei

M

k.
Sonnt
Kinder
vereins
Lehrer
Spiele
ßärken
ein Fa
den J
Deparc
Wen
ſprach
ſchöner

ſtalteri
Geldſr
Zeit zu
Kriege
Feuer

4

68jähr
hinun
Ausku
Halleſ

4

ſtorb
Tage
Finget
anzuſe
Ein z
anlaßt
Klinik
daß V
verſtar

wird
tag,
parati

ein, d
raſchu

fall.Güter
welche
wurde

Eiſen
Eiſen

b

Etabl
Ernſt
4. Ok

des
haus



m

e

Freitag 2. Beiklage zu Nr. 441 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
k. Gutenberg, 18. Sept. (Sedan Kinderfeſt.) Am

Sonntag wurde hier die Feier des Sedantages, verdunden mit
Kinderfeſt, feſtlich degangen. Unter Vorankritt des hieſigen Krieger
vereins zogen die Kinder nach dem Feſtplatz. Hier hatten die beiden
Lehrer Wen zel und Kühn für unterhaltende und beluſtigende
Spiele geſorgt. Am Schluſſe konnten ſich die Kinder noch mit Wein
ßärken, da die Beerenweinkelterei W. Trebſtein hier den Kindern
ein Faß Heidelbeerwein geſchenkt hatte. Auf dem großen Platze bei
den Friedenseichen brachte der Vorſtand des Kriegervereins, Herr
Deparade das Kaiſerhoch aus. Die Feſtrede hielt Herr Kantor
Wenzel, die mit einem Hoch auf die Krieger ſchloß. Danach
ſprach Herr Paſtor Grollmus ſeine Anerkennung aus für den
ſchönen Verlauf des Feſtes und dankte insbeſondere den Veran-
ſtaltern desſelben, ſowie dem Herrn Rittergutsbeſitzer Boeck für die
Geldſpende. Damit löſte ſich die Verſammlung auf, um nach einiger
Zeit zu einem Lampionzug zuſammenzukommen. Hierzu hatte der
Kriegerverein wiederum die Muſik geſtellt. Mit einem wohlgelungenen
Feuerwerk endete die ſchöne Feier.

t Beeſenſtedt, 18. September. (Herabgeſtürzt.) Der
68jährige Arbeiter Albert Stoye fiel ſo unglücklich die Treppe
hinunter, daß er einen Bruch des rechten Oberarmes ſowie eine
Auskugelung im Schultergelenk davontrug, ſodaß er nach der
Halleſchen Klinik gebracht werden mußte.

4 Zörbig, 18. September. (An Blutvergiftung ge
ſtorben.) Der 17jährige Arbeiter Friedrich Müller bemerkte dieſer
Tage ein kleines weißes Blüthchen im Geſicht, welches er mit den
Fingernägeln aufkratzte. Bald danach begann das ganze Geſicht ſtark
anzuſchwellen und es geſellten ſich furchtbare Schmerzen hinzu.
Ein zu Rathe eaten Arzt konſtatirte Blutvergiftung und ver-
anlaßte die Ueberführung des jungen Mannes nach der Halleſchen
Klinik. Die Blutvergiftung war jedoch ſchon ſo weit vorgeſchritten,
an einige Stunden nach ſeiner Einlieferung in die Klinik
verſtarb.

Brachwitz, 18. September. (Die Fähre) zu Brachwitz
wird von Montag, den 23. September, bis einſchließlich Donners
tag, den 26. September ds. Js. wegen einer nothwendigen Ne
paratur am Fährgefäß für den Fuhrwerksverkehr geſperrt.

Bitterfeld, 18. Septbr. (Lotteriegewinn.) Die Glücks-
göttin Fortuna hat das Füllhorn ihrer Gaben reichlich über zwei
KreisJnſaſſen ausgeſchüttet, der eine in Burgkemnitz, der andere in
Goſſa wohnend. Beide hatten für je 1 Loos einer Dombaulotterie
2 Mark entrichtet. Am Dienstag traf in eleganter Kutſche ein Herr
ein, der beiden Glücklichen je 10000 Mark auszahlte. Die Ueber-
raſchung war um ſo größer, als beide von dem Treffer nichts wußten.

Wittenberg, 18. Sept. (Selbſtentzündung. Un
fall.) Durch Seldſtentzündung gerieth heute früh 5 Uhr auf dem
Güterbahnhofe eine mit Rohſäure beladene Lowry in Brand, durch
welchen in kurzer Zeit ſämmtliche Holztheile des Wagens vernichtet
wurden. Am Montag gegen Abend verunglückte in der Jo'y'ſchen
Eiſengießerei der Former Richter, indem ihm beim Gießen geſchmolzenes
Eiſen in den Stiefel lief und den Fuß verbrannte.

b. Torganu, 18. September. (Beſitzwechſel.) Das hieſige
Etabliſſement „Schützenhaus“ iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn
Ernſt Bierwerth- Halle übergegangen. Die Uebernahme wird am
4. Oktober erfolgen. Der Kaufpreis beträgt 115 000 Mk.

Pretzſch a. d. E., 16. Sept. (Wirthſchafts ſchule
des Waiſenhauſes.) Das Königl. Militär-Mädchen- Waiſen
haus hierſelbſt, das bisher, außer Beamten und Beamtinnen, etwa

250 Zöglinge aufnahm und vor 2 Jahren ſein 50jähriges Beſtehen
feierte, iſt durch einen ſtattlichen Neubau vergrößert worden, indem durch
Verfügung des Direktoriums zu Potsdam eine mit allen Neuheiten
verſehene Fortbildungs- reſp. Lernanſtalt für praktiſche Küche, Haus
haltung, Wirthſchaftsführung, Handarbeiten und dergleichen mit
einem Koſtenaufwand von über 200 000 Mark geſchaffen iſt. Die
Zöglinge haben nach ihrer Konfirmation, wo ſie ſonſt entlaſſen wurden,
noch 2--3 Jahre unentgeltlich dort zu bleiben, um dann beſſer ausgerüſtet als bisher die Anſtalt verlaſſen zu können. Zur Einweihung

dieſer Fortbildungsanſtalt, die am 6. Sept. d. J. ſtattfinden ſollte,
hatte auch die Kaiſerin ihr perſönliches Erſcheinen zugeſagt, indes
durch den Tod der Kaiſerin Friedrich mußte dieſe Abſicht aufgegeben
werden. Sicherem Vernehmen nach ſoll nun von der Kaiſerin der
Beſuch der Anſtalt zu Anfang Oktober d. J. von Neuem geplant
ſein.

Merſeburg, 18. September. (Ueberfahren.) Als der
11jährige Maurermeiſtersſohn Karl Günther am Montag Nach-
mittag auf einem Rade fuhr, wollte ihn ein anderer Knabe aus
Scherz aufhalten. Hierbei kam der Radfahrer ſo unglücklich zu
hanr daß er vor einen des Weges kommenden Speditionswagen
ollerte und überfahren wurde. Der bedauernswerthe Knabe erlitt

einen komplizirten Bruch des linken Oberſchenkels und mußte nach
Halle in die Klinik gebracht werden.

Weißßeufels, 18. Sept. (NReue Gedenktafel.) An
der Ecke der Gartenmauer in der Nähe der Bergſchule befand ſich
bis vor Kurzem eine Gedenktafel aus Sandſtein mit der Jnſchrift:
„Es wurden franzöſiſche Heere, welche auf den gegenüberliegenden
Höhen ſtanden, durch preußiſche Geſchütze von dem Klemmberge aus
zum eiligen Rückzuge genöthigt, am 31. Oktober 1757 von Friedrich
d. Gr. vor der Schlacht bei Roßbach, am 21. Oktober 1813 vom
Marſchall Blücher nach der Schlacht bei Leipzig.“ Die Schrift hatte
nun infolge der Witterungseinflüſſe im Laufe der Jahre ſo gelitten,
daß ſie nicht mehr recht lesdar war. Erfreulicherweiſe hat das Stadt
bauamt eine neue Gedenktafel durch die Stein und Bildhauerei von
Albert Kretzſchmar (Am Bache) anfertigen laſſen. Die Tafel beſteht
aus Weißenfelſer Sandſtein.

Weißeufels, 18. Sept. (Kinderkrankheiten.
Berufun v In der Beuditzvorſtadt herrſchen unter den Kindern
die Maſern, Diphtheritis und Scharlach in der Weiſe daß ſich die
Polizeiverwaltung auf Anordnung des Kreisarztes veranlaßt geſehen
hat, zu verfügen daß die ſchulpflichtigen Kinder der von dieſen
Krankheiten heimgeſuchten Bezirke bis zu den Herbſtferien beurlaubt
werden, um einer Weiterverbreitung derſelben entgegenzutreten.
An die deutſche Schule bei der Kaiſerlichen Deutſchen Botſchaft in
Rom iſt Lehrer Lorenz von der Neuſtadtſchule berufen worden.

j. Tenchern, 18. Sept. (Goldene Hochzeit.) Der Haus-
beſitzer Fr. Götze in Wernsdorf feierte mit ſeiner Frau im Beiſein
der Kinder und Enkel das Feſt der goldenen Hochzeit.

j. Zeitz, 18. Sept. Kreislehrer-Verein. Sittlich-
keitsverbrechen. Von den Manövern. Ver-ſetzung.) Jn der letzten Sitzung des Lehrervereins wurde über
die Frage der Lehrerbildung verhandelt. Es wurde beſchloſſen, beim
diesſährigen Provinzial-Lehrertage zu Aſchersleben folgende Forde-
rungen zu ſiellen: 1. Präparanden Anſtalt und Seminar bilden
unter dem Namen „Lehrerbildungsanſtalt“ ein in ſich geſchloſſenes
Ganze mit ſiebenjährigem Kurſus. 2, Die erſten fünf Jahre in
dieſer Anſtalt dienen der allgemeinen, die letzten beiden der Fach
bildung. 3. Franzöſiſch und Engliſch werden als obligatoriſche
Unterrichtsfächer eingeführt, ſo daß die Lehrerbildungsanſtalt dem
Range einer Oberrealſchule nicht nachſteht. 4. Die Abſchlußprüfung
giebt die Berechtigung zum Studium auf der Univerſität. 5. Die
Lehrerbildungsanſtalten werden in mittleren over größeren Städten
errichtet. 6. Sie ſollen nicht mehr Jnternate, ſondern Externate ſein.

Am Sonntag Mittag wurde im Thiergarten an einem 10 jährigen
Mädchen aus Zangenberg ein Sittlichkeitsverbrech en van
einem jungen verheiratheken Manne aus Aue verübt. Die Herbſt
ü bungen ſind in den letzlen Tagen ſehr durch Regenwetter beein
trächtigt worden. Die 15. Brigade wurde am Montag van der
16. Beigade zurlickgeworfen und bis in die Gegend von Hartha ver
folgt ſodann würde Biwak bezogen. Morgen wird das Schluß
manöver abgehalten. Es ſoll mit einer großen Parade zwiſchen

KleinAga und Leſſen enden. Dann e der Abmarſch nach
Croſſen und Zeitz. Der Steueraufſeher P iſt von Stößen
nach Zeitz verſetzt. An ſeine Stelle iſt der Steueraufſeher Schröder
aus Langenweddingen bei Magdeburg getreten.

O. Eisleben, 18. Sept. (Sonderzüge.) Aus Anlaß des
Wieſenmarktes in Eisleben werden folgende PerſonenSonderzüge
gefahren Am Sonntag, den 22. und Montag, den 23. September:
1. Der Wehen 863 von Querfurt ab 8.21 Vm. wird bis
Eisleben durchgeführt. Oberröblingen an 9.02 Vm., ab 9.07 Vm.,
Erdeborn an 9.12 Vm., ab 9.14 Vm., Eisleben an 9.27 Vm.
2. Der Eilgüterzug 2077 ab Eisleben 10.36 Nm. befördert am 22.und 23. d. Mts. Herſonen nach allen Zwiſchenſtationen bis Halle.

Zur Benutzung des Zuges gelten die Fahrkarten 2. bis 4. Klaſſe des
gewöhnlichen Verkehrs.

KloſterMansfeld, 18. Sept. Kehrerverſamm-
lung.) Die heutige Hauptverſammlung des hieſigen Lehrervereins
beſchäftigte ſich mit der Lehrerbildung und ihrer Reorgani-
ſation, worüber Herr Lehrer Thierack einen Vortrag hielt.

W. Nordhauſen, 18. Sept. (Arbeiterwohnungen.)
Das an der Halleſchen Straße belegene Dießelſche Grundſtück iſt
von dem Spar und Bauverein zwecks Bebauung mit Arbeiter
wohnungen käuflich erworben worden. Das Grundſtück hat einen
Flächeninhalt von annähernd 18 000 qw.

B. Erfurt, 18. Sept. (Schnellzüge ohne Reiſende.)
Die ſeit dem 1. Mai d. Js. auf der Strecke Erfurt-Sanger-
hauſen J r verkehrenden e enobwohl ſie ſehnlich verlangt und von den Handelskammern Magde-
burg und Erfurt zur Einführung befürwortet wurden, die erwartete
Benutzung durch das reiſende Publikum noch nicht gefunden.
Es ſcheint dies daran zu liegen, daß die Anſchlüſſe nach den weiter
gelegenen großen Plätzen nicht genügend bekannt ſind. Jedoch
können beſonders Hannover, Hamburg und Bremen mit dem von
Erfurt (12,37 Mittags) abgehenden Schnellzuge leicht erreicht werden.
Die Reiſenden nach Hannover ſteigen dabei nur einmal (in Sanders-
u die Reiſenden nach Hamburg außerdem in Hildesheim und

ehrte um.
O Heiligenſtadt, 18. Sept. (Das überſchnelle Rad-

fahren) hat einem Jüngling das Leben gekoſtet. Der
18jährige junge Mann, der aus der Nähe von Dresden ſtammt und
in einem hieſigen Fabrikkontor angeſtellt war, hatte eine Radtour
ins Werrathal unternommen und ſich dabei zu ſehr angeſtrengt.
Tags darauf erkrankte er heftig, ein Blutſturz folgte dem anderen.
Heute wurde er hier beerdigt.

(O Vom Eichéfelde, 18. Septbr. (Einen ſchrecklichen
Tod) fand die 20jährige Tochter der Wittwe W. in Germers-
hauſen. Das Mädchen hatte in erhitztem Zuſtande bei der Ernte
arbeit ein Glas kalten Waſſers getrunken und wurde infolgedeſſen
ſchwer krank. Man ſchaffte die Kranke geſtern nach Göttingen in
die Klinik, wo ſie operirt werden ſollte. Während der Operation
zerriß ein Darm und nach qualvollen Schmerzen gab das unglück-
liche Mädchen ſeinen Geiſt auf.

z. Brocken, 18. Sept. (Wetter.) Am 1I5. und 16. Sept.
herrſchte hier dichter Nebel, der unterhalb der Kuppe in ſtarken
Regenfall überging. Temperatur Morgens 29 C., Mittags 80 C.
Am 17. September 39 C. Morgens Kuppe nebelfrei. Bei faſt
wolkenloſem Himmel bot der Sonnenaufgang einen prächtigen
Anblick. Herrliche Fernſicht. Vormittags ſtark bewölkt. Mittags

100 C. Nachmittags dicht bewölkt. Zeitweilig Sonnenblicke.
Ausſicht gering. Schwacher Nordweſtwind. Ueber Nacht dichter
Nebel und heftiger Weſtwind. Am 18. September 30 C.
Morgens dichter Nebel, welcher ſich im Laufe des Vormittags etwas
lichtete. Heftiger Weſtwind. Unterhalb der Kuppe ſtarker Regen
fall. Mittags 99 C. Kuppe zeitweilig nebelfrei. Nachmittags
ſchwacher Nebel, gegen Abend dichter werdend.

Aken, 16. Sept. (Verbandstag.) Die Mitglieder des
hieſigen Bank-, Spar-, Vorſchuß- und Schiffsver-
ſicherungsvereins hielten heute Nachmittag eine Verſamm
lung ab, in welcher der Verbandsdirektor Dr. Feldheim aus Burg
über den im nächſten Jahre abzuhaltenden Verdandstag der Genoffen
ſchaftsverbände von Sachſen, Braunſchweig und Anhalt Vortrag hielt
und beſonders die Uebernahme dieſes Tages für Aken als er
wünſchenswerth und vortheilbringend hinſtellte. Die Verhandlungen
endeten ſchließlich damit, daß Aken für das kommende Jahr als Ort
des Verbandstages in Ausſicht genommen wurde.

Aſchersleben, 17. Septbr. (Prüfung.) Unter dem Vor
ſitz des Provinzialſchulraths Dr. Beyer fand geſtern am Gymnaſtum
die Abgangsprüfung ſtatt. Von ſechs Primanern, die in dieſe ein
traten, erhielten vier das Zeugniß der Reife. Außerdem wurden
drei hierher überwieſene „Wilde“ geprüft, von denen zwei beſtanden
und das Reifezeugniß erhielten.

b. Ans der Altmark, 18. Sept. (Die Tabakernte) hat
einen Ertrag ergeben, wie er ſeit vielen Jahren nicht zu verzeichnen
geweſen iſt. Viele Tabakbauer rechnen auf ein Ernteergebniß von
14 bis 16 Centnern pro Morgen, während ſonſt 10 bis 12 Zentner
ſchon als eine gute Mittelernte betrachtet wurde. Dazu kommt, daß
die geernteten Blätter von recht guter Quolität ſind. Die meiſten
Tabakbauer haben bereits abgeſchloſſen, und zwar mit 17,50 Mark
pro Centner getrockneten Tabak. Dabei trägt der Tabaffabrikant
bezw. Händler die auf dem Tabak ruhende Gewichtsſteuer. Mithin
kann der Morgen Tabak in dieſem Jahre eine Einnahme von 146
bis 280 Mark bringen.

Deſſan, 18. September. (Abſchiedspredigt.) Am
nächſten Sonntag wird der General Superintendent des Herzog
thums Anhalt, Herr D. Ernſt Teichmüller, ſeine Abſchieds
predigt in der Schloß- und Stadtkirche halten, da er ſein Amt
niederlegt. Als erſter Geiſtlicher in dieſer Kirche wird wahrſcheinlich
Herr Archidiakonus Hoffmann berufen werden.

y. Leopoldshall, 18. Sept. (Beſtrafter Scherz.) Ein
hieſiger Einwohner leiſtete ſich geſtern den Scherz, ein für kurze Zeit
ohne Aufſicht auf der Straße ſtehendes Geſchirr zu beſteigen und
mit demſelben fortzufahren. Hierbei gingen die Pferde durch, der
Wagen wurde bei der ungeſchickten Lenkung umgeworfen und der
vorwitzige Roſſelenker flog aus der Schoßkelle heraus. Er W ſich
hierbei recht ſchmerzhafte zu. Da Pferde und Wagen
außerdem auch noch Schaden erlitten haben, wird er noch haft-
pflichtig gemacht werden.

Hecklingen (Kr. Bernburg), 18. Sept. (Zuckerfabrik.
Waſſerleitung.) Die hieſige Zuckerfabrik hat ihre diesjährige
Campagne begonnen. Da das hieſige Trinkwaſfer namentlich im
Unterdorfe wenig gut iſt, iſt man hier dem Gedanken einer Waſſer
leitungsanlage näher getreten.

O Aruſtadt, 18. Sept. (Gemeindeverwaltung.
Ruhegehalt. Gemeinderathswahlen.) Der hieſige
Gemeinderath ſtrebt eine ſelbſtändige re Verwaltung der Stad
an durch die Bildung eines eigenen Gemeindebezirks unker Wegfa
der landräthlichen Aufſichtsbehörde und unter direkte Stellung unter
das Miniſterium. Die Prüfung einer d Eingabe an
das Fürſtliche Miniſterium iſt von dieſer Behörde zugeſagt worden.

Ein von der Gemeindevertretung berathenes Ortsgeſetz betr.
Ruhegehaltsordnung der ſtädtiſchen Beamten deſſen
Frhc bisher noch viele Härten mit ſich brachte, wird die

eſtätigung der e Landesbehörde hen mit 1902 in Kraft
treten und auch hauptſächlich den Beitritt der ſtädtiſchen Beamten
ur ſtaatlichen Wittwen und Waifenkaſſe geſtatten.de letztere Vergünſtigung iſt natürlich von nicht zu unterſchätzendem

erthe für die ſtädtiſchen Beamten. Die zahlreichen hieſigen

20. September 1901

Sozialdemokraten ſind im Stillen ungemein rührig, bei den baldbevorſtehenden Gemeinderat pahm g rer artei a
Kandidaten geſtellen ihre h zu egu ünd i ih
Fraktion im Gemeinderathe zu ſtärken. Von Sejten der Ordnung

partei hat man indeſſen noch nichts über ihre Kandidaten ver
nommen. Eine Lauheit bei den Wahlen dürfte auch diesmal wie
ſchon früher den Sozialdemokraten zum Siege verhelfen.

Golmsdorf (bei Jena), 18. Septbr. (Zigeunerfrech
heit) fügte anfangs voriger Woche in Golmsdorf einem Fiſch
pächter empfindlichen Schaden zu, indem die Nomaden auf eine
größere Strecke den Gemeindebach abdämmten und in aller Seelen
ruhe mit gutem Erfolg Forellenfiſcherei betrieben.

Köſtritz, 18. Septbr. (Das Sparkaſſenbuch im
Grabe.) Jn Gleina bei Köſtritz ſtarb kürzlich ein älterer Guts
beſitzer, der ein Sparkaſſenbuch für ſeinen Sohn hinterlaſſen hatte.
Nach dem Tode fand man das Buch aber nicht. Es ſtellte ſich
heraus, daß es in dem Kirchenrocke ſteckte, den man der Leiche mit
in den Sarg gegeben hatte.

o. Oſterburg, 18. Sept. (Die Entlaſſungsprüfung)
z hieſigen Königlichen Schullehrerſeminar fand geſtern Abend
ihren Abſchluß. Es beſtanden ſämmtliche 29 Examinanden. Der
Prüfung wohnten bei die Herren Provinzialſchulrath Frieſe und
Regierungs und Schulrath Philipp aus Magdeburg.

O Leipzig, 18. Sept. (KellnerinnenUnweſen.) Der
Rath der Stadt Leipzig beabſichtigt zum r der Einſchränkun
des Kellnerinnenunweſens, das immer mehr in bedenklicher Weiſe
überhand nimmt, nicht nur für Gaſt und Schankwirthſchaften die
Polizeiſtunde von 2 auf 12 Uhr Nachts herabzuſetzen, er verlang
auch in einem neuen Regulativ von den betreffenden Wirthen, daß
dieſe anſtößiges Gebahren der Kellnerinnen den Gäſten gegenüber
nicht dulden, auch dürfen ſie die Kellnerinnen nicht zum „Animiren“
anhalten. Jn Bier und Branntweinlokalen mit weiblicher
Bedienung find Weinſtuben nicht geſtattet. Weiter ſoll es
verboten ſein, in den allgemeinen Schankräumen Niſchen o
ſonſtige Abtrennnngen von ſolcher Beſchaffenheit einzurichten, da
der Einblick in ſie vollſtändig ausgeſchloſſen iſt oder durch Zuziehet
von Vorhängen vollſtändig verhindert werden kann. Die Kellnerinnen

haben anſtändige und r n zutragen und jedes anſtößige und unſittliche Gebahren
u v Es iſt ihnen verboten, in unanſtändiger und aufKiger Weiſe an den Fenſtern und Thüren der Schankräume

zu verweilen oder durch Worte und Geberden Perſonen zum Ein
tritt anzulocken, die Gäſte in aufdringlicher Weiſe zum Eſſen oder
Trinken zu bereden, von ihnen für ſich oder Andere Speiſen und
Getränke zu erbitten oder anzunehmen, oder auch nur in Gem ein
ſchaft mit den Gäſten an den Tiſchen Platz zu
nehmen. Es iſt endlich verboten, in öffentlichen An
kündigungen auf das Vorhandenſein weiblicher Bedienung
ausdrücklich oder andeutungsweiſe (durch Abbildungen 2e.) hinzu
weiſen. Es iſt vorauszuſehen, daß der Rath ſeinen arg
gegen die Unſittlichkeit nicht ohne heftigen Kampf wird durchführen

rönnen.
O Dresden, 18. Sept. (Die Landtagswahlen in

Sachſen.) Vom 25. bis 27. September finden in Sachſen die
Wahlmännerwahlen für die Landtagswahl ſtatt. Die
Vorbereitungen ſind in vollſtem Gange, und namentlich die
ſozialdemokratiſche Partei, die in der letzten und vorletzten
Wahlkampagne theilweiſe unthätig bei Seite geſtanden, ſich diesmal
aber wieder vollzählig betheiligen wird, entwickelt einen außer
ordentlichen Eifer, was ſich ſchon darin zeigt, daß ſie in faſt
ſämmtlichen Kreiſen Kandidaten aufgeſtellt
hat. Es kommen in 15 ſtädtiſchen und 16 ländlichen Kreiſen 15
konſervative, 9 nationalliberale, 3 fortſchrittliche und 5 ſozialdemo-
kratiſche Mandate zur Erledigung, um die ſich 21 Konſervative, 10
Nationalliberale, 22 Sozialdemokraten, 1 Kammerfortſchrittler (alke,
jetzt den Nationalliberalen nachſtehende Fortſchritispartei) und
2 Volksparteiler bewarben. Der Kammerfortſchritt, der auf dem
Ausſterbeetat ſteht, wird wieder einen Kreis verlieren. Den Sozial
ſten gehen vorausſichtlich ihre letzten vier Kreiſe definitiv
verloren.

Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
9 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie

der Naturforſcher verlor durch den Tod ihr Mitglied Hofapotheker
Dr. Joſef Bernard J ack in Konſtanz. Er gehörte der Akademie
ſeit dem Jahre 1877 als Mitglied an.

Der a.o. Profeſſor der mediziniſchen Fakultät und Direktor
des zahnärztlichen Jnſtituts der Univerſität Jena, Dr. wed. Adolph
Witzel hat einen aus Geſundheitsrückſichten erbetenen zwei-
jährigen Urlaub erhalten und verzieht Ende dieſes Jahres nach
Bonn.

Die Enthüllung derletzten Siegesallee-
Gruppe zu Berlin wird erſt Mitte November vollzogen
werden. Sie war bereits für Ende Auguſt in Ausſicht genommen, die
Vollendung des Werkes in Marmor hat ſich jedoch durch beſondere
Umſtände verzögert. Dieſe letzte Gruppe hat den KurfürſtenJohann 6 eorg (1571--98) zum Mittelpunkt begleitet wird

wird er vom Kanzler Lampert Diſtelmeier, dem
größten Staatsmann und Rechtsgelehrten des 16. Jahrhunderts, der
1522 als Sohn eines Schneiders zu Leipzig geboren wurde, ferner
von dem berühmten Baumeiſter und Feldzeugmeiſter Grafen
Rochus von Lynar. Die Niſche, ein Werk des Bildhauers
Martin Wolff, wird zu Serravezza bei Carrara in Marmor
ausgeführt.

Der Ausſchuß für die Wilhelm Raabe- Feier theilt
mit, daß das Intereſſe an der dem Dichter von den Raabe Freunden
zugedachten r bis zu deſſen Geburtstage und auch darüber
hinaus in ſolcher Weiſe forkgedauert habe, daß es nicht möglich ge
weſen ſei, auch dieſe Angelegenheit bis zu der Feſtfeier ſelbſt zum
Abſchluß zu bringen daß auch die Abſicht, dem Dichter eine Feſt
gabe in der Geſtalt eines Hauſes darzubringen, ſowohl daran ge
ſcheitert ſei, daß hierzu genügende Mittel nicht zur Verwendungſtänden, als auch daran, daß der Dichter für alle Fälle darum ge
beten habe, ihn auf ſeine alten Tage nicht mit einem Hauſe zu be
laſten. Der Ausſchuß habe daher eine andere Form für die ge
dachte Ehrung finden müſſen und werde in Kürze der Oeffentlichkeit
über das, was geſchehen ſoll, Rechenſchaft ablegen.

Der Berliner Landſchaftsmaler Prof. Karl Ludwig iſt
nach längerer Krankheit am 17. September in Berlin geſtorben.
Er hat ein Alter von 62 Jahren erreicht.

n Berichten ausMünchen wiederum zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß geben. Der
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Amtliche Lekannkmachungen.
Bekanntmachung.

ſcheinen der Stadt Ha vom Jahre 1886.
Die Jnhaber der obenbezeichneten Anleiheſcheine erſuchen wir

die IV. Reihe Zinsſcheine und Anweiſungen vom 20. Sep
er d. Js. ab bei unſerer Stadthauptkaſſe während der Vormittags

funden enigegenzunehmen.
Die a e exfolgt gegen Rückgabe der Anweiſungen

geige II. Reihe bei etwaigem Verluſt derſelben an den Inhaber
eiheſcheines, ſofern deſſen Vorzeigung rechtzeitig ſieht.
n einzureichenden Anweiſungen iſt ein nach Buchſta

und Kapitalbetrag r vom Jnhaber zu unterſchreibendes Ver
izufügen.zei derſelben

der Zeit vom 26. September bis 5. Oktober muß das Aus-
händigungsgeſchäft wegen anderweiter dringender Kaſſengeſchäfte ruhen.

Halle a. S., den 14. September 1901.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

1. In der Zeit vom 1. bis 15. September er. ſind nach
ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange
meldet worden

1 dolchartiges Meſſer, Portemonnaies mit und ohne Jnhalt, 1 gol-
dener Ring mit rothem Stein, 2 Damengürtel, 1 anſcheinend gol
dener Trauring, 1 Revolver mit Munition, 1 Stück Glanzleinwand,
2 Handtäſchchen, 1 defekter goldener Klemmer, 1 kleines rundes
Medaillon mit 2 Photographien, 1 Taſchenmeſſer mit Perlmutter
ſchalen, 1 Klemmer mit Gläſern ohne Einfaſſung, 1 Arbeitstäſchchen
mit werthvollem Jnhalt, 1 ſchwarzer weicher Filzhut.

2. Jn derſelben Zeit find als verloren hier angemeldet:
1 Portemonnaie mit ca. 50 Mk. Inhalt und verſchiedenen Fahr
karken, 1 filberne Damenuhr mit Goldrand und ſilberner Kette,
1 Portemonnaie mit 14,75 Mk., 1 blaugeſtreifter Regenſchirm,
1 Handarbeit in gelbem Papier, 1 Granatkamm, 1 Portemonnaie
mit ca. 25 Mark.

An die unbekannken Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten
g. enſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer

te mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
en 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen

de nach Maßgabe des S 83 der Miniſterial-Dienſtanweiſung
betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899
verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei
Sekretariat, Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 16. September 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung-
Die betheiligten Gewerbetreibenden werden darauf aufmerkſam

gemacht, daß ſie nach S 120 Abſatz 1 der ReichsGewerbeOrdnung
verpflichtet ſind, ihren Arbeitern unter 18 Jahren, welche eine von
der Gemeindebehörde oder vom Staate als Fortbildungsſchule an-

Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu die erforderliche Zeit zu
gewähren.

Halle a. S., den 16. September 1901.
Die Polizei- Verwaltung

Bekanntmachung.
Zwecks Vornahme von Arbeiten wird die v von

r Leipzigerſtraße bis zur WaiſenhausApotheke vom 18. d. Mts.
ab bis auf Weiteres geſperrt.

Halle a. S-, den 17. September 1901.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Fähre zu Brachwitz im Saalkreis wird von Von

den 23. September bis einſchließlich Donnerstag, den 26.
September ds. Js. wegen einer nothwendigen Reparatur am Fähr-
gefäß für den Fuhrwerksverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 18. September 1901. [3220
Die Königl. Waffſerbaninſpektion.

Jn das Genoſſenſchaftsregiſter iſt Bekanntmachung.

e für ereibwagaren, eingetragene! Auf dem hieſigen Friedhofe ſollGenoſenſchaft mit beſchränkter Haft eine eichehheſle d t Le
pflicht mit dem Sitz zu Halle a. S., werden. Intereſſenten fordern wir
zum Zweck des gemeinſamen Ein zur Abgabe von Geboten bis
kaufs von Papier und Schreib- 1. Oktober d. Js.
waaren Büchern u. ſ. w. im auf. Zeichnungen, Koſienanſchlag
Ganzen und Verkaufs dieſer Waaren und Bedingungen ſind in unſerm
im Einzelnen an die Mitglieder Dienſtzimmer einzuſehen. Auch ſtehen
auf Grund des Statuts vom Abſchriften des Koſtenanſchlages4. September 1901, eingetragen. und der Bedingungen gegen de

Die Haftſumme iſt 300 Mark, ſtattung ver Schreibgedühr zur
n Zahl der Geſchäftsantheile Verfügung. (3251

Weſae; d e Schafſtädt, den S Sept. 1901.
g alle a. S. Die Willens- S a

des Vorſtandes erfolgen

abe, L

werktäglich von

Gerichtlicher Verkauf.
Die zur Nachlaßkonkursmafſe des Optikers Karl Seewald,

Apsreichung nener r den 3 Anleihe Inhabers g. Firma C. W. Trothe hier gehörigen Waaren

a. C.
beſtände, als

Brillen, Kleinmer, Lunetten, Opern-
gläſer, Fernrohre, Barometer, Thermo-
meter, Hygrometer, Mikroſkope, Stereo-
ſfope, Kompaſſe, Lupen, Vandmaſſe,
Phonvographen, Phonographenwalzen,
Dampfmaſchinenmodelle, Motore, Schau
laternen und photographiſche Cameras,
Objektive und edarfsartikel

ſollen im bisherigen Geſchäftslokal PoSö5Strasse II von
Honnerstag, den 19. September cr. ab

9 12 und 3 6 Uhr zu
billigen Preiſen ausverkauft werden.

Der Konkursverwalter. Friedrich Carow.

3199)

Abbruch.
Die Wirthſchaftsgebände des Kathariuenſtiftes in Eisleben,

Sangerhäuſerſtraße, ſollen Dienstag, den 24. September d. Js.,
Mittags 1 Uhr an Ort und Stelle auf Abbruch verkanft werden.

Bedingungen liegen bei Herrn Bergrath Rüchter in Eisleben
zur Einſicht aus.

Das Gebäude kann jederzeit beſichtigt werden.
Halle a. S., den 17. September 1901.

Knoch Kallmeyer,Techniſches Burean für Hoch- und Tiefbau.

Mittergut in der Nart, W

ca. 2700 Morgen heochherrſchaftlicher Wohnſitz, 500 Morgen
Wald, ſehr guter Boden, ca. 65 km von Berlin, nahe er
furt a. O., beſte Verkehrslage, alles in vorzüglichem Zu tande,

gute Ernte, bei 205 000 Mk. Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Gefl. Anfragen unter Z. 2202 an die Crxvedition dieſer
Zeitung erbeten. 202

La

maſſiv
gebante

eignen.
angenehm.

Ich habe die Abſicht, meine W erse es v 26 belegene
mit großem Park, aus-herrſchaftliche Villa gedehntem Obſt- und Ge-

müſegarten, ſowie Stallgebäude nud Wirthſchaftshof, umfaſſend
ca. 12 000 qw, ſofort oder auf ſpäteren Termin preiswerth zu verkaufen.

Das Grundſtück iſt hoch und luftig gelegen, hat prachtvolle Aus-
cht auf Wald, Wieſe und die Saale und würde ſich eventuell auch
ür einen Spezialarzt zur Anlage einer Pribatheilauſtalt vorzüglich

Elektriſche Bahn vor der Thür. Beſichtigung ehe
495

Friſche Rübenſchnitzel,
Trowkenſchnitzel,
Torfſtren

per prompt und ſpäter
offeriren billigſt

Rammelberg Heicke, Magdeburg.

Thiüirring. Weiss all.
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Verkäuflich:
Ueberzähliger Rappwallach,
1,80 m groß, 8jährig, geſund, zug-
feſt, Preis 700 Mk.
Fürſtl. Stolberg'ſche Marſtall

Verwaltung.
Lindemann.Stolberg (Harz).

Gänſe, Enten 1901.
Gar. leb. Ank. fracht u. zollfr. pr.

Nachn. 10 St. gr. ſchlachtr. Gänſe
33 18 St. f. Rieſ.-Ent. 26,50

12 St. 20 Jt. Legehühn., beſt.
urch 2 Mitglieder, die Zeichnung Herrliches Kandgut, Herbſtleg., 25St. 32,50 c od. 18 St.

irma ihre Namensunterſchrift bei Thüringens, Familienverhältniſſe Sr. 6aser, Monaſterzyska, Oeſterr.
a indem 2 Mitglieder der Minuten von Reſidenzſtadt 2 Pf. -KolliNaturtafelb. 6,75.

gen. Bekanntmachungen erfolgen halber ſehr preisw. zu verkaufen.
unter der Firma, gezeichnet von Selbiges umfaßt 200 Aer beſtei Vorſtandsmitgliedern, in der Zelbiges umfaß er beſten

lleſchen Zeitung. Geſchäftsjahr: Boden, vorzügliche neue Gebäude,
T. Juli bis 30. Juni Einſicht 2, Scheunen, 2 große ſchöne Wohn

er Dienſtſtunden des Gerichts Guter Milchabſatz nach ver Stadt.

Herbſtbeſtellung
hat abzugeben

Beseler zweite Abſaat,
häuſer, Arbeiterhaus, ſowie über iwi Weig iſte der Genoſſen iſt während konpl lebendes und tobtes Jnventar. Shiriff Square head-Weizen,

dem geſtattet. R ch UebereintunftHalle a/S., den 11. Sept. 1901. partna 3223 m dir rn

z ped.Kgl. Amtsgericht, Abth. 19. Zig. erbeten. 6225
Petkuser Roggen,

beides ertragreichſte Sorken,
Rittergut Zingſt bei Nebra.

o in r r u na und Erfurt und den Nebenv u w Zar 1eug lagernden Werkftattoalt mit großem neuen Saa
aterialien, als Eiſen Stahl mit alen NRebengebäuden u. neuem

Square headb-

Saatweizen,
und Gußſchrott, Eiſenblech, Dreh maſſiven Stall iſt veränderungs Nachzucht von Beſeler III, auf
ſpähne von Eiſen und Stahl, Radelle, Radreifen und Achswellen, halber ſofort ganz billig bei faltem Höhenboden gewachſen,

upfer und Rothaguß in Stücken und anfen, Nur 5 Minuten bis15 000 Mk. Anzahlung zu ver yerkauft
Domäne Ermsleben a. Harz.Spähnen und Zinfſchrott, ſollen ver Babnſiation, Leipzig per Bahn in ad Honig Overantmans.

kauft werden. Termin hierzu iſt am 15 Min. etreichbar. Näh. Aus
onnerstag, den 10. OktoberWo Vormittags 11 Uhr bei

der unterzeichneten Königlichen
Fenkahndireklion zu Erfurt anbe
raumt.

Verkaufsbedingungen und Gebot-
bogen können in unſerer Kanzlei

Stellmacherei
angeſehen oder gegen poſtfreie zu pachten oder 43 kaufen. Off. 200

a i Zeeländer Saatroggen,gert öchſte Erträge, p. 1000 kg
Einſendung von 25 n dagrem ditte unter Z. 31 in der q37
Gelde (nicht in Briefmarken) von d. Zig. niederzulegen. [313

daher bezogen werden. 180Juſchiegefein dis i6. ott. 10011 Frockensehnitzel,
Kaſſe oder Nachnahme abzugeben.einſchließlich Melassefutter

Zur Saagt:
Schlansteäter uareIch ſuche eine gutgehende head-Saatweizen, erſte Ab

ſaat, gut durchgewintert, diesjähr.
Ertrag 21 Etr. p. Mrg., v. 1000 kg

k., 50 kg 10,50 Mk.

Mk., 50 kg 9,50 Mk. Alles
hier in Käufers Säcken per

Erfurt, den 16. Sept. 1901. offerirt prompt oder ſpäter billigſt Ritter t Sattelhof Schafſtädt,
ez.Könialiche Eiſenbahndirektion. Hugo Held, Corbetha, Bhf. Halle a. S.

Zur Saat.
Auf Domäne Warmsdorf

b. Güſten iſt, ſoweit der Vorrath
reicht, noch abzugeben:

Rauhweizen
(Rivetts Beardech),

dies jähriger Ernte, beſttrieurte
Waare, à Mk. 200. p. 1000 kg,
bei mehr als 20 Ctr. à Mk. 190.
p. 1000 kg in billigſt berechneten
neuen Säcken oder in ſolchen, die
eingeſandt werden.

Mittelſt Trieurs gereinigt und
mit der Centrifuge ſortirt, hat als
Saatgut abzugeben

Petkuſer Roggen,
erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite
Nachzucht 9 Mk. pro 50 Kg.

Domäne Schladebaeh
2432] bei Kötſchau.

Crockenschnitzel,
Melassefutter

offerirt billigſt
Emil Voigt,

Halle a. S., Thomafinsſtraße 1.

Trotkenſchnitzel
offeriren billigſt, prompt und
ſ 8 Lieferung frachtfrei jeder

ation.
Rammelberg Heicke,

Magdeburg. [2380
Ein faſt nenes
Srilſchwungrad,

zweitheilig, 3,250 m Durchmeſſer,
0,7 m Breite, 1,195 m Bohrung,
mit 10 Rillen für 55 mm Hanf-
ſeil iſt ſehr billig zu verkanfen

Anerbieten an die
Deſſauer WollengarnSpinneret,
Aktiengeſellſch. in Liqnidation.
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Hebeliſte (Titel od. .Einl.)

Verſicherungs Anträge

Verhandlungs-Protokoll
Bekanntmachung
Einladung zur Sitzung

Führungszeugniß zum freiw
Eintritt

Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt.
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage
Voranſchlag, Titelb. od. Einl.
Rechnungsbuch, Tit. od. Einl.
ArmenAttef t

W manzerlaubniß
Erinnerungen
Vorladungen
Mahnzettel
Pfändungsbefehl
Behändigungsſcheine
Quartierbillets
Fehlanzeige
Ladung des Beklagten
Ladung des Klägers
Nachweiſ. d. i. Umherz. od.

gemäß S 7 d. Gew.St.-G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.).
Nachweiſ. v. Manöver Ent-

ſchäd. (Titel od. Einl.)
Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od, Einl
Staatsſteuerrolle, Muſter V

(Titel od. Einl.).
Gemeindeſteuerliſte (Art. 24

sub 10) (Titel od. Einl.)
Staatsſteuerliſte, Muſter A

Titel od. Finl
Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn

hauſes außerh. d. Dorflage
Bau-Gonſens
Pfändungs-Protokoll
Anmelde-Beſchein. v. Außerh.
Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen
Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.)
Nachweiſ. üb. perſönl. Verhältn.
Vorlad. z. Unfallunterſuchung
Krankenk.Verſ.Anu. Abmeld.
An u. Abmelde-Beſcheinigung.
Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde
GeſindeDienſtbücher
Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungskarten f. Alters
u. Jnvaliditäts Verſicherung

Antrag auf Kreisbeihilfe
Liquidation üb. Reiſekoſten u.

Tagegelder
Anmeldung z. UnfallVerficher.
Belag z. Begründ. d. Steuerabg.
Hebebuch Titel od. Einl.)

SteuerzettelSieferzeite t
Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.)
Trichinenſchau- Formulare
Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr.
An und Abmelderegiſter
Zugangsliſte, Muſt. XVII.
Abgangsliſte, Muſt. VIII.
Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag)

Begl. Arbeitsbeſcheinigungen
Nachweis der gerichtlich be

ſtraften Perſonen.
Ortsſtatut, per Stück
Wegebeſichtigung
Lohnzahlungsbücher
do. Verzeichniß ausgeſtellter

Bücher (Titel od. Einlage)
Nothteſtamentsformulare, 10

verſch. in Collect. zu je 5 Stck.

Formulare für Standesbeamke.
Geburtsſchein (Giltig bei

HeeresErſatz)
Sterbeurkunde (Giltig b. An

gelegenh. von Kreis, Unfall,
JnvalidenVerſicherung)

Heirathsurkunde do.
Geburtsurkunde do.
Geburtsurkunde
Standesamtl. Ermächtigung
Aufgebots-Protokoll
Beſcheinigung über erfolgte

Eheſchließung
Heiraths- Urkunde
Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe
Aufgebots- Urkunde
AufgebotsAush.-Ermächtig.
Beſcheinigung zum Zwecke der

aufe und der Beerdigung
Ausweis-Beſcheinigung für die

Beerdigung
Sterbe- Urkunde
Anzeige vom Tode einerPerſon,

die minderjährige Kinder
hinter läßt

Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder
eines unehelichen Kindes

Anzeige v. d. Eheſchließung
einer Frau, die minderjähr.
Kinder hat.

e) Statnken u. Formulare ſüt Orks-
Statuten für Nindvieh, Schweine und
eine; Beitritts-Erklärun
aus dem Verſicherungs

0,90 1,65 2,40

Reſtverzeichni Titelb. od. Einl.
S

ds
Strafausfertigung
Strafverfügung

en
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Jour Negiſter Verſicherun
Journal; Ausgabe-Journal;

a) Forunlare für Amks u. Gemeinde Vorſteher und Sthiedomänner.

Geſchäfts-Journal
Verzeichniß d. genehm. Feuer

3,20
340
93,20
0,95
1,20
3,20
3,20

0,85
2,80
0,85

3,20
3,20

1,20

PViehverſicherungen.

PferdeVerſicherungsVer
gen; Vertrauensmänner-Berichte; Auszug

sRegiſter; Einnabme

3,20 5,50
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